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Deukmals⸗ Betrachtungen 


angeſichts des neuen Kaiſer Wilhelm 


Am Geburtstage weiland Kaiſer Friedrichs und am Jahres⸗ 
tage der Schlacht bei Leipzig, dieſen Sonntag, 18. Oktober, 
wird auf dem * des Wittekindsberges, an deſſen 
Fuße die Weſer, den Nordrand des Weſergebirges durch⸗ 
brechend, vorüberfließt, ein Denkmal Kaiſer Wilhelms J. ent⸗ 
2 ng ie 

er Wittekindsberg, fo genannt nach dem berühmten 
Sachſenfürſten, der dort eine Burg hatte, liegt = 300 
Meter über dem Meeresſpiegel, ſüdlich der Stadt Minden 
in Weſtfalen. Zwiſchen dem Wittekindsberge und dem 
8 fließt die Weſer dahin. Hier marſchirten dle 
egionen der Römer unter Varus, Germanicus u. a. vor⸗ 
über, auf dieſer Heerſtraße zogen die Germanen (Cherusker, 
Augrivarier) und ſpäter die Franken und Sachſen einher, 
und ſeit Mitte dieſes Jahrhunderts des Verkehrs ſauſen 
die Züge der Köln⸗Mindener Eiſenbahn hier entlang. 


’ C Fri > — 
— — „E 898 

Im Süden trifft der Blick vom Wittekindsberge den 
4—5 Meilen davon entfernten Teutoburger Wald, von 
deſſen Grotenburg (bei Detmold) das Denkmal Hermanns 
des Cheruskers, des tapferen Bekämpſers der römiſchen 
Einbrecher, herüberwinkt — ein wirkungsvolles, gewaltiges 
Denkmal, wie es die neueſte Zeit nicht mehr eſchaffen 
hat; nur die herrliche „Germania“ auf dem Niederwalde 
bei Rüdesheim am Rheine gleicht dieſem wuchtigen Werke. 

Das Kaiſer Wilhelm-Denkmal an der „Weſtfäliſchen 
. das wir heut unſeren Leſern im Bilde nach dem 

utwurfe des Architekten Bruno Schmitz in Berlin zeigen, 
ga in verſchiedener Beziehung dem Denkmal auf dem 

yffhäuſerberge bei Roßla in Thüringen. Architektur 
und Bildhauerkunſt haben ſich wie dort vereinigt in 
der Abſicht, ein „impojantes Monumentalwerk“ zu 
ſchaffen. 

Ueber die Schönheit des Kyffhäuſerdenkmals 
ſind die Meinungen getheilt; auf dem herrlichen thüringiſchen 
Waldgebirge, das ſich aus der „Goldenen Aue“ bei Nord⸗ 
hauſen erhebt, ſteht noch ein alter Burgreſt ähnlich wie der 
Schloßbergthurm bei Graudenz und jene ehrwürdige Ruine 
hat jetzt ein glänzendes Denkmal zum Nachbar bekommen, 
das aber in der Entfernung (dieſen Eindruck hat der 
Schreiber dieſer Zeilen im Sommer d. Is. 8 wie ein 
großer Kilometerſtein mit einer Stalllaterne darauf erſcheint 
und die wirkungsvolle Naturſchönheit, die Romantik der 
— —— 2 2ꝛñůꝛ 2 A2 —— — —— — 
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»Dentmals an der Porta Weſtfali ca. 


Jagdgründe Barbaroſſas, beeinträchtigt. Bei der Einweihung 
wurde freilich das vom deutſchen 9 geſtiftete Denk⸗ 
mal, das der Kaiſer eingeweiht hat, über alle Maßen gelobt 
und ebenfo wird vermuthlich von einem großen Theil der 
Preſſe überſchwenglich der Bau an der Porta Weſtfalica 
eprieſen werden, aber aufmerkſamen und ſchärfer ſehenden 
Beitgenoffen wird wohl die moderne Rieleng nicht ent⸗ 
gangen ſein, durch eine mannigfaltige Bau⸗Maſſe, 
die theat ral iſch verarbeitet iſt und in ihren Grotten, 
Niſchen ꝛc. Helden wie „Statiſten“ birgt — Standbilder 
und Gruppen, die zur Maſſe, zum „Gewimmel“ gehören. 
Griechiſche Tempel mit Götterbildern oder berühmten 


Siegern mögen als ideales Modell 3 haben, 
vielleicht iſt auch ch Baumeiſtern und 

ein römischer Triump 

bindung mit deutſchen Burgbefeſtigungen. 


hren „Auregern“ 
bau im Traum erſchienen in Ver⸗ 
In unſerer 


deutſchen Heimath wirkt aber im mer noch am beſten die 
Perſönlichkeit mit untergeordnetem Figuren⸗ und 
Architektur-Werk. Frühere Künſtler wie Schlüter, Rauch, 
Bandel, Schilling wußten durch ſchlichte aber charak⸗ 
teriſtiſche Schönheit einer imponirenden Figur 
künſtleriſche Wirkungen zu erzielen — heutzutage aber ſoll 
es die Maſſe machen oder eine „Schildwache“ in einem 
rieſigen Schilderhauſe! 

Der erſte Denkmalsplan des Architekten Bruno Schmitz 
hat infolge mangelnder Mittel — obwohl der Denkmals⸗ 
fonds 1½ Millionen Mark betrug — noch einige Ein⸗ 
N erfahren. Die Löwen an der Vorderſeite, 

ie als ſymboliſche Wächter des Aufpange zum Kaiſerbild 
dienen ſollten, ſind vorläufig fortgefallen, und eine Schmuck⸗ 
tafel der Vorderſeite mit dem Wappen des Reiches und 
der Provinz Weſtfalen iſt durch eine kurze Inſchrift in 
rieſengroßen Lettern erſetzt worden. Das eigentliche Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal iſt ſieben Meter hoch, von Profeſſor 
Zum buſch in Wien, einem geborenen Weſtfalen, modellirt 
und von der Faiferlichen Erzgießerei in Wien in Bronze 
ausgeführt. Kaiſer Wilhelm I. iſt in der Uniform der 
Gardes⸗du⸗Corps dargeſtellt mit den Inſignien des ſchwarzen 
Adlerordens und dem eiſernen Kreuze geſchmückt. Von 
den Schultern wallt der Krönungsmantel in ſchweren 
Falten herab. Während die Linke ſich auf den ſchweren 
Pallaſch ſtützt, iſt die Rechte ſegnend erhoben. 


Aus den Aufzeichnungen des Generals Trochu. | 


Der dieſer Tage in Frankreich geſtorbene ehemalige 
Vertheidiger von Paris, General Trochu, gehörte wie 
Marſchall Bazaine zu den Sündenböcken der ſeanzöſiſchen 
Nation. Das ruhmſüchtige, eitle Franzoſenvolk wollte eu 
zugeben, daß es von einem Feinde durch deſſen Kriegsmacht 
und Intelligenz, ſowie bei Paris durch Ausdauer und 
Hunger beſiegt wurde — franzöſiſche Verräther mußten 
unbedingt den Pruſſiens geholfen haben. Trochus Schwäche 
und Schuld ſollte es geweſen ſein, daß Paris ſich 1871 
ergeben mußte. Die Republikaner warfen ihm vor, daß 
er einen Sieg nicht errang, der unmöglich war, die 
Bonapartiſten, daß er einen Thron nicht vertheidigte, der 
nicht zu halten war. Trochu ſuchte 1872 gegen eine allzu 
bösartige Verleumdung des „Figaro“ den Schutz der 
Gerichte. Die Pariſer Geſchworenen ließen ihn aber 
fühlen, daß er auf Unparteilichkeit bei ihnen nicht zu 
rechnen habe. Er zog ſich darauf in ſeine bretonische 
Heimath zurück und hüllte ſich in ein Schweigen von 


wahrer Würde. Als Verſchwundener — ſo drückte er ſich 
ſelbſt aus — lebte er in Tours und nur ſeinem Tagebuche 
vertraute er ſeine Seele an. Dieſe Aufzeichnungen hat 
Trochu kurz vor ſeinem Tode, nach einem Vierteljahrhundert 
ſtrengſter Enthaltung, der Pariſer 1 „Le 
Correspondant“ überlaſſen. Der „Korreſpondent“ beginnt 
jetzt mit den Denkwürdigkeiten Trochus, die anſcheinend 
manche werthvollen Aufſchlüſſe über den letzten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg bringen werden. 


Aus der Einleitung erfährt man, daß Trochu, als 
Bretone geborener Royaliſt, ſich zwar dem Kaiſerreich im 
Soldatengehorſam ar räeng Ye aber ein Gelübde gethan 

atte, ſich während ſeiner Laufbahn, ausgenommen in 

iegszeiten, von dee Leitung fern zu halten, die ihn in 
eine moraliſche Verantwortung für die Handlungen 
der Regierung Napoleons III. verwickeln könnte. Dieſem 
Gelübde blieb er von 1855—1870 treu, was ihn bei dem 
Kaiſer, der ihm deſſenungeachtet ſein Wohlwollen ſchenkte, 
und der Kaiſerin in den Verdacht brachte, er diene der 


orleaniſtiſchen Politik. Groß war daher das Erſtaunen 
des Generals Trochu, als der Prinz Napoleon (geb. 1822, 
eſtorben 1891, bekannt unter dem Namen der „rothe 
Prinz“ oder Plon⸗Plon) ihn am 18. Juli 1870 nach dem 
Palais Royal berief und ihn fragte, was er von einem 
Plan halte, der dem Kaiſer einleuchte. Es würde ſich darum 
handeln, „mit Hilfe Dänemarks einen Flotten⸗Vorſtoß 
in der Oſtſee und gegen die preußiſch gewordenen 
däniſchen Provinzen zu unternehmen“. Prinz Napoleon 
ſelbſt hätte den Oberbefehl übernommen, der Admiral de la 
Ronciere ſollte die Flotte, General Trochu die Landungs⸗ 
Truppen befehligen. Dieſer wäre damit einverſtanden 
geweſen. Im Falle des Gelingens, meinte er, könnten die 
Erfolge des Seeſcharmützels für den Krieg den Ausſchlag 
geben, und die Machtſtellung Frankreichs befeſtigen, wenn 
Dänemark wieder in den Beſitz der ihm entriſſenen Pro⸗ 
vinzen gelangen und auch Hannover wieder Juanes 
würde. Trochu berechnete auf 30000 Maun Infanterie, 
eine Abtheilung Kavallerie, die in Dänemark die erforder⸗ 
lichen Pferde Faden würde, und verhältnißmäßig wenig 
Artillerie für die franzöſiſchen Streitkräfte, zu denen das 
däniſche Heer — 40000 Mann — mit ſeinem Material 
und ſeinen Reſerven ſtoßen würde. Düppel müßte im 
Sturme eingenommen werden, und dann würde man durch 
Solder einn auf Hannover losmarſchiren, wo eine 
Schilderhebung zu Gunſten des entthronten Königs nicht 
zweifelhaft ſchien. Nur müßte, fügte Trochu als Haupt⸗ 
bedingung hinzu, ein Bündniß zwiſchen Däne mark und 
Frankreich fix und fertig vorliegen; ſonſt wäre der 
Plan nicht ausführbar. 

Es war 8 weder eine Allianz, noch eine 
Militärkonventlon mit Dänemark geſchloſſen, es war keine 
Kriegs⸗ und keine Transportflotte vorhanden, ſo wenig wie 
Vorrichtungen zur Einſchiffung der Truppen. Schließlich 
waren auch die Truppen ſelbſt nicht da. In dem Kriegs⸗ 
rath, der unter dem Vorſitze des Kaiſers den Diverſions⸗ 

lan berieth, ſo berichtet Trochu, „ſetzte Kaiſer Napoleon 
n langſamer und ſozuſagen gleichgültig⸗ruhiger Rede den 
Gegenſtand der Berathung auseinander. Als er fertig 
war, gab der Kriegsminiſter in einer Geiſtesverfaſſung 
und einer Haltung, die ſeinen Widerwillen gegen die Ex⸗ 
pedition ſofort erkennen ließen, die 8 ab, daß er 
nicht ein einziges Regiment für die Expedition 
abgeben könne. Nach ihm erhob ſich der Marineminiſter 
Admiral Rigault de Genduilly; mit purpurrothem 
Geſicht und mit ſcharfem Nachdruck gab er die Erklärung 
ab, daß, fo lange er dem Kaiſer für die Leitung der 
Marine verantwortlich ſei, er ſich weigern würde, dem 
Prinzen Napoleon den Oberbefehl über eine Kriegs⸗ 
flotte anzuvertrauen. Der Kaiſer lächelte über dieſe Er⸗ 
klärung und ſchien ihr weiter keine Bedeutung beilegen zu 
wollen; als aber der Prinz Napoleon II anſchickte, eine 
Antwort zu geben, hob der Kaiſer plötzlich die Sitzung 
auf, ohne daß ein Beſchluß gefaßt wurde, oder daß etwas 
feſtſtand, außer der Schwachheit und Unfähigkeit einer 
Regierung, die ſogar in den höchſten Regionen durch eine 
Art Anarchie unterwühlt war.“ 

Die Bedeutung der Erklärung des Marineminiſters 
entging dem General Trochu nicht. Trochu war es klar, 
daß Admiral Rigault niemals gewagt hätte, gegen den 
Prinzen Napoleon derart ausfällig zu werden, wenn er ſich 
nicht durch die Feindin des rothen Prinzen, die Kaiſerin 
Eugenie, geſtützt und ermuthigt gefühlt hätte. Mit dem 
Zuge nach den deutſchen Oſtſeeprovinzen war es nichts. 

(Schluß folgt.) 


Tarif⸗Konferenz. 

In Breslau hat dieſer Tage, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, eine Konferenz von Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen Bromberg, Breslau und Kattowitz mit Ver⸗ 
tretern der Handelskammern Breslau, Oppeln und 
Thorn, der Aelteſtenkollegien der Kaufmannſchaft von 
Berlin und Danzig, des Oberſchleſiſchen Berg- und Hütten⸗ 
männiſchen Vereins ſowie anderen namhaften Induſtrie⸗ 
unternehmungen Oberſchleſiens ſtattgefunden, um die aus 
Intereſſentenkreiſen gegen die Wiederherſtellung direkter 
Tarife mit Ruſſiſch-Polen geäußerten Bedenken einer 
Erörterung zu unterziehen und die für und wider die be⸗ 
abſichtigte Tarifmaßnahme ſprechenden Gründe klarzulegen 
Die „Schlej. Ztg.“ berichtet u. a: a 

Das hauptſächliche Bedenken gegen die Erſtellung direkter 
Tarife mit Polen hatte zum Gegenſtande den Artikel 10 des 
internationalen Uebereinkommens für den Eiſenbahn-Frachtverkehr, 
der die Zollbehandlung des auf, dem Wege befindlichen Gutes 
der Eiſenbahn überträgt und dem Verfügungsberechtigten nur 
geſtattet, der Zollbehandlung beizuwohnen, nicht aber dleſe 
Behandlung ſelbſt vorzunehmen. 

Der Vortragende gab eine eingehende Darſtellung der Grund⸗ 
ſätze, welche für die Bildung der neuen Tranſittarife für deu 
direkten Verkehr nach Polen und Rußland maßgebend geweſ— 
find, Aus dieſer Darſtellung, welche ſich an eine den anmejr 
den Vertretern gleichzeitig zur Verfügung geſtellte vergleichen! 
Ueberſicht der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Nebengebühren anlehnte, gi 
hervor, daß bei den auf die ruſſiſche Grenzſtatlon lautende 
Frachtbriefen das Recht der Zollabfertigung ausſchließlich de ı 
im Frachtbriefe genannten Empfängern zuſteht und daher da 
Beſtreben der Staatsbahnverwaltung ſchon ſeit längerer Zen; 
darauf gerichtet iſt, für alle preußiſch⸗ rüſſiſchen Grenzſtation e; 
ſogenannte Grenzübergangstarife herzuſtellen. In Folge 
der ruſſiſcherſeits für die Uebergänge Alexandrowo und So 
nowice angeordneten Erhöhung der Nehengebühren bis zu der 
Höhe der ſchon vorher für die anderen Uebergangsſtationen 
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geltenden Beträge ſind am 1. September d. J. zum Theil neue 
Grenztarife zur Einführung gelangt, welche deutſcherſeits für 
den Verkehr nach dem übrigen Rußland die Ermäßigungen des 
direkten deutſch-ruſſiſchen Tarifs gewähren, für den Verkehr nach 
Ruſſiſch⸗Polen aber dieſelben Einheitsſätze und Abfertigungs⸗ 
gebühren enthalten, welche dem neu einzuführenden direkten 
deutſch⸗polniſchen Tarif zu Grunde gelegt werden ſollen. 
Danach betragen die Unterſchiede zu Gunſten des direkten 
Tarifs im Wagenladungsverkehr nach dem übrigen Rußland je 
nach dem Artikel 5, 3 und 1 Pig. für 100 Kilogr. ſowohl für 
die Uebergänge Eydtkuhnen, Proſtken und Illowo wie für 
Alexandrowo und Sosnowice. Für den Verkehr nach 
Ruſſiſch⸗Polen ergiebt ſich ein Unterſchied gegen den in Ausſicht 
genommenen direkten Tarif in Höhe von 9, 5 und 3 Pfg. zu 
Gunſten des letzteren. Es iſt nicht beapſichtigt, an dieſem Ver⸗ 
hältniß der direkten und der Grenztarife irgend etwas zu ändern 
oder die letzteren mit Einführung des direkten deutſch⸗polniſchen 
Tarifs aufzuheben. Der direkte Tarif gewährt alſo der deutſchen 
Ausfuhr einerſeits mannigfache Ermäßigungen und ſonſtige Er⸗ 
leichterungen insbeſondere für ſolche Artikel, bei denen das 
Intereſſe an der Zulaſſung privater Zollabfertigung gar nicht 
oder nur in geringem Umfange beſtehe. Andererfeits bleibt aber 
auch nach Einführung des direkten Tarifs dem dentſchen Ver⸗ 
frachter die Möglichkeit erhalten, durch Benutzung des für die 
deutſchen Strecken die gleichen Ermäßigungen bietenden Grenz⸗ 
Umkartirungstarifs ſich die Vortheile der Vermittelung des 
Grenzſpediteurs zu ſichern. 

Die ſich hieran auſchließende Erörterung einzelner Be⸗ 
ſchwerdepunkte gewährte den Handels⸗ und Induſtrievertretern 
anſcheinend die Ueberzeugung, daß die Staatseiſenbahnverwaltung 
beſtrebt ſei, die Intereſſen der deutſchen Ausfuhr nach Polen 
und Rußland nach jeder Richtung zu wahren. Ins beſondere 
wurde mit Befriedigung von dem Wuuſche der preußiſchen 
Staatsbahnverwalkung Kenntniß genommen, von allen 
Erſchwerniſſen der Zollabfertigung im einzelnen Falle 
alsbald Kenntniß zu erhalten, damit die Angelegenheit an 
der betreffenden ruſſiſchen Stelle zur Sprache gebracht und 
ruſſiſcherſeits geeignetenfalls Abhilfe geſchaffen werden könne. 
Die anweſenden Vertreter des Handels und der Induſtrie er⸗ 
klärten ſchließlich ihr Einverſtändniß mit der Einführung eines 
diretten deutſch⸗polniſchen Tarifs unter der Vorausſetzung, daß 
die beſtehenden Tranſittarife beibehalten bleiben. 


Berlin, den 15. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen im 
Lauſe des Dienſtag Nachmittag einen gemeinjamen Spazier⸗ 
gang. Abends kam der Kaiſer vom Neuen Palais nach 
Berlin und wohnte der Aufführung des Luſtſpiels „Ein 
Königsidyll“ im Königlichen Schauſpielhauſe bei. Mittwoch 
Vormittag hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab den Vortrag 
des Chefs des Geh. Zivil⸗Kabinets Dr. v Luecanns und 
empfing, wie ſchon Sn, tes m um 12 Uhr in Gegenwart 
des kaiſerlich türkiſchen Botſchafters am Berliner Hofe, Ghalib 
Bey, und des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Freiherrn 
Marſchall von Bieberſtein, den in beſonderer Miſſion des 
Sultans in Berlin eingetroffenen General Grumbkow⸗ 
Paſcha, der dem Kaiſer ein Schreiben des Sultans über⸗ 
reichte. Mittags konzertirte der Major und Inſpekteur 
der Hof⸗ und Militärkapelle des Khedive, Faltis, mit 
dieſer Kapelle im Neuen Palais. 

— Wie das Fachblatt „Berliner Aktionär“ erfährt, wird 
der Wunſch des Kaiſers, daß bei der Umwandlung der 
4%tigen Staatsanleihen in 3½ %ige mit aller mög⸗ 
lichen Milde und Schonung berechtigter Intereſſen verfahren 
werden möge, vor Allem dadurch ſeine Erfüllung finden, daß 
denjenigen Beſitzern von Schuldverſchreibungen, welche ſich 
mit der Herabſetzung des Zinsfußes einverſtanden erklären, 
noch geraume Zeit der Genuß der bisherigen Zinſen belaſſen 
wird. In welcher Form dies geſchehen wird, darüber 
ſchwiben im Finanzminiſterium gegenwärtig noch die Er⸗ 
wägnngen. 

— König Albert von Sachſen hat aus Anlaß des 
200 jährigen Erinnerungstages des Uebertritts König Auguſt 
des Starken von Polen zum katholiſchen Glauben (27. Juli 
1697) 1000 Mk. zur Ausſchmückung des Kalvarien⸗ Berges in 
Dentſch⸗Piekar (Kreis Beuthen OS.) geſpendet. Man erwartet 
an dem Jahrestage den Prinzen Max von Sachſen, 
der kürzlich katholiſcher Prieſter geworden iſt, in Deutſch⸗ 

iekor. 
2 — Der Kaiſer und die Kaiſer in von Rußland, der 
Großherzog und die Großherzogin ſowie die übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten nebſt Gefolge unternahmen Mittwoch Vormittag von 
Darmſtadt aus in fünf offenen Wagen eine Fahrt nach dem 
Jagdſchloß Wolfgarten, wo ſie den Thee einnahmen. Abends 
kehrten die Herrſchaſten nach Darmſtadt zurück. 

— Dem Chef des Militärkabinets, General von Hahnke, 
iſt vom Zaren der St Andreasorden, dem Kriegsminiſter von 
Goßler der Weiße Adlerorden und an Beamte der Kruppfchen 
Werke in Eſſen eine Reihe anderer Ordensaus zeichnungen verliehen 
worden. 

— Der Sultan hat dem Fürſten Bismarck zwei kunſt⸗ 
volle Vaſen geſchenkt und ſie ihm durch einen beſonderen Kurier 
mit einem Handſchreiben überreichen laſſeu. 

— Ein von der „Bresl. Ztg.“ mitgetheiltes Rund⸗ 
ſchreiben des Vorſtandes des Bundes der Land wirthe 
beſtätigt, daß der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Bebel eine Anzeige gegen den Bund der Landwirthe 
eingereicht hat, weil deſſen Drganifation gegen das preußiſche 
Vereinsgeſetz verſtoße, und daß die Staatsauwaltſchaft 
Vernehmungen nach dieſer Richtung hin bei dem Bundes⸗ 
vorſtande bereits veranlaßt hat. 

Der Vorſtand bittet, mit größter Sorgfalt zu vermeiden, 
irgendwie ein ſelbſtſtändiges Vereinsleben zu entfalten und 
fordert dringend auf, in allen Ankündigungen zu betonen, der 
Bund ſei ein einheitlicher Verein mit dem Sitz in Berlin 
und dürfe ſelbſtſtändige Zweigvereine nicht bilden. Die Kaſſen⸗ 
verwaltung möge ebenfalls die ſtrengſte Zentraliſation beobachten 
und die Gelder ſofort nach Berlin einſenden. Beſonders bei 
den in jetziger Zeit einzuberufenden Verſammlungen ſolle die 
Form beobachtet werden, daß die Bekanntmachungen wie 
folgt abzufaſſen ſind: Der Bund der Landwirthe zu Berlin 
P BE A EL eine Bundes⸗ 
verſammlung ab. (Unterzeichnet) 0 nn. Der 
Vorſtand des Bundes der Landwirthe zu Berlin. In Vertre⸗ 
tung: (Der Name des Einberufers). 

Vielleicht wird man bald in allen Parteien einſehen, 
daß mit dem preußiſchen Vereinsgeſetze nicht mehr 
weiter zu wirthſchaften iſt, es paßt einfach nicht mehr 
für das Ende des 19. Jahrhunderts, das im Zeichen des 
Verkehrs ſteht. Alle Parteien leiden unter den Beſtim⸗ 
mungen, welche die Organiſation von Verbänden beein⸗ 
trächtigen. 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Siebleben bei 
Gotha wurde in der Nachmittagsſitzung am Dienstag die Preß⸗ 
debatte erledigt. Als Liebknecht, wegen ſeiner Redaktionsführung 
angegriffen wurde, erklärte er, er wolle gern vom „Vorwärts“ 
zurücktreten, wenn ein beſſerer Nachfolger gefunden ſei. Er habe 
längſt Ruhebedürfniß. 

Schwartz⸗Lübeck beantragte, die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion ſolle an das Marineamt eine Anfrage richten wegen 

er Abſingung des Flaagenliedes bei Schiffsuntergängen angeſichts 


1897 wie bisher zu feiern. 
internationalen Arbeiterkongreß in London und theilte mit, es 
fei gelungen, Vorkehrungen zu treffen, daß der nächſte, im Jahre 
1899 ſtattfindende internationale Kongreß ungeſtört in Deutſch⸗ 
land werde tagen können. 
deren Bewegung überall immer mehr zurückgehe, von vornherein 
ausgeſchloſſen ſein. 
zugeſtimmt, nach welchem die politiſche Leitung der Partei 
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, die 
einem geſchäftsfü hren den Ausſchuß in 
übertragen wird. 


des „Iltis⸗Falles“; es ſeien hierbei Menſchenleben verloren ge⸗ 
gangen, weil man die Rettungsarbeiten eingeſtellt habe. Der 
Antrag wurde der Fraktion zur Berückſi 


ng überwieſen. 
In der Sitzung am Mittwoch wurde beſchloſſen, den 1. Mai 
Bebel berichtete hierauf über den 


Von dieſem würden die Anarchiſten, 


Endlich wurde noch einem Antrage Auer 
ge ſchäft liche 


Hamburg 
— Aus Kiel ſchreibt man uns: Die von dem am 23. Juli 


untergegangenen Kanonenboot „Iltis“ Geretteten werden 
in wenigen Wochen, am 26. November, in der Heimath eintreffen. 
Die elf Ueberlebenden wurden nach Uebernahme durch den Kreuzer 
„Cormoran“ ſ. Zt. auf dem Panzerſchiff „Kaiſer“ untergebracht, 
einmal um dem Chef der Kreuzerdiviſion bei Aufnahme des That⸗ 
beſtandes jederzeit zur Hand zu ſein und dann auch, um den 
Leuten die Fürſorge in geſundheitlicher Beziehung, 
auf den großen Panzerſchiffen eine vollendete genaunt werden 
darf, zuzuwenden. 
Folgen der Nacht jenes Schiffsbruchs zu leiden und mußten in 
ärztliche Behandlung genommen werden. z. B. war ihnen anch 
ihre Bekleidung verloren gegangen. 
des Thatbeſtandes und die Unterſuchung als beendet angeſehen 
werden konnten, dampfte 
Zufohama, von wo fie mit dem fahrplan mäßigen Reichspoſt⸗ 
dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ am 2. Oktober die Heimreiſe 
antraten. 
werden die aus ſo großer Gefahr glücklich Erretteten zur 
Erholung einen mehrwöchentlichen f 

antreten. 


die gerade 


Denn Alle hatten mehr oder weniger an den 


Nachdem die Feſtſtellung 


„Kaiſer“ mit den Geretteten nach 


Nach der Ankunft in Bremerhaven am 26. November 
rlaub zu den Ihrigen 
— Kolonialdirektor Dr. Kayſer hat, wie die „Frankf. Ztg.“ 


erfährt, fein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 
— Der Gonverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major v. Wiß⸗ 


mann, iſt am Mittwoch Abend von Lauterberg im Harz in 
Berlin eingetroffen. 


— Profeſſor v. Angeli, der bekannte Wiener Portrait» 
maler, iſt in Darmſtadt eingetroffen; er wurde beauftragt, die 
Zarin zu malen. 

Frankreich. Bei der für den 27. Oktober verlangten 
Wiedereröffnung des Parlaments werden die monarchiſch 
geſinnten Abgeordneten die Regierung zu dem pracht⸗ 
vollen Verlauf der Zarenfeſte beglückwünſchen. Der radikale 
Abgeordnete Goblet wird eine Anfrage wegen des fran⸗ 
zöſiſch-ruſſiſchen Vertrages an die Regierung richten. 

Admiral Gervais hat die für franzöſiſche Offiziere 
gültige geſetzliche Altersgrenze erreicht und hat deshalb am 
Mittwoch ſein Kommando niedergelegt. 

Nußland. Der Miniſter des Auswärtigen Schiſchkin 
wird, wie verlautet, allen Rußland befreundeten Staaten 
demnächſt amtlich aufklärende Mittheilungen über die 
Anweſenheit des Zaren in Paris und die dort getroffenen 
ruſſiſch-franzöſiſchen Abmachungen, die ſich vor⸗ 
wiegend auf den zukünftigen diplomatiſchen Verkehr und 
auf die wirthſchaftlichen und Handelsintereſſen zwiſchen 
Rußland und Frankreich beziehen, zugehen laſſen. Damit 
ſoll allen beunruhigenden Vermuthungen die Spitze abge⸗ 
brochen werden. 

Der Zar hat die Verſetzung des Dragoner⸗Oberſten 
Louis Napoleon aus dem kaukaſiſchen Militärbezirk zur 
Garde in Petersburg angeordnet. Unter den Monarchiſten 
Frankreichs herrſcht darüber großer Jubel. 


Der Prozeß Andree vor dem Schwurgericht 

in Elbing. 
i Elbing, 14. Oktober. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht begann heute die Ver⸗ 
handlung gegen den früheren Stadtkämmerer Herrmann Andrée 
aus Dt. Eylau wegen Unterſchlagung und Urkunden ⸗ 
fälſchung. Der Angeklagte befindet ſich bereits ſeit dem 
8. Oktober 1893, alſo über drei Jahre, in Unterſuchungs⸗ 
haft. Die Unterſuchung iſt dadurch erſchwert worden, daß der 
Vorgänger Andrée's Bücher nur ſehr mangelhaft deim hat, 
und ein Hauptzeuge geſtorben iſt. Bereits zweima mußte die 
Verhandlung vertagt werden. Fünf Sachverſtändige (darunter 
ein Magiſtrats⸗Sekretär aus Berlin, ein Kaſſenkontroleur aus 
Thorn 2c.) und 19 Zeugen find geladen. Die Vertheidigung liegt 
in den Händen des Herrn Rechtsanwalts Poerſchke. 

Es wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, 1.) in der Zeit 
vom 1. Auguſt 1889 bis zum Oktober 1893 als Beamter durch 
fortgeſetzte Handlungen etwa 9000 Mark Kämmereikaſſengelder 
ſich rechtswidrig angeeignet zu haben, indem er Bücher und Ab⸗ 
ſchlüſſe unrichtig führte und durch dieſe Handlung als Beamter, 
welcher zur Aufnahme öffentlicher Urkunden befugt war, falſche 
Eintragungen machte, um ſich einen Vermögensvortheil zu ver⸗ 
ſchaffen; 2.) am 2. Oktober 1893 zu Dt. Eylau als Beamter 
mindeſtens 9000 Mark fremde Gelder der Kämmerei⸗, Orts⸗ 
kranken⸗ und Hospitaltafje, die er im Gewahrſam hatte, ſich 
rechtswidrig zugeeignet zu haben, Bücher gefälſcht und als Be⸗ 
amter amtliche Bücher und Urkunden bei Seite geſchafft zu 
haben, und zwar in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil 
zu verſchaffen. 

Andre iſt 55 Jahre alt, verheirathet, Vater von ſechs 
lebenden Kindern im Alter von 13 bis 21 Jahren, bisher noch 
unbeſtraft. Er hat die Feldzüge 1866 und 1870 71 mitgemacht 
und iſt Inhaber des Eiſernen Kreuzes. Er war 10 Jahre lang 
in der Kommunalverwaltung der Stadt Dt. Eylau thätig, und 
zwar als Stadtkämmerer und Stadtkaſſenrendant. Er wurde 
zuerſt mit ſechsmonatlicher Kündigung und 1886 auf Lebenszeit 
angeſtellt unter ausdrüalicher Verzichtleiſtung auf jegliche Benjion. 
Sein Gehalt betrug 1200 Mk., 76 Mk. Bureaukoſten⸗Eutſchädigung 
und die übliche Tantieme für Einziehung der Staatsſteuer (etwa 
700 Mk.) Er hatte eine Kaution von 240 Mk. zu ſtellen. Für 
die Verwaltung der Kaſerne, die er nebenbei beſorgte, erhielt er 
300 Mk. Seine Militärpenfion betrug 630 Mk., die aber bei 
ſeiner Anſtellung in ſtädtiſchen Dienſten gekürzt wurde. Bevor 
Andrse dieſe Stellung antrat, diente er als Wachtmeiſter bei den 
8. Ulanen, wobei er ſich ſehr gut geſtanden haben muß, denn er 
betrieb nebenbei die Uhrmacherei, die ihm, nach ſeiner eigenen 
Angabe, reichlichen Gewinn brachte, war den Offizieren gefällig, 
wofür ſich dieſe erkenntlich zeigten, und machte endlich einige 
kleinere Erbſchaften, ſodaß er ein Vermögen von 6000 Mk. beſaß, 
als er den Militärdienſt quittirte. 1885 kaufte der Angeklagte 
ſich ein Grundſtück vom Fiskus für 10500 Mk., wozu er ſich das 
Geld größtentheils lieh, da er ſein eigenes Kapital nicht flüſſig, 
ſondern, wie er meint, zu Zahlungen für die Kämmereikaſſe 
benutzt hatte. Mit dem Schützengarten, den Andrée im Oktober 
1887 für 37000 Mk. erwarb, ſcheint er in Zahlungsſchwierigkeiten 
gekommen zu fein — es wurde ihm eine Hypothet gekündigt, für 
die nicht ſofort Deckung vorhanden war — die jedenfalls der 
Anlaß zu den ihm zum Vorwurf gemachten Verbrechen wurden. 
Der Angeklagte berechnet feine Schulden anf 56000 Mk. und 
ſeine Aktiva auf mindeſtens 67000 Mk., ſodaß er noch ein Gut⸗ 
haben von 12000 Mk. ſein eigen nennt. 

In Dit Eylau herrſchte, wie ſchon erwähnt, ſchon unter 
Andrées Vorgänger eine ſehr ſchlechte Kaſſenwirthſchaft, in die 
auch Andree keine Ordnung bringen konnte. Der Regierungs- 
Präſident in Marienwerder murte bäufig um Einſendung der 


Jahresabſchlüſſe vorſtellig werden. Der 
halb auch mit Disziplinarſtrafen belegt. 
die Sache zu bunt geworden ſein, denn Bürgermeiſter Staffehl, 
der nicht den geringſten Verdacht gegen die Ehrlichkeit des 
Angeklagten hegte, ſtellte dieſem anheim, freiwillig ſeine Stellung 
Deu oder ein Disziplinarverfahren über ſich ergehen zu 
aſſen. 
Anfangs Oktober 1893 ſollte der Angeklagte die Kaſſe an ſeinen 
Nachfolger Jonas abgeben. 
Staffehl erſchien, fanden ſich die Bücher in größter Unordnung. 
Um Ordnung zu ſchaffen, arbeiteten Jonas und Andrée gemein- 
ſchaftlich. Dabei muß dem Angeklagten unheimlich geworden 
ſein, denn er ſchützte Nachmittags 5 Uhr einen nethwendigen 
Gang vor, kam aber nicht mehr wieder. 


wo die Bücher hatten aufgefunden werden müſſen. 
Flucht ergriffen, um ſich eine ſichere Exiſtenz gründen zu können. 
Früher gab er an, er habe die Bücher unterwegs in Ordnung 
dringen wollen, um ſie dann dem Magiſtrat zurückzuſchicken. 
Schließlich räumte er aber ein, er habe die Bücher mitgenommen, 


Gründung einer Exiſtenz gewinnen 
Geld habe er wieder zurückerſtatten wollen. 


Angeklagte wurde des⸗ 
Im Jahre 1893 muß 


Andröe entſchied ſich für die Aufgabe feiner Stellung. 


Als dieſer mit dem Bürgermeiſter 


Der Angeklagte giebt zu, ſich Gelder angeeignet zu haben, 


jedoch habe er dieſe nicht im eigenen Intereſſe verwendet. Die 
Gelder ſeien dazu benutzt worden, rückſtändige Steuern zu decken. 
Er will ſogar eines ſeiner Grundſtücke unter dem Werthe ver⸗ 
kauft haben, 
bewirken zu können. 
unterdrücken. 


um die ganze Deckung rückſtändiger Steuern 
Es habe ihm fern gelegen, Urkunden zu 
Als er die Flucht ergriff, habe er zwei Bücher 
mitgenommen; dieſe habe er an einem Torfbruch niedergelegt, 
Er habe die 


um ſich der gerichtlichen Verfolgung zu entziehen und Zeit zur 
zu können. Das fehlende 


Andree gab ferner folgendes an: Er habe Mitte April 1893 ſeine 


Stelle gekündigt, und am 1. Oktober deſſelben Jahres ſollte die 
Uebergabe ſtattfinden. 


Er habe ſeinen ihm gehörigen Schützen⸗ 
garten an den damaligen Pächter verkauft und hoffte, von der 


Raſtenburger Brauerei 10000 Mk. zu erhalten, aus denen er 


das Defizit in der Kaſſe decken wollte. Da das Geld aber nicht 
ankam, ſo nahm er aus der Kaſſe in der Nacht vom 2. zum 
3. Oktober 1893 etwa 8500 Mt., auch die gebundene Jahres⸗ 
rechnung für 1891,92 nebſt andern Büchern mit, in der Abjicht, 
dieſelben zu berichtigen, alsdann zurückzuſchicken und dann nach 
Amerika zu flüchten. Er verſäumte aber den Eiſenbahnzug und 
irrte wie wahnſinnig in den Feldern herum. An einem Torf⸗ 
bruche angekommen, legte er die Bücher nieder, damit der 
Magiſtrat dieſelben wieder zurückerhielt. Er begab ſich darauf 
nach Marienwerder und von dort nach Lichterfelde, um dort 
einen Schwager aufzuſuchen. Aus Scham unterließ er dieſen 
Beſuch aber, die Reue überſiel ihn und ſomit ſtellte er ſich der 
Behörde. Bei ſeiner Verhaftung wurden noch 8760,63 Mk. vor⸗ 
gefunden, welche dem Magiſtrat zu Dt. Eylau übermittelt ſind. 
Auf die Frage, warum er die Bücher an den Torfbruch gelegt 
habe, zumal er dieſelben doch berichtigt an den Magiſtrat zurück⸗ 
ſenden wollte, ſagte der Angekl.: Er ſei vollſtäudig durchnäßt 
geweſen und vermochte in Folge gänzlicher Ermattung die 
Bücher nicht mehr weiter zu tragen. Wegen der fehlenden 
9000 Mk., welche der Angeklagte in der Zeit vom Jahre 1889 bis 
1893 unterſchlagen haben ſoll, erklärt er, der genannte Betrag 
fehle nur buchmäßig, in Wirklichkeit ſeien die Gelder der Stadt 
zugegangen, die Bücher ſeien nur unrichtig geführt und die 
Kaſſenabſchlüſſe ſtimmen ſomit nicht. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, wodurch die Unordnung gekommen ſei, jagt der Uns 
geklagte: Die Steuerzahler zahlen kheils garnicht, theils ſaum⸗ 
ſelig und ſo kam es, daß z. B. eingezahlte Beträge für das 
Jahr 1892 für Andere auf ein früheres Jahr gebucht ſeien. 
Somit habe er ſchließlich den Faden verloren und ſei genöthigt 
geweſen, Privatliſten zu führen. So habe er denn auch diverſe 
Zahlungen geleiſtet, worüber er keine Anweiſung erhalten habe, 
und jo mehrte ſich das Defizit von Tag zu Tag; er habe auch 
Steuern an die Kreiskaſſe abgeführt, die er garnicht erhalten 
habe. Er ſei aber Willeus geweſen, ſämmtliche Fehlbeträge aus 
ſeiner Taſche zu erſtatten, doch ſei er dazu nicht mehr gekommen. 
Zu⸗ und Abgangsliſten ſeien ihm vom Magiſtrat ſeit Jahren 
überhaupt nicht zugegangen. 

Herr Amtsrichter Kühlmann bekundete, der Angeklagte 
habe ihm bei ſeiner erſten Vernehmung geſagt, daß er die 
unterſchlagenen Gelder in ſeinem Nutzen verwendet habe, und 
daß er die Bücher in einen Tümpel geworfen habe. Heute ſagte 
der Angeklagte, dieſe Angaben habe er im Zuſtande der 
Unzurechnungsfähigkeit gemacht. Herr Amtsrichter Kühlmann 
bekundet jedoch, daß der Angeklagte bei ſeiner Vernehmung 
einen vollſtändig normalen Eindruck gemacht habe; er glaubt, 
daß der Angeklagte von dem Unterſuchungsgefangenen Fiſcherei⸗ 
pächter Weichert überredet worden ſei, anders auszuſagen. 
Weichert bekundete, er beſinne ſich nicht mehr genau darauf, ob 
er dem B. Rathſchläge ertheilt habe. Um 3 Uhr nachmittags 
wurde die Verhandlung auf morgen vertagt. 


Ans der Provi nz⸗ 
Graudenz, den 15. Oktober. 

— Aus der Provinz Poſen hatten die Berliner „Neueſt. 
Nachr.“ folgende Mittheilung erhalten: 

„In den Jahren 1888 und 1889 wurde eine Anzahl katho⸗ 
liſcher Lehrer aus Weſtfalen nach der Provinz Poſen ver⸗ 
ſetzt. Jene Maßregel entſprang der Abſicht, dem deutſchen Schul⸗ 
unterricht in der polniſchen Bevölkerung durch den Einſchub von 
Lehrern aus rein deutſchen Gegenden eine wirkſame Förderung 
angedeihen zu laſſen. Den Lehrern, es waren etwa 70 an der 
Zahl, wurde damals die — freilich nur mündliche — Zuſicherung 

egeben, daß ihnen für ihre Pionierarbeit bei guter Führung 
fabrliche Zuſchüſſe bis zu 300 Mk. gewährt werden würden. 
Dieſe Zuſage iſt einigen von ihnen in den erſten Jahren auch 
gehalten worden. Mit der zunehmenden Fachgiebigkeit der Re⸗ 
gierungsorgane gegenüber dem Polenthum hat ſich die Lage jener 
weſtfäliſchen Lehrer aber mehr und mehr verſchlechtert. Nicht 
nur, daß die Gewährung von Zuſchüſſen inzwiſchen gänzlich auf⸗ 
gehört hat, die Lehrer machen jetzt, da ſie dem Dienſtalter nach 
berufen wären, in die beſſer bezahlten enen Lehrerſtellen 
einzurücken, die ſchmerzliche Erfahrung, duß ihnen dieſe Stellen, 
auch in Fällen, wo ſie von Landräthen und Kreisſchulinſpektoren 
dafür beſonders empfohlen werden, verſchloſſen bleiben, und zwar 
aus dem einzigen Grunde, „weil ſie der poluiſchen Sprache 
nicht mächtig ſind.“ . 5 

Dazu wird in der heutigen Nummer der Berliner Re⸗ 
gierungs⸗Korreſpondenz bemerkt: Kir 

Es kann ſchon jetzt feſtgeſtellt werden, daß die Mittheilung 
in der vorliegenden Form nicht zutreffend iſt. Eine weitere. 
nur nach Anhörung der zuſtändigen Behörden mögliche 
Aufklärung wird binnen Kurzem gegeben werden können. 

— Nach einem Beſchluſſe, welcher in der letzten Sitzung 
des Bundesraths gefaßt worden iſt, werden an Stelle der 
in den Ausführungsbeſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz 
vom 16. Juni 1895 vorgeſehenen Breunſtene rvergütun g 
deren Sätze alljährlich einer Reviſion zu unterliegen haben — 
vom 1. November d. Is. an bei der ſteuerfreien Verwendung 
von Branntwein zu gewerblichen ꝛc. Zwecken folgende Brenn⸗ 
ſteuer vergütungen für jedes Liter reinen Alkohols gewährt: 
a) falls der Branntwein zur Eſſigbereitung verwendet wird, 
0,06 Mk., p) falls der Branntwein mit dem allgemeinen Dena⸗ 
turirungsmittel denaturirt wird, 0,015 Mk. 5 

Die beſchloſſene Erhöhung der Vergütung bei der Eſſigbereitung 
auf das Doppelte des bisherigen Satzes iſt dadurch ermöglicht 
worden, daß ſich während des erſten Jahres der Geltung der 
Branntweinſteuernovelle von 1895 (Juli 1895 bis Juni 1896) 
bei der neueingeführten Brennſteuer ein Ueberſchuß von 
1339734 Mk. ergeben hat, welcher nach 8 43 c des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes von 24. Juni 1887 bezw. 16. Juni 1895 unter 
Aufrechterhaltung der bisher gewährten Brennſteuervergütung 
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m Gewährung weiterer derartiger Vergütungen zu verwenden 


Nach der Faſſung des Geſetzes kommt hierbei zunächſt die 
Erhöhung der Vergütung für den zur Eſſigbereitung verwendeten 
Branntwein in Betracht. Der mit dem bisherigen Vergütungs⸗ 
ſatz von 3 Mk. für jedes Hektoliter Alkohol beabſichtigte Schutz 
der durch den Wettbewerb des aus Holz bereiteten Eſſigs 
(Eſſigeſſenz) bedrohten Alkoholeſſig⸗Induſtrie vor einer Ver⸗ 
tyheuerung ihres Rohmaterials hat ſich nicht als ausreichend 
erwieſen; vielmehr hat die wachſende Konkurrenz des Holzeſſigs 
eine weitere Unterſtützung der Alkoholeſſig⸗Induſtrie erforderlich 
gemacht. Da die eingeführte Erhöhung des Vergütungsſatzes 
für den zur Eſſigbereitung verwendeten Branntwein die vorhandenen 
und fernerhin zu erwartenden Ueberſchüſſe nicht eri,chöpft, iſt 
weiterhin eine Vergütung für denjenigen Branntwein, der mit 
dem allgemeinen Denaturirungsmittel denaturirt wird, mit 
Rückſicht darauf eingeführt worden, daß die dadurch herbeigeführte 
Ermäßigung des Branntweinpreiſes nicht auf eine gewiſſe Anzahl 
von Gewerbebetrieben beſchränkt bleibt, ſondern der breiten 
Maſſe der Bevölkerung für ihren häuslichen und 
kleinge werblichen Bedarf zu gute kommt. 

— Die Provinzial⸗Syno de der Provinz Po ſen beginnt 
ihre diesjährige Tagung am 17. Oktober. 

— Der Buchhalter Müller war vor längerer Zeit, nachdem 
er ſeinem hieſigen Prinzipal etwa 3000 Mark unterſchlagen hatte, 
entflohen und nach Mitau in Rußland gegangen. Da ſein 
Aufenthalt dort ermittelt wurde, wurde er durch Vermittelung 
des Deutſchen Konſulats ausgeliefert. Er traf geſtern unter 
polizeilicher Bewachung in Memel ein, wo er nach Graudenz 
weiter transportirt werden wird. 

2. Danzig, 15. Oktober Das Panzerſchiff „Hagen“, 
welches in der hieſigen Bucht erwartet wird, ſoll Torpedo⸗ 
Schieß verſuche mit dem Uuterwaſſerbreitſeitrohr anſtellen. 
Es iſt dies ein in die Seite des Schiffes eingebautes Torpedo⸗ 
rohr, welches den Torpedo unter Waſſer hinausſchleudert. Ueber 
die bisher mit dem Unterwaſſerbreitſeitrohr erzielten Ergebniſſe 
iſt noch wenig bekannt geworden. Doch muß es ſich bewährt 
haben, da ſowohl die neuen Kreuzer 2. Klaſſe, als auch die 
Panzerſchiffe 1. Klaſſe ſämmtlich und ausſchließlich Unterwaſſer⸗ 
rohre erhalten ſollen. Die übrigen Kriegsſchiffe unſerer Flotte 
ſind mit Oberwaſſer⸗ und Unterwaſſerrohre verſehen. Die 
Treffſicherheit der Unterwaſſerrohre iſt außerordentlich groß; man 
rechnet dabei auf 50 Prozent Treffer. 

Die geſtern eröffnete Ausſtellung des Vereins Danziger 
Künſtler, welche in der Peinkammer des Stockthurmes unter⸗ 
gebracht iſt, weiſt 121 Originalradirungen und Originalſteindrucke 
lebender Künſtler auf. Beſonders hervorragende Vertreter 
ſind Hubert Herkomer und Peter Holm, erſterer mit 
vorzüglichen Porträts und einigen intereſſanten Landſchafts⸗ 
ſkizzen, letzterer mit verſchiedenen Motiven aus Süddeutſchland. 
Beſonders fällt M. Stein hauſen mit einer Sammlung von 
Zeichnungen auf, welche in ganz eigenartiger Weiſe religiöje 
Motive behandeln. Schließlich iſt eine Reihe von 16 meiſter⸗ 
haften Bilderbüchern für Groß und Klein zu erwähnen, welche 
von dem Engländer Walter Creue ausgeſtellt find. 

Die Rettungsmedaille am Bande iſt dem Lieutenant 
zur See Marks für die von ihm am 24. Juni d J. in der 
Danziger Bucht mit großer Enſchloſſenheit und Opferfreudigkeit 
ausgeführte Rettung des Obermatroſen Wichmann vom Tode des 
Ertrinkens verliehen worden. 

Der Heldentenor unſeres Stadttheaters, Herr Szirowatka, 
hat einen dreijährigen Vertrag an das Stadttheater zu Breslau 
abgeſchloſſen. 

Weit Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten hat Frl. 
Eliſabeth Schellwien die Privat⸗Handelslehranſtalt von Frl. 
Alerewicz übernommen. 

Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtve rein hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, zu dem von Herrn Mühlen⸗ 
beſitzer Schröder zum Bau eines Provinzial⸗Waiſen⸗ 
hauſes dem Verein geſchenkten Gelände noch ein Grundſtück 
für 4000 Mark zuzukaufen. Das geſammte Grundſtück des 
Vereins hat nunmehr einen Werth von 12000 Mark. 

Dt. Krone, 14. Oktober. Der praktiſche Arzt Herr Dr. 
Wagner feierte heute fein 25 jähriges Doktor ⸗Jubi⸗ 
läum. Herr Bürgermeiſter Müller und Herr Beigeordneter 
Brieſe beglückwünſchten den Jubilar im Namen des Magiſtrats. 
— In der hieſigen königlichen Präparandenanſtalt wurde 
unter dem Vorſitze des Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer 
eine außerordentliche Entlaſſungsprüfung abgehalten, an 
welcher ſich 12 Zöglinge des Oberkurſus betheiligten. Sämmt⸗ 
lichen Bewerbern wurde die Befähigung zum Eintritt in ein 
Lehrerſeminar zugeſprochen. Zehn wurden dem Seminar in 
Graudenz für den daſelbſt einzurichtenden Nebenkurſus 
überwieſen, zwei treten in den Hauptkurſus zu Tuchel ein. 

»Dirſchau, 14. Oktober. Heute fand hier eine Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt. Der neue Sadtbaumeiſter, 
Herr Wodke, wurde der Verſammlung vorgeſtellt. Im 7. Stadt⸗ 
bezirk iſt der Bezirksvorſteher, Herr Höpfner, geſtorben. 
In dies Amt wurde Herr Kaufmann Sunkel, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Rentier Abendroth gewählt. Zur Berathung 
über die Beleuchtung der Auffahrt zu der Ueberführung im 
Zuge der Dirſchau⸗Czattkauer Straße wurde eine Kommiſſſon 
von drei Mitgliedern gewählt. 

y Königsberg, 14. Ottober. Wegen Gattenmordes ſtand 
heute vor dem Schwurgericht der hieſige Pantoffelmacher 
Johann Thim m, welcher, obwohl er ein Krüppel iſt, wiederholt 
mit hohen Strafen, darunter auch mit Zuchthaus, beſtraft worden 
iſt. Der Beſchuldigte lebte mit ſeiner kränklichen Ehefrau in 
fortwährendem Streit und Zank, der namentlich dadurch hervor⸗ 
gerufen wurde, daß Thimm ein ſtarker Schuapstrinker war. 
Auch am 14. Juni hatte der Angeklagte vom frühen Morgen 
während der Arbeit, die er nur durch einzelne Ruhepauſen auf 
dem Bett unterbrach, bis gegen 5 Uhr Nachmittags, ohne eine 
Mahlzeit zu ſich zu nehmen, Schnaps getrunken und ſich dabei 
einen tüchtigen Rauſch angetrunken. Dann legte er ſich nieder, 
nachdem er jeine Frau zum Zimmer hinausgejagt hatte. Gegen 
7 Uhr Abends wurde er durch lautes Sprechen in der anſtoßenden 
Küche, wo zwei als Schlafſtelleninhaberinnen dort wohnende 
Frauen mit ſeiner Frau ſich aufhielten, in ſeinem Schlafe geſtört. 
Wüthend darüber ging er in die Küche und zerrte ſeine Frau 
unter gegenſeitigen Schimpfworten in die Stube hinein. Von 
blinder Wuth ergriffen, faßte er nach ſeinem auf dem Arbeits⸗ 
plätze liegenden Schuſtermeſſer und ſtach es ſeiner Frau derartig 
in die linke Bruſtſeite, daß fie alsbald ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach und nach wenigen Minuten auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe ſtarb. Da die Geſchworenen die Frage, ob der 
Angeklagte bei Begehung der That vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
legung gehandelt habe, verneinten, ſo wurde Thimm nur wegen 
Körperletzung mit tödtlichem Ausgange zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von fünf Jahren verurtheilt. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 14. Oktober. Heute Morgen 
brach in der Scheune des Gutsbeſitzers Blanck zu Eymeniſchken⸗ 
Waſſaken Feuer aus, durch welches dieſes Gebäude ſowie zwei 
große Ställe mit ſämmtlichen Getreide, Stroh⸗ und Futter⸗ 
vorräthen ein Raub der Flammen wurden; der Schaden iſt nur 
um kleinſten Theil durch Verſicherung gedeckt. Es iſt dies im 
zur der letzten acht Tage bereits der ſechſte große Brand im 

Saalfeld, 14. Oktober. Auf die im Remonte - Depot 
Prothainen nen eingerichtete alleinige Lehrerſtelle iſt Herr 
Lehrer Zedler aus Schwalgendorf verſetzt worden. 

(Poſen, 14. Oktober. Der Kultusminiſter hat der 
F er die Provinz Poſen zur 

rausgabe wiſſenſchaftlicher Arbeiten auch für das ne 
ſchäftsjayr 800 Mark bewilligt. * 8 

> Sarotihin, 14 Oktober. Der ſeit einiger Zeit im 
Landrathsamt hierſelbſt als Diſtriktsamts⸗Anwärter beſchäftigte 
frühere stud, jur. Henſel, einziger Sohn des Paſtors H. zu 


Futzofein, hat ſich heute Morgen in Jam im Hotel „Victoria“ 
elegenen Wohnung durch einen Revolverſchuß in die Schläfen⸗ 


gegend getödtet. Aufzeichnungen, die über den Beweggrund 


zur That hätten Aufſchluß geben können, fanden ſich nicht vor 
H. war noch im Beſitz von mehr als 50 Mk. baaren Geldes. 

Schroda 13. Oktober. In einem Familienhauſe in 
(Herrn von Braunek gehörig) brach heute Vormittag 
aus. Es ſind dabei zwei 


Feuer unverwahrt gelaſſen. 


h Schneidemühl, 14. Oktober. Der ſtellvertretende Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herr Rechtsanwalt Köpp hat die auf ihn 
gefallene Wahl zum unbeſoldeten Stadtrath nicht an⸗ 


genommen. 
—— _ 1 


Verſchi edeues. 


— Die königlichen Parforcejagden, die früher ſtets 
bis zum Tage der Hubertusjagd in der Potsdamer Forſt vom 
Jagdſchloß Stern oder vom Forſthaus Plautagenhaus aus und 
erſt dann im Grunewald von der Saubucht aus abgehalten 
wurden, werden von jetzt ab auf Befehl des Kaiſers aus⸗ 


ſchließlich im Grunewald abgehalten. Veranlaſſung dazu haben 


Beſchwerden von Jagdpächtern gegeben darüber, daß die gehetzten 
Wildſchweine in ihre Gebiete eindrangen und dort verfolgt wurden. 


Auch iſt es öfter vorgekommen, daß die Wildſchweine in um⸗ 
friedigte Privatbeſitzungen, ja ſogar einmal in ein Wirthshaus 


und auf einen Kirchhof liefen und dort verfolgt wurden. 
Alles dies kann in dem mit einem Wildgatter umgebenen und 
nur nach der Havel zu offenen Grunewald nicht vorkommen. 
Störend könnten die Parforcejagden indeſſen für die Eiſenbahn 


werden; haben doch ſchon in früheren Jahren die Züge öfter 
halten müſſen, weil die Jagd ihren Weg über den Bahn- 


körper nahm. 

— Auf dem Gelände der Berliner Gewerbeausſtellung 
werden dieſen Freitag die Briefkaſten beſeitigt und die Aufgabe 
der Briefe kann alsdann nur noch bei dem Schalterbriefkaſten 
erfolgen. Beim Ausſtellungspoſtamt ſind in den letzten Tagen 
ſehr viele Briefe aus der Provinz und auch aus dem Auslande 
eingegangen, in welchen die Schreiber Poſtkarten und ge⸗ 
ſchloſſene Couverts einſenden mit der Bitte, dieſe an beſtimmte 
Adreſſen weiter zu befördern, in der Abſicht, auf dieſe Weiſeeine 
Abſtempelung von Briefjendungen mit dem Stempel Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu erlangen. Alle dieſe Geſuche müſſen unbeantwortet 
und unberückſichtigt bleiben. Die Poſtverwaltung läßt ſich auf der⸗ 
artige Sachen grundſätzlich nicht ein, da unter Umſtänden eine 
ſolche Auſtempelung als Unterſtützung von Verbrechen zu be⸗ 
trachten iſt. Es iſt thatſächlich im Auslande bereits vorgekommen, 
daß Verbrecher ſich in dieſer Weiſe den Nachweis zu beſchaffen 
vermochten, daß ſie ſich bei Verübung eines Verbrechens nicht 
am Thatorte aufgehalten haben. 


— Erſchoſſen hat ſich am Mittwoch in Wien der Inhaber 
der Verlagsbuchhandlung von Gerold und Sohn, Hermann Manz, 
aus bisher unaufgeklärten Urſachen. 

— Durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt 
wurde am Dienſtag Abend bei Berlin der Dr. med. Heinrich 
Eckert an der Ecke der Orauienburger⸗ und der Krausnick⸗ 
ſtraße. Dr. Eckert wurde von Mädchen augeredet und plötzlich 
von Zuhältern überfallen und mit dem Meſſer entſetzlich zu⸗ 
gerichtet. Die Unmenſchen haben ihm von der rechten Stirn⸗ 
ſeite bis auf das Schlüſſelbein die Haut aufgeſchlitzt, jo 
daß eine drei Finger breite klaffende Wunde entſtand. Ferner 
ſchnitten fie ihm Stücke aus der Kopfhaut und ſtachen ihn in 
den Kopf, den Rücken und die Arme, wobei ſie auf Schlagadern 
trafen. Der Schwerverletzte, dem aus einigen Wunden das Blut 
förmlich herausſpritzte, erhielt auf der Sanitätswache in der 
Artillerieſtraße einen Nothverband und wurde dann in die 
Königliche Klinik gebracht. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 


— Von der Blutthat in Karlsruhe, bei der, wie ſchon 
erwähnt, ein Offizier einen Civiliſten erſtochen hat, bringen 
jetzt ſogar konſervative Blätter Berichte, nach welchen die Schuld 
an dem unglücklichen Vorkommniß den Offizier trifft. Sountag 
Abend gegen 111, Uhr kam der Mechaniker Siebmann in 
Begleitung eines Freundes und zweier Damen in das Cafe 
Tannhäuſer und ſtieß, als er ſich an einen Tiſch ſetzte, mit ſeinem 
Stuhl an denjenigen, auf welchem Premler⸗Lieuten ant 
v. Brüſewitz ſaß. Auf die Bemerkung des Offiziers: „Ein 
anſtändiger Menſch entſchuldigt ſich auch“, entgegnete Siebmann: 
„Laſſen Sie mich in Ruhe.“ Darauf rief v. Brüſewitz den Wirth 
und verlangte, „man ſolle den Kerl hinausſchmeißen,“ 
was aber der Wirth ablehnte. Nun ſtellte ſich v Brüſewitz dem 
Siebmann vor und verlangte von ihm, er ſolle um Entſchuldigung 
bitten, da er ſich unanſtändig benommen habe. Siebmann ent⸗ 
gegnete, er möge ihn in Ruhe laſſen; es genüge wohl, wenn er 
keine Autwort gebe. Nach fernerem erregten Wortwechſel ſprang 
v. Brüſewitz in größter Erregung auf und ging mit gezücktem 
Säbel auf Siebmann los. Nur durch das energiſche Eingreifen 
des Wirths und des Kellners wurde ein Unglück im Lokale ver⸗ 
hütet. Als Siebmann bald darauf in den Hof ging, ſprang der 
Offizier wieder auf und rief: „Ich bin in meiner Ehre tödtlich 
verletzt; ich muß mich rächen, ſonſt muß ich den Dienſt 
quittiren!“ Der Wirth vertrat ihm jedoch den Weg und ver⸗ 
hinderte ihn, in den Hof zu gehen. Da nahm v. Brüſewitz ſeinen 
Mantel und Mütze und entfernte ſich durch den Ausgang nach 
der Karlſtraße hin, um gleich darauf von der Kalſerſtraße her 
wieder durchs Café in den Hof zu gehen. Dort traf er den 
Siebmann, der unter dem wiederholten Rufe, v. Brüſewitz möge 
ihm doch verzeihen, ſich nach dem hinteren Theile des Hofes 
flüchtete, wo ihm der Offizier den Säbel durch den Leib 
rannte. Der Schwerverletzte wurde darauf in ein Zimmer 
gebracht, wo er ¼ Stunde ſpäter ſeinen Geiſt aufgab Dies der 
Thatbeſtand. Daß Siebmann ſich an dem Offizier thätlich ver⸗ 
griffen habe, davon wollen die Augenzeugen nichts geſehen haben. 

Als der Offizier nach einiger Zeit hörte, daß S. geſtorben 
ſei, meinte er, das ſei bedauerlich und ging zum Regiments⸗ 
Kommandeur, um ſich in Haft nehmen zu laſſen. Der Fall 
enthält wieder eine ernfte Mahnung zur ſittlichen Reviſion 
des Ehrbegriffs. 


— Durch eine Gasexplloſion, die am Mittwoch im Laden 
des Bäckermeiſters Cryns zu München⸗Gladbach (Rhein) 
ſtattgefunden hat, wurde der Meiſter ſchwer verletzt. Das 
Mobiliar und die Fenſter wurden zertrümmert und die Bäcker⸗ 
waare auf die Straße geſchleudert. Die Urſache der Exploſion 
iſt noch unbekannt. 


— Für den Eiſenbahn verkehr in Rußland wird 
gegenwärtig im ruſſiſchen Verkehrsminiſterium über einen Plan 
verhandelt, der den Paſſagieren das Drängen und Warten 
an den Kaſſen erſparen ſoll Es ſollen beſondere Blanko⸗ 
formulare gedruckt werden, auf denen die Reiſenden in eine 
beſondere Rubrik die Station, wohin ſie zu fahren beabſichtigen, 
eintragen, und eine andere Rubrik die Siſen bahn marken 
in Höhe des Fahrpreiſes für dieſe Strecken einkleben. Die 
Marken ſollen in verſchiedenen Werthen gedruckt werden: von 
10 Kopeken bis 10 Rubeln. Die Kontrolle wird in der Weiſe 
gewährt, daß der Schaffner einen Theil des Formulars abreißt, 
um ihn der Direktion vorzulegen. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 15. Oktuber. Der heute zuſammenge⸗ 
tretene deutſche Handelstag wurde von Geheimrath 
Frentzel mit einem dreifachen Kaiſerhoch eröffnet. Staats⸗ 
ſekretair Nieberding begrüßte die Verſammlung im 
Namen der Regierung. Frentzel wurde zum Vorſitzenden, 


ielnit 
euer 
inder im Alter von vier und 
zwei Jahren verbrannt. Die Eltern waren früh zur Arbeit 
gegangen und hatten wahrſcheinlich Streichhölzer oder offenes 


Michel⸗Mainz und Laeisz⸗Hamburg zu Beiſitzern gewählt. 
Alsdaun begann die Berathung des Entwurfs des 
Haudelsgeſetzbuches. 

* Berlin, 15. Oktober. Unter dem Vorſitze des 
Kolonialdirektors Dr. Kayſer trat heute der Ausſchuſt 
des Kolonialrathes zuſammen und berieth zunächſt die 
Vorbildung der Kolonialbeamten, ſpäter die Strafrechts 
pflege in den Kolonien. 


* Berlin, 15 Oktober. Die heute zu Ende gehende 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung wurde insgeſammt von 
etwa 3500000 zahlenden Beſuchern beſucht, durch⸗ 
ſchnittlich täglich 2800. Der Fehlbetrag wird anf etwa 
800 000 Mark geſchätzt. 

O München, 15. Oktober. Nach viertägiger Ber: 
handlung verurtheilte das Schwurgericht den Maurer 
Berchthold wegen dreifachen Raubmordes zum Tode. 
(Er hatte eine Dame, deren Tochter und die Köchin in 
ihrer Wohnung erwürgt und beranbt.) 

** Bullowayo, 15. Oktober. Die Führer der 
Aufſtändiſchen in den Matoppo : Bergen haben ſich end⸗ 
giltig unterworfen. 


— Die telephoniſche Verbindung mit Berlin und Danzig 
iſt heute wieder einmal geſtört. 


Von heute an fall z die telegraphiſchen Wetter⸗ 
meldungen aus (wie een Vorjahre), weil unſere land⸗ 
wirthſchaftlichen Leſer während der Wintermonate kein 

Intereſſe an Wettermeldungen haben. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 17. Oktober: Veränderlich, ziemlich 
fühl, windig, ſtrichweiſe Gewitter. — Sonntag, den 18.: 
Veränderlich, kühl, friſche Winde. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
irſchau 13./10.—14./10.: 3. 


Be} 


Konitz 13.710—14./10.: 3,5 mm 0 mm 
Mewe » 7,6 „Marienburg 5 12 
Stradem . — „ Meufahrwaiier . 03°, 
Gr.Rojainen/Nendörfchen — „Mocker b. Thorn 128 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 2,7 „Pr. Stargard . > „ 
Graudenz 13./10.—14./10.: — „ Gr. Schönwalde Wpr. — 
Wetter⸗Depeſchen vom 15. Oktober. 122 
VBaro- ao | 88 
ionen: Meter“ Winde 8. (Tenpergtur] „TEE 
Stationen Rand | richtung 3 Wetter und eilt 81158 
. — — 122821 
Memel 759] SS. | 4 welkig 6 | SE: 
Neufahrwaſſer 775 OS. 4 | bedeckt 12 7 Er 
Swinemünde 769 DOSOQD, 6 wolkig 14 1285 
Hamburg 266 O. 1 bedeckt 15 2215 
— 765 Windſtille] 0 Dunſt 14 23,0 
erlin 766 D. 5 | wolkig -15 er 
Breslau 769 Sd. 3 wolkenlos 123182 
Havaranda 777 SW. 2 wolkenlos, 5 ass 
Stockholm 783 DSD. 4 bedeckt +8 233 
Kopenbagen | 772] OSO. | 7 bedeckt +11 531 
Wien 766 O. 2 bedeckt ＋ 14 Ber 
Petersburg 289] Sed. | 0 wolkenlos -+ 1 | SIR 
Paris 767 O. 2 heiter T 5 32 8 
Aberdeen 775 NNW. 2 wolkig 8 18818 
Darmonth 766 SSO. 3 wolkig +12 2 


Danzig, 15. Oktbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Ber.) 
Aufgetrieben waren 15 Bullen. 
26—28, III. Qual.: 25, IV. Qual: 22—24 Mk. — 5 Ochſeu. 
I.: — II.: 25—26, III.: 5 : 20—22 Mk. — 23 
Kalben und Kühe. I.: —, IL: —, III.: 25, IV.: 33—24, V.: 
18—21 Mt. — 8 Kälber. I.: —, II.: 32-34, III.: 28-30, 
IV.: — Mk. — 96 Schafe. I.: —, II.: 22—23, III.: 18—26 Mk. 
— 282 Schweine. I.: 36—37, II.: 34—35, III.: 31-32 Mk. 


— Keine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: — 
Danzig, 15. Oktbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
15. Oktober. 14. Oktober. 
Weizen. Tendenz:] Preiſe unverändert. heute lebhaftere Nach⸗ 
trage: oN 3 
| 2-3 Mark höher. 
Umſ atze 200 Tonnen. | 350 Tonnen. 
inl. in u. weiß 750u.791®r. 156-159M.|740u.804®r. 155-160M. 
„ hellbunt 766 Gr. 154,00 M. 772 Gr. 155,00 M. 
n 756 Gr. 152,00 M. 750 Gr. 152,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 123,00 Mk. 123,00 Mk. 
2 ellbunt 120,00 „ 120,00 „ 
„ 120,00 „ 120,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Oktober Novbr.. . 155,00 „ 155,00 „ 
Tran). Okt.⸗Nov. 121,50 „ 121,50 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 155,00 „ 155,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert, feit. 1—2 Mark höher. 
inläudiſcher . . . 1741u.7566r.112-113M.|744u.7568r. 112-113 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 78,00 Mk. 78,00 „ 
Dftober-Novbr.. . 112,00 „ 112,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 78.50 „ 78,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113,00 „ 113,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 128,00 „ 125,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112.00 „ 
Hafer inl. ..... 117,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inl. = 130,00 „ 130,00 „ 

A 7 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 195,00 „ 195,00 „ 
Spiritus (loco pr. 

0000 Liter %.) 
kontingentirter . 56,25 „ 56,25 „ 
nichtkonting 36,25 „ 36,25 „ 
Zucker. Trunſit Baſis 5 
88% Nend. fco Neufabr⸗ ſtetig. feſt. 
waſſer p. ho to. iucl. Sac 8.80 Mk. Geld. 8,65 Mk. bez. 
Königsberg, 15. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Epir.- u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 58.50 Brief, 
unkonting. Mk. 38,50 Brief, Mk. 37,80 Geld, Oktober Mk. 38,50, 
Brief, Mk. 37,00 Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, 15. Oktbr. Produkten ⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
Getreide ꝛc. 15.10. 14/10. Werthpapiere. 15./10. 14/10. 
Weizen . . . flauer ſermatt. 4% Reichs⸗Auleihe 103,70 103,90 
loco. 44.167 145-167 %% „ „ 103.30 103.50 
Oktober . 162.75 163,50 % „ r 90 98,00 
Dezember 182,25 163,00 4% 5 Eonf,- Anl.) 103,70] 103,80 

32 „ „ 103,60 103,70 


vagen .. befeſtigt ermatt. 3% „ = 98,40 98,50 
ae 8 15 118.127 Deulſche Hank. 187,50 187,40 
Dftober .. .| 125,75 125,75 nn 9970, 9960 
7 5 13% „ * * 9, I, 
Dezember . 127,00| 126,75 55 guet ar 1 91 50 oo 40 
3 30 eſtpr. r. ‚50 
Hafer . . feit | Höher 30% Oftpr. 5 70 


loco 125-151 
Oktober . 130.75 
Dezember 130,25 


3 99 
125-151] 31/907 Pom. „ 100.30 10040 
130,50 3¼0% Poſ. 5 99,40 99,40 
130,00 Dist-Son.-Anth. 205.20 > 
R Laurahütte 25 158,00 
Spiritus: ſbefeſtigt ermatt. 5% Ital. Rente: 88 00, 87.90 
loco (70er) .. 37.0 | 36,90 4% Mittelm-Obig. 96,25 96,25 
Oktober . . . 40,90] 40,80 Ruſſiſche Noten .. 217,30 217,40 
Dezember. 40,90 40,90 Privat Diskont 4/7 4½¼% 
Mai.. . 42.10] 41,90 [Tendenz der Fondb.] feſt feſt 
Chicago, Weizen ftetig, p. Oktober: 14./10.: 68%; 13./10.: 69a 
New⸗Nork, Weizen ſtetig, v. Oktober: 14./10.:743/4; 13./10.: 74/8. 
— —-—ͤ-—- — — 


— 2 


Unſerer heutigen Nummer liegt bei 

7 Rechtsbuch des Geſelligen: Bürger 

1 liches Geſetzbuch, Lieferung II. 
Gefl. aufzubewahren! 


6153] Die Geburt eines 
kräftigen Jungen zeigen 
ergebenſt an 
r. Nogath, 
den 11. Okt. 1896. 
Wunderlich u. Frau 
geb. Wendland. 


Statt beſonderer 


Mittheilung. 
Die Verlobung meiner 
Tochter Veronika mit 
dem Regierungs⸗Baumeiſter X 
Herrn Jaenicke, aus 
A Wilhelmsburg beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 


Neuenburg, [6175 
den 14. Betober 1896. 


J. Wojciechowski. 


6234] Agenten zur Vertretung 
einer ſehr leiſtungsfähigen 
Weingroßhandlung unter 
ünſtigen Bedingungen en 
fferten unter K. R. 28092 an 
D. Frenz, Mainz. 


62421 Für 
Molkerei⸗Genoſſenſchaſten 

Vertretung einer in Butter u. 
Käſe leiſtungsfäh. Molterei⸗Ge⸗ 
noſſenſch. v. ein. thätig., umſicht., 
ut empfohl., m. d. Kundſch. bet. 
Inenten f. Berlin geſucht. Off. u. 
d. Chiffre H. M. 207 a. Haagenstein 
u. Vogler A. G. Berlin 8. W. 19. 


Zurückgekehrt. Wohne 
Marienwerderſt. 29, 


6288 Dr. Lingnau. 


Habe mich als 16030 


Arzt 
in Thorn 0 
Seglerſtraße 11. 


Sprechſtunden: von 9—11 Vorm. 


und 3—5 Nachm. 


Dr. Dorszewski. 


4—500 Mtr. eiſerne 2“ eee 
Waſſerleitungsröhren 
werden zu kaufen geſucht von 
Waldemar Jenisch, Bromberg. 


ER 3 Mark 
- der feinfte 
englische 


3a hn. 
Atelier 


zum ſchmerzloſen Einſetzen künſt⸗ 
ſcher Zähne empfehle. 16142 


W. Rautenberg, 


Oberthornerſtraße 31. 


Unſer. Hohlenſ.⸗Bierapparate 

N 0 halt. das 

7. Bier 

wochenl, 
wohl ſch., 
Die von 
hun uns fbrz. 
Bierapy. 
3. ſich d. ſ. 


—— . N i 9 
Nachdruck verboten 1 


prakt. Konſtr. aus. Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Br. 
Illſt. Preiscourants fr. u. gratis. 


BT f 


Sächſiſche Nothwurſt 
R „ Sülzwurſt 
Hildesheimer Leberwurſt 
Trüffelleberwurſt 
Dresdener Appetitwürſtchen 
Gum Kalteſſen) 
Frankf. Würſtchen 
Gothaer Cervelatwurſt 
emprehlen 16218 


F. A. Gaebel Söhne. 


Ruſſiſcher Tabal 
Pfund zu 1, 11, 2, 3 u. 4 Rubel. 
(1 Rubel = 2,20 Mk.) 
Eiaarretten aus ruſſiſchem 
Tabak zum Preiſe von 6, 8, 10, 
12½%, 15 und 20 M. per Mille, 
verſendet gegen Nachnahme 2 

F. Bulinski, 


Strasburg Wpr. 


Abort- 
Entleerungs- 
Pumpen 


— 


auch für Jauche, Kloaken, Bau⸗ 
gruben 2c., groß u. klein, zugleich 
gute Spritze, nach nn Re 
ſerenzen, jofort zu haben von 


dolph Pieper, 
5149] Fabrit Moers a. Bh. 


Carbolineum la 


offerirt billigſt die zn 


er 
oewen-Apoikske. 


Tage da 


ſow 


heröestellt bei 


chmig Weidlich. Zeitz 


Zu haben in Graudenz allein bei Paul Schirmacher · 

in Bischofs werder bei E. Casprowitz, in Briesen b. Alb. 

Lucas, St. Sujkowski, in Strasburg bei KR. Tale 
265 


e ee Leopold 
Ne N 


bahnamtliche 
worden ijt. 


reeller Weiſe unter der al 


S ——————— 


1628] Leichter Nebenverdienst 
M. 3600 jährl. festes Gehalt können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden sich beschäft woll,, verdienen. 


Offerten u. X. B. 557 beförd. G. L. Daube & Co., Frankfurt a. M. 


m bülig l 


Pa 


N Strasburg Weſtpr., den 


6172] Einem hochgeehrten Publikum von 
Strasburg Westpr. 


Spedlllons- und 
Möbeltrausport-Geschäft 


Holz: und Kohlen-Handlung 


bon 


A. v. Bulinski 


käuflich übernommen habe und daß mir von der 
Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion zu Danzig die 
Abfuhr der Güter übertragen 


Ich werde das Geſchäft in bisheriger ftreng 


und bitte, das meinem Vorgänger entgegenge⸗ 
brachte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. 


Hochachtungs voll W 


ie 


ten Firma weiter führen 


Toeser. 8 


15. Oktober 1896. 


. 


62521 Ca. 1000 Stück 


Teltgraphenſtangen 


Vorrath p.ſämmt. 
Fleiſch⸗ 
u. Fettwaaren 
als: Ochſen⸗, 


Ferdinand Glaubitz Sengzeg gr. 


We e A = „ 
f 18 als: Speck, Schin⸗ 
Feine Fleiſch⸗ u. ken u. Schin en⸗ nzuge 


Kalb⸗, Schweine» Me 2 wurſt, Lachsſchin⸗ 
1 rege Wuſcpanten 5 Handlyng an e anbel eke bat abzugeben 8 
owie friſchem eſerungs⸗Geſchäft Salami⸗, Land⸗ Li x 
Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Hungen, auft R. Drews, inde Wyr 
Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardellenleber⸗, 80 ei SEE : n 
talg, roh u. aus — Gegründet 1848, — Trüffel», pomm. ute 7 0 — . 
9 


— Klops⸗ NB. 57 werd. prompt Knobl.⸗W. Sau⸗ 
fleiſch u. Beefſteat u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. 
12 D Feruſprechanſchluß Nr. 59. ic. bei 


Gebr. Sprenger 
Inh.: Rich. Bauer 


Lagerbier⸗Brauerei, Briefen Wpr. 


Böni für Herren Feldeiſenbahnen 
Knaben Garderobe. 
‚Auswahlsendungen bereitwilligst: 


l für alle Zwecke, feſtliegend 
und leicht verlegbar, neu und 
gebraucht, empfehleu kaufs⸗ 
i und iniethsweiſe 
Beiſedern |j Aolan & Rasshr 


gut gereinigt und ſtaubfrei, das Danzig. 
fund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 1,25. FFF ͤĩ ² · . R EUR 


empfehlen ihre vorzüglichen hellen u. dunkeln 


E Lagerbiere. 2 


Spezialität: Malzbier. 14316 


“ Halbdannen 1 7 N 
—— Verleger überall geſucht. o 1,00, 1,85, 1,10, 180, 200, 200, Pedeutend billiger! 
Daunen 


Buttettonnen n. Kübel 
3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. . ir 5 ; 
Poſtſendungen gegen Nachnahme, Terz reiten geleerte in 


Umtausch geitattet. 


Im ganzen Deutschen Reich 
Fertige Betten, 3 


ind meine vorzüglichen Qualitäts -Zigarren eingeführt. Be⸗ 1 l i 
onders beliebt ind nachſtehende Spezialmarken: Bettinlets, 1 ett⸗ 


a jauberer Ve⸗ 
ſchaffenheit und 
gut verböttchert. 
Offerirt in je⸗ 


„„ „s ldecken und Steppdecken, Tiſch⸗ see ri 
G G Nr. 4 in Kiſten & 100 Stück Mk. 2.35 EEE 2 285 tüder, Servietten und Hand⸗ and e 
„ 8 9 „ 2.85 88825 2 8 tücher, . und ; 20 Stu 
” " * W 1 " 2 28 8 2 5 m ü er 20 0 
re 2 TEN n 222 Gast DEE 25 | empfiehlt in allen Preislagen ne 
7 Er S us8s ilzlı 1 O. Tnongck, Böttchermeiſter 
„„ „ I 8.20 88685888 H. Czwiklinski, Berlin . G., Forſterſtr. 54. 
„ un " 39 " " nn " „ 6.80 828 858 8 8986] Marktplatz Nr. 9. — — = 
„ * n 51 " „ „ „ „ " 7.90 as 25 = 9 m m EN a 2 N 8 
* rc) N % | 0 1 7 
Ich laſſe nicht reiſen, habe keine Ladengeſchäfte, zahle keine NN NNN NN Heirathen. b 


Miethe für Lagerräume (dieſelben befinden ſich in meinem eigenen 
Haufe), verkaufe nur gegen Kaſſe, ſo daß die bei anderen Zi⸗ 
garren-Hänſern unbedingt nothwendigen, ganz beden⸗ 25 Pfund nur 35 Pf., 
tenden Speſen meinen Abnehmern bei der Calculation N Halbdaunen 

der Preiſe zu Gute kommen. 6244 % Pfd. 90 Pf., 1 u. 1,20 Mk., 


Hene Federn Einem jung. Bäcker 
N katholiſcher Religion, von an⸗ 
genebmem Aeußeren, mit etwas 
% Vermögen, wird Gelegenheit ge⸗ 
* geben, von ſogleich eine Bäckerei 
zu übernehmen und ſich gut zu 


[ 
er ſich als Zigarren⸗Händler etabliten und ine Gü ‚beiratben. Offert. zu richte 
Buy 3 ſich Zig Hä 1 id 2 keine Günſefedern % an TR 


mit jeiner Waare reuifiren will, Ihe No Dame in Ver: 2K fore Weide gerihſene 
bindung tritt, Probekiſten von mir kommen. 3 Gänfefedern 
Gustav Gawandka, Danzig, Breitlasse 10. 282 Pfd. 2 u. 2,50 Mt 
Hamburger Cigarren-Engros-Lager. & . klare weiße 
reine Gänfedaunen 77. Nebdenerkr 24 zu beben. 


N er —̃ — —F 
N Pfd. 3, 4, 5 Mt, - 2 
N e en gan. Saß Seiten 22 Schneidemühl. 


maschinen Rupferſchniede⸗Werkſate 

gs 8% für uur 15 Mark. | mit Handwerkszeug, nehit Wohn. 

eind ae 2 Poſtpackete von 9 Pfund und Lagerräumen, ferner ein 
bestem Materlat, $£ 


egen Nachnahme. Laden mit Wohnung, zum 
ap e N Barbier⸗, Delikat.⸗ od. Schlt⸗ 


ein Muster der 8 N waaren⸗Geſchäft paſſend, in der 
Eleganz, * N eumann ; verkehrsreichſten Straße von 


Herrenſtraße 8. Schneidemühl belegen, iſt ſofort 


Eingetr. Schutzmarke, 
Waarenzelchen 8698. 


— —— UœäͤÄR . . — 


Zu haben in fast Leistungsfählgkelt, zu vermiethen durch 
Hon Städt N 5 Straubel, Kupferſchmiedemſtr., 
28 den 25 Dauerhaftigkeit! RRR: Schneidemühl. 
Alleinvertretern. Mit patentirten Häringe. Schott. i. Org.⸗Ton. z. Damen finden Aufnahme bei 


b 15,16 ‚18,20 b. 30 Mk. empf. F. W. & Stadthebeamme Wwe. 
We Schroeder, Danzig, Johannisg.39.] Miersch, Berlin, Oranienit. 119 
K ——— — — 


Man achte auf dio Fein aromat. Rauchtabak, rein. 5277] Dam find. liebev. Aufnahm. 
N 3 2 Fabrikmarke,! Blatt, 10 Pfd. nur 6 Mk. fr. verſ g. in Privatentbind. Frau Holste, 
undlos & Co., 


Nachn. M Hellwig, Driczmin Wp. Dresden, Wettinerſtr. 25 II, r. 
—. ͤ . an a ————. —— 
Magdeburg-N, 
Eis ar Geschäftsstellen 


N 

* 
in Breslau, Magdebnrg, Cöln a RI. 
— zn 


* ZU Sparen 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 
einige Male IhrenBedarfanPaletot- 
und Anzugstoffen, Kammgarnen, 
Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt von mir be- 
ziehen, da durch den Verdienst der 
Zwischenhändler undSchneiderdie 
Waare ganz enorm vertheuert ist, 
während ich jedes beliebige Maass 
zu staunend ld Tun gr 
abgebe. Jedermann fordere: 


gs” Muster franco! 


Otto Schwetasch, Görlitz 


Lieferant staatlicher Anstalten, 


Wenn an irgend 
einem Platze nicht 
vertreten, giebt die 
Fabrik die nächste 
“Bezugsquelle an. 


Alleinige Fabrikanten: H. 


KOST IE, 


eueste-Moden 


Kataloge kostenfrei. 


D oumenıogen f 


Sägegatter 
bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


nenen were yoen Jıodız 


Einfarbige Winter Chevieistffe 
Mustarkarte 12103. 
133 etm. brei 


-DumyyorLufg zezur 


:!:! . 


Tereine. 
Verein f. nat. Lebensweiſe. 


Freitag Abend: 
Verſammlung 


im oberen Zimmer des Bürger⸗ 
Caſinos. Grabenſtraße. [6286 


gnügungen 
Im Adlersaal 


Freitag, den 16. Oktober 
Abends 8 Uhr 


Concert 
Willy Burmester 


der gefeiertste Geiger 


der Gegenwart 
unter Mitwirkung des 
Klaviervirtuosen 


Ernest Hntscheson. 


Billets & 2 Mk. 50 Pfg., 2 Mk. 
und 1 Mk. in der Musa 


Handlung von 5782 
Oscar Kauffmann. 


Bücher eto. 


Soeben erichien in deulſcher 
Sprache: 16190 
Die ſchwediſche Feſtſchrift 
zur glücklichen Rückkehr 


Frithjof Nauſeus. 


Im Formate der illuſtrirten 
Zeſtung bringt ſie große Ab⸗ 
bildungen von Nanſen, der Fram f 
und eine Nordpolarkarte, außer⸗ 
dem noch zahlreiche Illuſtratlonen / 
bei. glänzender Ausſtattung. 

Preis Mk. 2.—, gegen Ein⸗ 
fendung von Mk. 2.20 franco 
per Poſt. ! 


Arnold Kriedte, 


Bund, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, 
Graudenz. 


Iluſtrirtes Kochbuch 
dermania 


elegant geb. nach auswärts 


Pfg. 


verſendet 16139 
Jul. Gaehel's Buchhandlg. 


FFF en nen 
1094] Im elften Jahrgang iſt 
erſchienen: 


„Der Fürſter“ 


Kalender für 1897. 
Klene Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 
band 2,30 Mark. 


Gustav Bötues Verlagsbuchhdlg. 


Graundenz. 
—— — .ͥ—— — 


* [7 * N 
DanzigerStadttheater.. 
Freitag: Martha. Oper von 

Flotow. Martha Joh. Rich⸗ 

ter. Lyonel—Karl Szirowatka. 

Nancy Hanna Rothe. Plum⸗ 

kett—-Hans Rogorſch. 
Sonnabend: Bei ermäßigten 

Preiſen: Uriel Aeoſta, Trauer⸗ 

ſpiel v. Karl Gutzkow. 


e 
Stadttheater in Brombarg. 
Freitag, den 10. Oktober. Paſtor 
Brote. Schauſpiel in 4 Akten 
von L'Arronge. 
Sonnabend: Minna von Barnu⸗ 
helm. 15918 
zn 


Heute 3 Blätter, 


’ 


er 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Der Ge 


ſellige. 


No. >. 


[16. Oftober 1896. 


Ans Der Provinz. 
Graudenz, den 15. Oktober. 


— Das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig iſt jetzt 


in der Lage, eine ausreichendere Anzahl Schweſtern für Privat 
pflege, namentlich für Danzig, abzugeben. Diejenigen Familien, 


welche den Mangel an geeigneten Privatpflegeriunen bisher 


ſchmerzlich empfunden haben, ſeien hierauf aufmerkſam gemacht. 


— Die Körung der Privatdeckhengſte aus dem Kreiſe 
Pr. Stargard findet am 3. November auf dem Gutshofe zu 


Adl. Stargard ſtatt. 


— Eine Viehſtands⸗ Aufnahme wird auch in dieſem 
Jahre am 1. November ſtattfinden. Gezählt werden Pferde, 
Eſel, Mauleſel, Maulthiere und Rindvieh mit Ausſchluß der 
Pferde, welche der Militärverwaltung und dem preußiſchen 
Staate gehören, und des in Viehhöfen und Schlachthäuſern auf⸗ 


geſtellten Schlachtviehes. 


— Der Ba hnun fall zwiſchen Graudenz und Woſſar⸗ 
ken (es wurde eine Frau überfahren) bot einer Diebin Ge— 
legenheit, einer Frau, die nach Liebſtadt reiſen wollte, das 
Portemonnaie mit einem Inhalt von etwa 13 Mk. aus der 


Taſche zu ziehen, während die Frau durchs Fenſter ſah. Unvor- 
ſichtigerweif } 1 
ein Knäuel mit Wolle in das Portemonnaie geſteckt, ſo daß es 


den Anſchein hatte, als ob ſich darin eine größere Summe Geldes 
Da die Fran über den Verluſt untröſtlich war, weil 
fie ohne Geld und Fahrkarte ihr Reiſeziel nicht erreichen konnte, 


befinde. 


ſo veranſtaltete einer der Mitreiſenden unter den Fahrgäſten 


eine Sammlung, deren Erlös einigermaßen den Verluſt deckte. 


— Herrn E. Menge in Danzig iſt auf ein Verfahren zur 
Herſtellung von Druckſchablonen, Herrn O. v. Hülſen in Adl. 
Gr. Uszez bei Culm auf eine Düngerſtreumaſchine mit Schleuder⸗ 
rad, Herrn E. Lüder in Mannhagen bei Miltzow i. Pom. auf 
einen Düngerſtreuer mit ſeitlich am Vorrathskaſten angebrachten 
Auslegerböden und darüber hinweglaufender Transportkette ein 


Reichs patent ertheilt. 


— Für Marie Heidenreich in Konitz iſt auf einen Koch— 


keſſel für Flüſſigkeiten mit einem beweglichen Bügel bezw Henkel 
und einem feſten Griffe, für Herrn F. A. O. Stürmer in 


Allenſtein auf einen vollſtändig oder theilweiſe mit ſelbſtleuchtender 
Farbe beſtrichenen Luftballon, für Herrn Arthur Romanows li 


in Mehlſack auf einen Zweiſcharpflug mit zwei Hebeln zum Ein⸗ 
ſtellen der Schare auf verſchiedene Tieſe, für Herrn Fritz 
Bülow ius in Königsberg auf eine Laterne für phokographiſche 
Dunkelkammern, drei verſchieden gefärbte Scheiben enthaltend 
und innerhalb eines mit einer lichtdurchläſſigen Oeffnung ver⸗ 
ſehenen Außenmantels drehbar, für Herrn Fritz Geisler in 
Gneſen auf einen aus verſtellbaren Lagerplatten und auf einem 
Rohr verſchiebbarem Kranz beſtehenden Apparat zum lothrechten 
re een von Brunnen und für Herrn Hermann Prieſter in 
Lauenburg i. Pom. auf ein mit beweglichen Klinken und Naſen 
verſehenes, ſich ſelbſtthätig einſtellendes Dachfenſter ein 
Gebrauchs muſter eingetragen. 


— Dem Korvettenkapitän Meuß, der bisher Ausrüſtungs⸗ 


direktor der Werft in Danzig war, iſt der Abſchied unter 
eihung des Charakters eines Kapitäns zur See bewilligt 


w. „ven. 

— Dem Rentier Korn ſchen Ehepaar in Königsberg iſt aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver: 
liehen worden. . 


Freyſtadt, 14. Oktober. Ein Hochſtapler verſuchte hier 


geſtern zwei Geſchäftsleute zu prellen. Nachdem ſich der anſtändig 
gekleidete Mann bei dem Gaſthofbeſitzer K. einquartiert und 
reichlich Speiſe und Trank erhalten hatte, fragte er, ob ihm ein 
Tauſendmarkſchein gewechſelt werden könne. Als dies 
verneint wurde, ſtellte er eine Depeſche aus, in welcher er den 
Adreſſaten, der in einem oſtpreußiſchen Orte wohnen ſollte, um 
ſofortige Ueberſendung von 1000 Mk. erſuchte. Dleſe Depeſche 
wies er dem Hotelier vor und bat ihn, ihm 500 Mk. bis zur 
Ankunft des Geldes zu leihen, da er das Geld angeblich zur 
Anzahlung auf das in Kröxen gekaufte Vieh dringend gebrauche. 
Glücklicherweiſe wurde der Gaſtwirth durch ſeinen Sohn an der 
Verabfolgung der 500 Mt. verhindert. Dafür brannte ihm aber 
der Gauner mit einer Zeche von mehr als 5 Mk. durch. Einen 
züdiſchen Viehhändler verfuchte der Mann in ähnlicher Weiſe zu 
betrügen, doch gelang ihm dies ebenſowenig; darauf verſchwand 
er ſpurlos. Es ſei bemerkt, daß der Mann etwa 30 Jahre alt 
iſt, die ungefähre Größe von 1,70 Meter hatte, einen blauen 
Anzug und grünen Inſpektorhut trug, ferner glattgeſcheiteltes 
blondes Haar und blonden Schnurrbart hat. Im Oberkiefer 
fehlten ihm ſämmtliche Zähne. — In der letzten Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung wurde zum Vorſteher Herr 
Kaufmann Hoffnung und zum Stellvertreter Herr Beſitzer 
E. Koenig gewählt. — Herr Thierarzt Lockau aus Mehlſack 
hat ſich hier niedergelaſſen. 


* Leſſen, 11. Oktober. Auf dem Dominium Wieder ſee 
ereignete ſich beim Pflügen mit dem Dampfpfluge durch die 
eigene Unvorſichtigkeit des Betroffenen ein Unfall. Ein Mann, 
der dazu beſtimmt war, die Steine auf dem Acker anzuzeigen, 
kam dadurch unter den Pflug, daß er, anſtatt von hinten auf 
den Pflug zu ſteigen, ihn vorn beſtieg, obwohl der Maſchinen⸗ 
führer ihn auf die Gefahr aufmerkſam gemacht hatte. Der 
ſchwere Pflug ging ihm über Bruſt und Hals undererlitt dadurch eine 
arge Quetſchung. Zufälligerweiſe waren die Vorſchare an dem 
Pfluge kurz vorher abgenommen worden, ſonſt wäre der Mann 
in Stücke zerriſſen worden. 


i Culm, 14. Oktober. In den katholiſchen Kirchen— 
vorſtand wurden an Stelle des Herrn Zahntechnikers Jagodzinski 
Herr Rechtsanwalt Nawrotzki und an Stelle des Herrn 
Rentier Siulkowski Herr Zimmermeiſter Scheu [3 gewählt. 

O Thorn, 14. Oktober. Heute hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer der Kaufmann Albert Roſin aus Culm wegen ein⸗ 
fachen Bankrotts zu verantworten. Er betrieb zwei Jahre 
hindurch ein Zigarrengeſchäft, mußte aber zuletzt ſeine Zahlungen 
einſtellen. Nach Eröffnung des Konkurſes, aus welchem die 
Gläubiger 30 Prozent ihrer Forderungen erhielten, ſtellte ſich 
heraus, daß die Buchführung ſo mangelhaft war, daß ſie keine 
Ueberſicht der Vermögenslage gewährte. Roſin wurde zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Höker Jakob Rinas 
aus Holländerei⸗Grabia war wegen Verleitung zum Meineide 
angeklagt. Er hatte vor einiger Zeit im Lokale des Gaſtwirths 
F. zu Örabia öffentliches Aergerulß erregt und ſich dadurch vom 
Schöffengericht eine Geldſtrafe zugezogen. Gegen dieſes Urthell legte 
er Berufung ein. Vor dem neuen Verhandlungstermin verſuchte 
er den Gaſtwirth zu einer für ihn günſtigen Ausſage zu be⸗ 
wegen. Er wurde zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt und 
ſofort verhaftet. Der zwölffährige Arbeiterfohn Alexander 
Gladeczewski aus Niemcezyk bei Wrotzlawkeu wurde der 
fahrläſſigen Tödtung beſchuldigt. Er badete am 21. Ju li d. Is. 
mit mehreren Knaben im Battlewoer See. Dabei zog er den 
etwas waſſerſcheuen Knaben Karl Maſchke mit Gewalt ins tiefe 
Waſſer und verſetzte ihm noch einen Stoß, ſo daß M. niederfiel, 
unterging und ertrank. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
Woche Gefängniß. 

Thorn, 14. Oktober. Einer Kommiſſion der ſtädtiſchen 
Behörden iſt es heute gelungen, einen Platz zur Erbauung des 


e hatte die Beſtohlene außer ihrer Barſchaft noch 


Petroleumſchuppens 
möglich ſein, den für die 
für die Feuerſicherheit der Stadt erforderlichen Lagerraum noch 
vor Eintritt des Winters herzuſtellen. 


Thorn, 14. Oktober. 


u ermitteln. 


Kaufmann Dorau wieder, und Drechslermeiſter Borkowski neu 
in den Vorſtand. Nach der Rechnung für das abgelaufene 
Jahr 1895/96 betrugen die Einnahmen 2191 Mt., ausgegeben 
ind an Begräbnißgeldern in 16 Fällen insgeſammt 2305 Mark. 
Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 29400 Mark. 
Roſenberg, 14. Oktober. Eine die ländliche Bevölkerung 


intereſſirende Streitſache iſt durch Entſcheidung des Bezirks⸗ 


Ausſchuſſes in Marienwerder zu Ungunſten des Kreiſes 
entſchieden worden. Nach der für den Kreis Roſenberg geltenden 
Hundeſteuer-Ordnung hat Jeder, der einen nicht mehr an der 
Mutter ſaugenden Hund hält, für dieſen jährlich eine Steuer von 
3 Mark in halbjährlichen Raten zu entrichten. Von der Steuer 
find nach $ 5 „die Beſitzer ſolcher Hunde frei, die zur Bewachung 
oder zum Gewerbe unentbehrlich ſind.“ „Mit dieſer Maßgabe“ 
heißt es daſelbſt weiter, „tritt die Steuerfreiheit ein: für Hirten⸗ 
und Fleiſcherhunde, ſowie für ſolche Hunde, die entweder als 
Ziehhunde oder zur Bewachung von Waarenvorräthen gebraucht 
werden.“ Die Verwaltungsbehörde ſtellte nun den Grundſatz 
auf, daß Hirten, die ſelbſt einen Hund hätten, dieſen nicht 
zu verſteuern brauchten, wenn jedoch der Hund von dem B eſitzer 
des Grundſtücks dem Hirten zur Ausübung ſeiner Berufspflicht 
übergeben wird, ſo wäre dieſer Hund ſteuerpflichtig. Gegen 
dieſe Auffaſſung proteſtirte ein Veſitzer wit der Begründung, daß 
ſein Hund, für den er auch zu 3 Mt. veranlagt worden war, 
zwar ihm gehöre, jedoch unbedingt als Hirtenhund bei ſeiner 
40 Kopf ſtarken Heerde gebraucht würde, und daß dieſer Hund 
in Folge deſſen ſteuerfrei fein müſſe. Da er in der erſten 
Juſtanz mit feinem Einſpruch abgewieſen wurde, fo wandte er 
ſich an den Bezirksausſchuß, der die Entſcheidung traf, daß der 
Hund ſteuerfrei wäre. In der Begründung dieſes Spruches 
heißt es u. a.: „Der Beklagte (alſo der Kreis) hält den Hund 
für ſteuerpflichtig, weil unter „Hirtenhunden“ nur die den Hirten, 
nicht aber die den Beſitzern gehörigen Hunde zu verſtehen ſein 
ſollen. Kläger beſtreitet die Richtigkeit dieſer Auslegung, nach 
welcher die Steuerfreiheit grade den kleineren Beſitzern entzogen 
werde, die ſich wegen Mangels an Mitteln meiſt mit alten herunter: 
gekommenen Leuten als Hirten behelfen müßten, denen die 
Unterſtützung durch den Hund doppelt nothwendig ſei. Es war, 
wie geſchehen, zu erkennen: Nach dem Eingang des $ 5 iſt für 
die Steuerfreiheit lediglich der Zweck maßgebend, welchem die 
Hunde dienen. Unter „Hirtenhund“ iſt daher nicht ein einem 
Hirten gehöriger, ſondern ein zur Unterſtützung der Hirten bei 
dem Hütegeſchäfte beſtimmter Hund zu verſtehen.“ 

* Roſenberg, 14. Oktober. Geſtern machte in Roſenau 
der Arbeiter Wittkowski auf dem Heuboden ſeinem Leben 
durch Erhängen ein En de. Obwohl die Ehefrau den Boden 
bald darauf betrat und den Körper losſchnitt, blieben alle 
Wiederbelebungsverſuche vergeblich. 


walze angeſchafft. 


einem Gute bei Wormditt eingefunden. Da das Pferd durch 
ein Gewächs beſonders kenntlich war, fürchtete der Dieb wahr⸗ 


ſcheinlich Entdeckung und zog es vor, es in der dortigen Gegend 
loszulaſſen und nur den ebenfalls geſtohlenen Sattel und das 


Zaumzeug zu behalten. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Rieſenburg, 14. Oktober. 
Arbeitshauſe entlaſſene Arbeiter Emil Batt von hier hatte 
einige Tage auf dem Gute Rahnenberg in den Rüben gearbeitet 
Während ſich nun geſtern die anderen Arbeiter auf dem Felde 
befanden, ſtattete Batt den offen ſtehenden Wohnungen der 
Arbeiter einen Beſuch ab und eignete ſich eine Anzahl Kleidungs⸗ 
ſtücke an. Hiermit begab er ſich in die Stadt und hatte bereits 
die Stiefel für 2 Mk. 20 Pf. und ½¼ Liter Schnaps verkauft, 
als er von dem Gendarm ergriffen wurde. Auf dem Polizei⸗ 
Büreau weigerte er ſich fortgeſetzt, das für die Stiefel erhaltene 
Geld heraus zu geben. Als ihm auf ! efehl der Polizei durch 
zwei Arbeiter ſämmtliche Kleider abgezogen und durchſucht worden 
waren, fand man das Geld. 


»Warlubien, 14. Oktober. Auf Anregung des hieſigen 
Ortsgeiſtlichen wird in den Gemeinden des Kirchſpiels eine 
Juſtandſetzung der alten Kirchhöfe vorgenommen. Es iſt 
dies mit Freuden zu begrüßen, da ſich auf dem Lande die Kirch⸗ 
höfe oft in einer traurigen Verfaſſung befinden. Meiſt fehlen 
die Zäune und Hecken oder ſind in ſo ſchlechtem Stande, daß 
ein ſolcher Friedhof mehr einem Tummelplatz für Federvieh 
und Schweine, als einer Begräbniß- und Erinnerungsſtätte 
gleicht. — Die Bankauer Mühle, welche vor zwei Jahren 
durch einen großen Brand vernichtet wurde, iſt in dieſem Jahre 
gauz fertiggeſtellt worden. Die Mühle iſt mit elektriſcher 
Beleuchtung und allen Einrichtungen der Neuzeit verſehen. — 
In Fün fmorgen iſt nach langen Verhandlungen eine zweite 
Lehrerſtelle eingerichtet worden. 

Marienwerder, 14. Oktober. (N. W. M.) Vor einigen 
Tagen hatte ſich ein Sohn des Eigenthümers Badzions in 
Kl. Grabau beim Heuverſtreuen den linken Fuß mit einer Heu⸗ 
gabel verletzt. Bald darauf fühlte er große Schmerzen und iſt 
nun trotz ſorgfältiger ärztlicher Behandlung, jedenfalls an 
Blutvergiftung, gejtorben 

Geſtern in ſpäter Abendſtunde ging eine große dem Mühlen⸗ 
beſitzer Herrn Klatt in Bäckermühle gehörige Scheune mit 
dem geſammten Juhalt in Flammen auf. Das Vieh, welches 
ſich in einem an die Scheune angrenzenden Stalle befand, konnte 
rechtzeitig ins Freie gebracht werden. 

. Oſche, 14. Oktober. Der Bezug von künſtlichen 
Düngemitteln, insbeſondere von Kainit, iſt in unſerer Gegend 
in dieſem Herbſt auffallend ſtark. Man benutzt dieſe Dünge⸗ 
mittel hauptſächlich zur Düngung von Wieſen. 


“ Pr. Stargard, 13. Ottober. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des Gewerbe- und Bildungsvereins erſtattete 
der Vorſitzende den Jahresbericht. Die Mitgliederzahl iſt von 
50 auf 55 geſtiegen. Herr Prediger Brandt gab darauf den 
Kaſſenbericht, dem zufolge die Einnahmen 272, die Ausgaben 
186 Mk. betragen haben, außerdem beſitzt der Verein ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 120 Mark. Bei der Vorſtandswahl wurden die 
Herren Fabrikbeſitzer Horſtmann, Vöttchermeiſter Kleeſattel, 
Schneidermeiſter Liebig, Rektor Löhrke und Dr. Nagel 
wiedergewählt, in Stelle des Herrn Präparandenlehrers Bruch⸗ 
müller, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wählte man Herrn 
Präparandenanſtalts⸗Vorſteher Semprid). 

Dirſchau, 14. Oktober. Da die Maul⸗ und Klauenſeuche 
auch in Schliewen erloſchen iſt, ſind die nuch beſtehenden 
Sperrmaßregeln in ihrem ganzen Umfange aufgehoben worden. 

Dirſchan, 13. Oktober. Ju der hellerleuchteten 
evangeliſchen Kirche in Gr. Lichtenau wurde geſtern 
Abend das Heiden⸗Miſſſvnsfeſt gefeiert. Während die Gemeinde 
der Predigt lauſchte, ließ Herr Pfarrer Waubke plötzlich in 
Folge einer Benachrichtigung den Ruf erſchallen: „Die Kirche 


Nunmehr dürfte es 
utereſſenten ſehr nothwendigen und 


Der Neue Begräbnißverein 
wählte in ſeiner Generalverſammlung die Herren Bäckermeiſter 
Sztuczko, Tiſchlermeiſter Hirſchberger, Lehrer Nadzielski und 


Der Grund des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannt. — Um ein beſſeres Walzen der Chauſſeen 
zu erzielen, hat die Kreisverwaltung eine Dampf-Chauſſee⸗ 
Dieje hat das Gewicht von 320 Zentner 
und koſtet 11000 Mark. — Ein vor einiger Zeit von dem 
Vorwerke Michelau geſtohlenes Pferd hat ſich kürzlich auf 


Der erſt kürzlich aus dem 


brennt! Langſam hinausgehen!“ Sofort erhoben ſich alle 
Anweſenden und ſtrömten dem Ausgange zu. Bald darauf 
wurden die noch vor der Thür Stehenden eingeladen, wieder in 
die Kirche zurückzukehren, da keine Gefahr mehr zu fürchten ſei, 
welcher Einladung auch einige Perſonen Folge leiſteten. Das 
in Holzfachwerk erbaute Kirchengebäude hatte thatſächlich an 
der Nordſeite nahe dem hinteren Eingange gebrannt. Die 
Gehilfen der nahen Käſerei hatten das Feuer zuerſt bemerk 
und zur Löſchung die erſte Hülfe geleiſtet. Wie das Feuer 
entſtanden, iſt nicht bekannt geworden, doch vermuthet man 
Brandſtiftung. 


. Danziger Werder, 14. Oktober. Bei der heute in 
Kriefkohl vollzogenen Wahl wurden der bisherige Gemeinde⸗ 
vorſteher Herr Gutsbeſitzer Heering auf fernere ſechs Jahre 
wieder- und zum Schöffen bezw. Stellvertreter die Hofbeſitzer 
Rand und Hannemann neugewählt. — Die Cichorienfabrik iı 
Güttland hat ihren Betrieb wieder eröffnet. Weil der 
Zichorien aber einen geringeren Ertrag als Zuckerrüben giebt, 
wird von den Beſitzern hier keine Cichorie gebaut, ſondern die 
Cichorie wird aus der Dirſchauer Gegend der Fabrik zu: 
geführt. 

* Belplin, 14. Oktober. Am Montag fand auf geſchmückten 
Lowren durch den Herrn Landrath Geh. Regierungsrath Döhn 
die polizeiliche Abnahme der Kleinba hutheilſtrecke Pelplin 
vis zum Wallgraben bei Gr. Gartz ſtatt. Es betheiligten ſich 
daran die Herren Regierungsräthe Seeliger und Malliſon, die 
Amtsvorſteher der durchſchnittenen Amtsbezirke, ſowie die 
Direktionsmitglieder und der Vorſitzende des Aufſichtsrathes der 
Zuckerfabrik Pelplin. Die zweite Theilſtrecke vom Wallgraben bis 
zur Chauſſee Kl. Falkenau, welche durchweg in der Niederung 
liegt und wenig Schwierigkeiten bietet, hofft die Bauleitung in 
kurzer Zeit fertig zu ſtellen, da die Schienen bereits gelegt ſind 
Die letzte Strecke Kl. Falkenau bis Gr. Falkenau wird hoffentlich 
auch noch fo rechtzeitig fertiggeſtellt werden, daß die daran- 
ſtoßenden Beſitzer ihre Rüben rechtzeitig fortſchaffen können. 
Auf der erſten Strecke iſt geſtern mit der Verladung begonnen 
worden. e 

Pelplin, 13. Oktober. Der Biſchof von Ermland, Dr. Thiel, 
weilte hier von Sonnabend bis geſtern zum Beſuch bei unſerm 
Biſchof. — Heute wurde der Pfarrer Kaſyna aus Bialutten auf 
die Pfarrei Kgl. Neudorf im Dekanate Brieſen kirchlich eingeſetzt. 

Brauusberg, 12. Oktober. Heute begann am Fol. Lyceum 
Hoſianum das Studienjahr. Rektor iſt für die nächſten drei 
Jahre Geheimrath Profeſſor Weißbrodt, Dekan der theo 
logiſchen Fakultät für das nächſte Jahr Profeſſor Dr. Mar- 
guardt, Dekan der philoſophiſchen Fakultät Profeſſor Dr. 
Niedenzu. 

—Alleuſtein, 14. Oktober. In der letzten Sitzung des Bor? 
ſchußvereins machte Herr Julius Herrnberg darauf aufmerkſam, 
daß auch in unſerer Skadt viele Firmenſchilder nicht den Namen des 
wirklichen Juhabers tragen und dadurch Veranlaſſung zu geſchäftlichen 
Irrthümern geben, wobei es ſchon vorgekommen iſt, daß chrlich— 
Leute ihr Geld verloren haben. In Berlin und anderen Städten 
wären die Geſchäftsinhaber polizeilich gezwungen worden, die 
richtigen Namen auf die Schilder zu ſetzen und es wäre zu wünſchen, 
daß unſere Stadt dieſem Beiſpiele folgte. Herr Bürgermeiſter 
Belian bemerkte, daß die Entſcheidung darüber, ob die Polizei 
befugt jei, einen derartigen Zwang auszuüben, in der Reichsgerichts⸗ 
Inſtanz ſchwebe, daß aber die hieſige Polizei dem Vorgehen Berlins 
folgen würde, ſobald das Reichsgericht den Polizeibehörden die 
Berechtigung dazu zuſpräche. 

I:]! Raſtenburg, 14. Oktober. Herr Bürgermeiſter 
Wiewkorowski hat wegen ſeiner andauernden Kränklichkeit 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. In der geſtrigen außer 
ordentlichen Sta dtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
den Bürgermeiſter auf ſein Geſuch zum 1. Januar 1897 zu 
penſioniren und ihm eine jährliche Peuſion von 3000 Mk. zu 
zahlen. Es wurde ferner beſchloſſen, ihm einen Urlaub bis 
Ende d. J. zu bewilligen; während dieſer Zeit wird Herr 
Gerichtsaſſeſſor Tondzig die Kommunalgeſchäfte leiten. Die 
freigewordene Bürgermeiſterſtelle iſt neben freier Wohnung mit 
3500 Mk. Anfangsgehalt auszuſchreiben. Das Gehalt des 
penfionirten Bürgermeiſters betrug neben freier Wohnung 
4500 Mk. Herr W. hat ſich um die Stadt ſehr verdient gemacht 

2 Goldap, 13. Oktober. Der Oberpräſident hat dem 
Vorſtande des Rettungs hauſes Bethanien zu Meldlenen 
die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten dieſer Anftalt eine Haus: 
kollekte im Kreiſe abzuhalten. 

Barteuſtein, 13. Oktober. Vor einigen Tagen hat ſich 
hier ein Stenographen-Verein (Syſtem Gabelsberger) ge- 
bildet. Der Vorſtand des Vereins beſteht aus folgenden Herren: 
Lehrer am Gymnaſium Kosney, Vorſitzender; Büreauvorſteher 
Nitſch, Kaſſirer, und Lehrer Mill Schriftführer und Unterrichts 
leiter. 

* Saalfeld, 12. Oktober. In der geſtrigen General-Ver 
ſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wurde der bisherig— 
Direktor Herr Bürgermeiſter Lublewski wiedergewählt. An 
Stelle des bisherigen Kaſſirers Herrn Krajewski, der ſein Amt 
niederlegt, wurde Herr Färbereibeſitzer Behring und für den 
von hier verzogenen Prorektor Herrn Preuß, Herr Lehrer 
Gruhnwald zum Kontroleur neugewählt. 

! Wartenburg, 13. Oktober. Am Sonntag fand hier der 
Gauturntag des Drewenzgaues ſtatt. Es waren mit Aus- 
nahme von Dt. Eylau ſämmtliche Vereine vertreten. Der Vor⸗ 
figende des Gaues, Herr Gymnaſiallehrer Vogel, erſtattete 
Bericht über das verfloſſene Fahr. Zum Gauturnrath wurde 
Herr Vogel- Allenftein, zum Gauturnwart Herr Oberlehrer 
Seidler Neumark, zu deſſen Stellvertreter Herr Machner⸗ 
Neidenburg und zum Kaſſirer Herr Fox- Allenſtein gewähit. 
Der jährliche Beitrag wurde auf 50 Pfennig feſtgeſetzt. Das 
nächte Gauturnfeſt 1897 ſoll in Orte lsburg, der nächſte Gau⸗ 
turntag (1898) in Guttſta dt ſtattfinden. Nach dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Eſſen fand die Vorturnerſtunde ftatt, in welcher Herr 
Gauturnwart Seidler⸗ Neumark die Uebungen durchnahm, 
welche im Laufe des Jahres geübt werden ſollen. Die Vereine 
Löbau und Strasburg haben eine merkliche Abnahme der 
Mitgliederzahl erlitten. Der Grund dafür iſt die Gründung der 
polniſchen Turnvereine in dieſen Städten. Die Verſammlung 
drückte ihr Bedauern hierüber aus und ermahnte die Vereine, 
mit aller Kraft gegen die polniſche Strömung auch auf dieſem 
Gebiete zu arbeiten. 

Pillau, 14. Oktober. Am 26. September d. Js. gine 
der der Firma Fr. Krupp in Eſſen gehörige Dampfer „Sayn 
Kapitain Wallgraf, an der franzöſiſchen Küſte unter. 2 
erſte Maſchinenmeiſter, ein Pillauer, berichtet über den Unt 
gang brieflich Folgendes: Wir befanden uns mit einer Ladu 
Eiſenerz auf der Reife von Bilbao (Spanien) nach Rotterdau, 
als uns am 25. September bereits durch eine Sturzſee die 
Kommandobrücke, der Kompaß und eines unſerer großen Boote 
fortgeriſſen wurden. Am 26. Abends, gegen 11 Uhr, ſtießen wir 
auf einen Felſen bei Auſſehand an der Nordweſtſpitze von Frank⸗ 
reich, welche Stelle im Munde der Seeleute den bezeichnenden 
Namen „Seemannsgrab“ führt. Innerhalb 5 Minuten war der 
vordere Vallaſtraum voll Waſſer, welches auch bald in den 
Laderaum drang. Da uns allen der beſtimmte baldige Unter⸗ 
gang klar war, machten wir die Boote klar und vertheilten die 

orkweſten. „Sayn“ hielt ſich noch bis Morgens gegen 4 Uhr 


über Waſſer. Nachdem ich um dieſe Zeit die Maſchine geſtoppt J und Erntevorräthen nicht verſichert. Das Feuer entſtand während 
und von ihr ſchweren Herzens Abſchied genommen hatte, jtiegen | des Hauptgottesdienſtes und zwang die Kirchenbeſucher, das 


wir in die noch übrig gebliebenen beiden Boote, als Letzter der 
Kapitain, deſſen Frau und Tochter wir ſchon vorher in dem 
größeren Boote untergebracht hatten. Beide Damen legten 
Angeſichts der großen Gefahr eine ſtannenswerthe Ruhe an den 
Tag. Noch 1½ Stunden hielten wir uns in der Nähe unſeres 
ſinkenden Dampfers auf, dann hob ſich derſelbe hinten ganz 
aus dem Waſſer und ging vorn faſt ſenkrecht in die Tiefe. 
Jetzt ſegelten wir von der Unglücksſtelle fort, das kleinere Boot 
mit 5 Mann im Schlepptau. Einige Male riß jedoch infolge 
des hohen Seeganges das Schlepptau, 


Stunden bekamen wir den engliſchen Dampfer „Saxon“ in Sicht, 
welcher nach Bilbao beſtimmt war. Unſere mit Taſchentüchern 
ausgeführten Signale wurden auch glücklicherweiſe von dem 
„Saxon“ bemerkt und wir aufgenommen. Bald darauf tauchte 
zon der anderen Richtung ein zweiter Dampfer auf, und es 
lag natürlich in unſer aller Wunſch, lieber nach der Heimath 
zu gelangen. „Saxon“ ſignaliſirte denn auch bereitwilligſt um 
ſoſortige Hülfe, und der ändere Dampfer ſteuerte ſofort auf 
uns zu. Es war der franzöſiſche Dampfer „Marie“, welcher 
uns ſofort aufnahm und in Dünkirchen landete. Dort erhielten 
wir Erquickungen und ſodann Reiſegeld nach Rotterdam, wo uns 
der Juhaber unjerer Firma telegraphiſch zu unſerer Rettung 
beglückwünſchte. 

* Pillau, 13. Oktober. In der vergangenen Nacht wurde 
von einem Tolkemitter Steinfahrzeug ein zur Bauverwaltung 
des Königsberger Seekanals gehöriges Boot mit 3 Mann 
Beſatzung im friſchen Haff übergeſegelt. Das Tolkemitter 
Fahrzeug hatte die Seitenlaternen falſch geſetzt. Der Anprall 
der beiden Fahrzeuge war ſo heftig, daß das Boot ſofort 
kenterte und unter den Boden des Steinfahrzeuges kam. Alle 
drei Perſonen wurden noch im Augenblick der höchſten Gefahr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. An Bord des Steinfahr⸗ 
zeuges ſtellten ſie dann feſt, daß der Schiffer in der Kajüte 
geſchlafen und nur ein kleiner Junge am Steuer geſtanden hat. 
Der Schiffer, der ſich einen falſchen Namen gab, iſt jedoch er⸗ 
kannt und wird zur Beſtrafung gezogen werden. 


Guttſtadt, 13. Oktober. In der geſtrigen Stadtver- 
ordneten ⸗Verſammlung wurden für die neueingerichtete 
Sta dtſparkaſſe die Herren Julius Cohn, Moritz, A. Koſchor⸗ 
reck und Bienkowski in den Vorſtand gewählt. 


Heydekrug, 13. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich geſtern Abend bei Prökuls zugetragen. Dort iſt 
vom Zuge einem Manne der Kopf und ein Arm abgefahren 
worden. Ob der Unglückliche etwa den Tod geſucht hat oder von 
dem Zuge auf dem Bahnkörper überraſcht wurde, muß dahin 
geſtellt bleiben. Bei der Leiche wurde eine Baarſchaft von 
20 Mk. gefunden. Papiere, aus welchen man die Perſon hätte 
feſtſtellen können, fehlten. — Am Morgen des vergangenen 
Sonntags wurde der Militärpflichtige Dietrich, der bei ſeinen 
Eltern in Szibben wohnte, in der Schlafſtube mit einer Schuß⸗ 
wunde am Kopf vorgefunden. Nach drei Stunden ſtarb er. 
Es wird Selbſtmord vermuthet. 


* Samotſchin, 14. Oktober. Aus dem Kuratorium der 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule find folgende 
Herren ausgeſchieden: Gelbgießereibeſitzer Grun, Tiſchlermeiſter 
Schulz, Brauereibeſitzer Krüger und Böttchermeiſter Spychalski. 
Da die Stadtverordneten gegen die Schule waren und die Wahl 
neuer Mitglieder ablehnten, ſo hat die Regierung zu Bromberg 
als neue Mitglieder des Kuratoriums die Herren Stabsarzt 
a. D. Münk und Böttchermeiſter Pfeiffer ernannt. Der größte 
Theil der Handwerker hat ein Geſuch an die Regierung zu 
Bromberg um Aufhebung der Schule eingereicht. — Aus der 
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung ſcheiden in dieſem 
Jahre folgende Herren aus: in der erſten Abtheilung Haus- 
beſitzer Seligſohn, in der zweiten Abtheilung Tiſchlermeiſter 
Schulz und in der dritten Abtheilung Mühlenbeſitzer Zitzlaff; die 
Neuwahlen finden im November ſtatt. 

Wollſtein, 13. Oktober. Am Sonntag entſtand auf dem 
Gehöft des Wirthes Raſchke zu Altkloſter Feuer. Das Wohn- 
haus und die Scheune wurden eingeäſchert. In dem Wohnhauſe 
war kurz vorher eine Frau entbunden worden, welche nur mit 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 


1 Stellg. 


Gotteshaus zu verlaſſen. 

* Schubin, 14. Oktober. Am 21. Oktober wird hier ein 
Kreistag ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht als einziger 
Gegenſtand die Erbauung einer Kleinbahn von Labiſchin 
nach Güldenhof. Als Unternehmer dieſes Bahnbaues werden 
die Kreiſe In owrazlaw und Schu bin auftreten. Den Be: 
trieb der Bahn zu übernehmen, hat ſich die Zuckerfabrik 
Tuczno, Kreis Inowrazlaw, bereit erklärt. — Geſtern Vor⸗ 
mittag brach auf dem Gehöfte des Wirths Januſchewski zu 


1 Seega , es gelang uns jedoch] Friedrichsgrün Feuer aus, welches das Wohnhaus, die 
glücklicherweiſe wieder die Verbindung herzuſtellen. Nach einigen Scheune ai einen  Biehftafl vollſtändig in Aſche Tente g 


Die 
ganze Ernte, ſämmtliche Futtervorräthe und zwei Schweine 
In mit verbrannt. Die Gebäude waren nur niedrig ver⸗ 
ichert. 

Gneſen, 13. Oktober. Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
vollzog heute die feierliche Weihe des fertig geſtellten erz⸗ 
biſchöflichen Knaben⸗Konvikts, zu deſſen Leiter der Vikar 
Weymann ernannt iſt. Gegen 40 Zöglinge werden in der An⸗ 
ſtalt Aufnahme finden. 


Ss Wrefchen, 14. Oktober. In der geſtrigen Stadt 
verordnetenſitzung wurde Herr Kaczorowski als Ortswähler 
zur Wahl eines Provinziallandtagsabgeordneten deputirt. Zur 
Wahl eines Stadtverordneten an Stelle des Stadtverordneten 
Miodowski, welcher in den Magiſtrat gewählt worden iſt, 
findet am 10. November Termin ſtatt. 

O0 Stolp, 13. Oktober. Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts, v. Stephan, hat dem hieſigen Gymnaſium, deſſen Schüler 
er war, eine werthvolle Sammlung von Vogelbälgen aus Zentral⸗ 
Amerika geſchenkt. — Der Eiſenbahnminiſter hat den vom 
Schlawer Kreiſe abgeſandten Abgeordneten einen ablehnenden 
Beſcheid betr. den Bau einer Staatsbahn Schlawe⸗Pollnow⸗ 
Bublitz ertheilt, nachdem er in einer Eiſenbahnrathsſitzung mit 
der Direktion Danzig darüber berathen hat. Es wird nunmehr 
eine Privat⸗Kleinbahn erbaut werden. — In Hammer- 
mühle iſt ein Männergeſangverein gegründet worden, der 
geſtern ſein erſtes Konzert in Varzin veranſtaltete. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 14. Oktober. 


1) Der Schnitter Johann Saganowski aus Niecieszewo 
bei Bromberg hatte ſich wegen fahrläſſiger Tödtung zu 
verantworten. Am 23. Juli d. Is. wurde die ſechsjährige Eliſa⸗ 
beth Kempinski aus Koſelitz, Kreis Schwetz, durch einen Schuß 
aus dem Revolver des Angeklagten in den Unterleib getroffen 
und ſtarb auf dem Transport nach dem Diakoniſſenkrankenhauſe 
in Bromberg. Den Revolver hatte der Angeklagte in der auch 
Kindern zugänglichen Schnitterſtube in ſeinem Jaket, das dort 
an der Wand hing, verwahrt. Vier Schüſſe ſteckten noch unab⸗ 
geſchoſſen darin. Der Unfall iſt nicht genau klar gelegt. Die 
Verſtorbene hat ihrem Vater noch erzählt, daß die achtjährige 
Schülerin Auguſte S. dem achtjährigen Knaben Johann M. den 
Revolver gegeben habe; dieſer habe der Verſtorbenen den Re⸗ 
volver an den Leib gehalten und mit den Worten: „Ich ſchieße 
Dich todt“, abgedrückt. M. wieder ſagt, daß Auguſte S. den 
Revolver aus der Jakettaſche genommen und auf die Verſtorbene 
geſchoſſen hat. Die Auguſte S. behauptet wieder, M. habe den 
Revolver aus der Taſche genommen, habe ihn fallen laſſen und 
da ſei der Schuß losgegangen. In jedem Falle trifft den An⸗ 
geklagten der Vorwurf der Fahrläſſigkeit, weil durch ſein Ver⸗ 
ſchulden der geladene und nicht gehörig verwahrte Revolver in 
die Hände von Kindern gelangen konnte. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen den Angeklagten auf eine Gefängnißſtrafe von 
einem Monat. 

2) Gleichfalls der fahrläſſigen Tödtung war die Inſt⸗ 
mannsfrau Franziska Bujarski geb. Tucholski aus Adl. 
Liebenau beſchuldigt. Am Abend des 17. Juni d. Js. ertrank 
zu Adl. Liebenau in einem in nächſter Nähe der Inſtkathe, in 
welcher die Angeklagte und ihr Ehemann wohnten, gelegenen 
Waſſerloche ihr drei Jahre alter Sohn. Das Waſſerloch 
war früher mit einem Stacheldrahtzaun umwehrt, zur Zeit 
des Unfalls aber waren an einer Seite der Draht und 


vieler Mühe gerettet werden konnte. Raſchke war mit Mobiliar! die Pfähle fort und der Zugang ganz frei. In der Nähe! Zwiſchenräumen erfolgt, beendet jein. 
—— . verb., ev. Maſchiniſt, der Konditoreien N 2 


© | Sandwirtbich. u. Schirrarb. verft., 


empfehle meinen Sohn zur Kon⸗ 
ditor⸗Lehre. Meld. briefl. unter 
Nr. 5789 an die Exped. d. Geſell. 
erbeten. Zur Antwort w. Porto 
erwünſcht. 


ſucht v. Martini oder Neufahr, 
geſt. a. g. Zeugn., bei Dreſchapp. 
Meldungen briefl. unter 
Nr. 5894 anden Geſelligen erbeten. 


Junger Müller ſucht auf 


arbeitete an dieſem Tage die Angeklagte in den Kartoffeln, und 
ihre Kinder, der verſtorbene Franz und ein 6 jähriger Knabe, 
lagerten in der Nähe an der abſchüſſigen Böſchung nach der 
offenen Brunnenſeite zu. Die Angeklagte ging Abends in die 
Wohnung, um Abendbrod zu kochen, und ließ die Kinder ohne 
Aufſicht. Der 6jährige Sohn holte ſich dann noch Brod und 
ging wieder hinaus, ſo daß die Angeklagte annahm, er gehe zu 
dem Franz zurück. Als ihr Ehemann nach Hauſe gekommen 
war und nach den Kindern gefragt hatte, ging ſie ſchließlich 
hinaus, um nach den Kindern zu ſehen. Sie fand den Franz 
bereits als Leiche im Waſſerloche. Die Angeklagte beſtreitet, 
fahrläſſig gehandelt zu haben. Schon früher ſei ein Kind in dieſes 
Waſſerloch hineingefallen, aber noch rechtzeitig gerettet worden. 
Infolge deſſen habe der damalige Beſitzer des Grundſtücks das 
Waſſerloch umwehren laſſen, jedoch nur von drei Seiten. Ihre 
Vertheidigung ging darauf hinaus, daß den Beſitzer die Schuld 
treffe, der die Umzäunung nicht ordnungsmäßig beſorgt habe. 
Durch dieſe Behauptung konnte ſie ſich aber von der Fahr⸗ 
läſſigkeit ihrerſeits nicht befreien. Der Gerichtshof aber glaubte 
ihr, daß ſie in der Eile, in welcher ſie, aus Furcht vor ihrem 
Ehemann, das Abendeſſen herſtellte, die Kinder vergeſſen hatte. 
Da nach Lage der Sache keine Veraulaſſung vorlag, über das 
niedrigſte Strafmaß hinauszugehen, wurde die Angeklagte, die 
ohnehin ſchon als Mutter ſo ſchwer durch das Unglück betroffen 
ift, nur zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 

2) Der frühere Hilfsgefangenenaufſeher Adolf Klimek aus 
Marienwerder wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens, be⸗ 
gangen an einer ihm anvertrauten Gefangenen, unter Zubilligung 
mildernder Umſtände, zu einem Jahr Gefäugniß verurtheilt; die 
Oeffentlichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

4) Der ſchon wiederholt beſtrafte taubſtumme Schuhmacher⸗ 
geſelle Heinrich Fenger aus Sprindt bei Neuenburg, welcher 
einem Käthner in Unterberg mittelſt Einfteigens Kleidungsſtücke 
entwendet hat, wurde wegen ſchweren Diebſtahls mit zwei Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf drei Jahre und Stellung unter 
Polizeiauſſicht beſtraft. 


Verſchiedenes. 


— Ein Schlauberger, — was der Amerikaner mit smart 
bezeichnet — iſt der Präſident der Vereinigten Staaten, Cleveland, 
ihon in ſeiner Jugend geweſen. Eines Tages hatte er einen 
loſen Streich verübt, für welchen er eine Anzahl Schläge mit 
dem Lineal auf die flache Haud bekommen ſollte. Noch ahnte 
der Knabe nicht das Strafgericht, ſpielte deshalb bis zum 
Anfang der Stunde munter „Murmeln“ und beſchmierte ſi 
dabei die Hände abſcheulich. In dieſer Verfaſſung eilte er au 
ſeinen Platz. Kaum hatte er ſich geſetzt, als ihn der 
Lehrer ans Pult rief, ihm ſeinen Fehltritt vorwarf und 
drohend das Lineal ſchwang. Der kleine Cleveland warf 
während der Strafpredigt einen ſchnellen Blick auf ſeine Hände, 
ſpuckte raſch in die Rechte und wiſchte ſich, ehe er ſie zur 
Beſtrafung hinhielt, den ärgſten Schmutz verſtohlen an feinem 
Gewande ab; die linke Hand hielt er hinter dem Rücken. Der 
Lehrer beſah die ſchmutzige rechte Hand und ſagte mit leichtem 
Spotte: „Höre, Junge, wenn du im Stande biſt, eine andere 
Hand aufzufinden, die noch ſchmutziger iſt als dieſe, ſo will 
ich dir die Strafe ſchenken.“ Ohne ein Wort zu ſagen, nur mit 
einem gutmüthig⸗ſchlauen Lächeln, das ihm noch heute eigen iſt, 
zog der junge Cleveland jetzt die verſteckte linke Hand her⸗ 
vor und zeigte ſie dem Lehrer. Nur mit Mühe konnte dieſer 
das Lachen verbeißen, während die ganze Klaſſe in Jubel aus⸗ 
brach. „Du kannſt auf deinen Platz gehen“, ſagte der Lehrer 
und triumphirend folgte der kleine Cleveland dem Befehle. 

— [Bedingt] Tante iſt auf Beſuch gekommen und hat ein 
vielverſprechendes Päckchen, in einer Papierhülle mitgebracht. 
„Nun, Karlchen“, fragt ſie den kleinen Neffen, „biſt Du mir 
auch recht gut?“ Nachdenklich ſtreift Karlchens Blick das 
Packet: „Ja, Tantchen, das kann ich doch durchs Papier 
nicht ſehen!“ 


— Der zweite Band der „Geſammelten Werke“ von Guſtab 
Freytag (zweite Auflage) iſt ſoeben im Verlage von S. Hirzel⸗ 
Leipzig erſchienen. Er enthält die Dramen: Kunz von der 
Roſen, Der Gelehrte, die Valentine und Graf Waldemar. Das 
Werk wird in 22 Bänden, deren Ausgabe in monatlichen 


Verkäufer und Dekorateur 
für Galanterie und Kurzwagren⸗Geſchäft ſucht 
6249] Felix Rechnitz, Bernburg. 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


4 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo jeiner Waſſer⸗ oder Windmühle 
abzuſaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ Stellung. 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


‚ Handeisstand. 


D. Herr. Kaufl. empf. t., ſol. j 
IJ. Koslowski, Danzig, Tobiasg. 25. 
6117| Da ich längere Zeit als 
Reiſender und Komtofxriſt thätig 
war, ſuche ſofort Stellung. 
Emil Fuchs, Bromberg, 
Berlinerſtraße 14. 


Ein 1 K Mann d. Kolon.⸗, 
Mat.⸗ u. Eiſenwaarenbr., flotter 
Exped., 27 Jahre alt, evgl., im 
Beſitze v. Prima⸗Zeugn., ſucht p. 
1. November ex. in einem größ. 
Geſchäfte Stellung. Meldungen 
werden brieflich m. Aufſchr. Nr. 

050 an den Geſelligen erbeten. 


Kali Ein jung Mann, Mate⸗ 
rialiſt, 22 J. alt, ev., militärfr, 
vertr. m. d. Deſt. u. Eiſengeſch., 
ucht vom 1. Nov. er., geſtützt a. 
gute Zeugn., Stellung. Offerten 
unter A. L. 21 poſtl. Dt. Eylau 
erbeten. 


Ein junger Mann 
28 Jahr alt, der mit der Kolo⸗ 
nial⸗, Material-, Stab», Kurz⸗ 
ge und Delikateßwaaren⸗ 

rauche vertraut iſt. ſucht per 
ofort, geſtützt auf gute Referenz., 

auernde Stellung. Gefl. Offert. 
unt. Nr. 145 an die Annoncen⸗ 


Gewerbe ul industrie 
6118] Ein junger, zuperläſſiger 
Molkereigehilſe 
der m. Keſſel, Maſchine, Alfa⸗ u. de 
Laval⸗Separatoren ſicher u. ſelbſt. 
arbeit. kann, ſow. Bereit. ff. Butter 
u. in d. Tilſ. Fett⸗Käſerei bewand., 
ſucht 3.1. Nov. Stell. Gefl. Off. erb. an 
Karl Krönke, Nickelswalde 

per Schiewenhorſt Weſtpr. 


größeren Mahl⸗ u. Schneidemühle 


„ thätig geweſen, ſtellt ſelbſt Ma⸗ 


ſchinen auf und führt Reparat. 
in Mahl⸗ und Schneidemühlen 
ſicher aus und beſitzt eigenes 
Handwerkszeug, auf gute Empf. 
geſtützt, ſucht per bald o. ſpäter 
dauernde Stellung. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5983 an den Geſelligen erbeten. 


Ein verheir. Müller 
38 Jahre alt, m. Holzarbeit und 
den neueſten Maſchinen gut ver⸗ 
traut, iſt in einer großen Kunſt⸗ 
mühle als Walzenführer noch in 
ungekündigter Stellung, ſucht 
vom 1. November auch ſpäter 
in einer größeren Kundenmühle 
als Werkführer dauernde Stell. 
Meld. brfl. u. Nr. 6202 a. d Geſell. 
6248] Ein, tüchtig., energiſch. 
ärtner 
ledig, Ende der 20er, erfahren 
in all. Fächern d. Gärtnerei, 
der 4 Jahre lang einer großen, 
flottgehend. Handelsgärtnerei 
als Leiter und Kultivateur 
vorgeſtanden hat, 
ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung 

4 1. Nov. od. ſpäter. Gefl. Anfr. 
„ z. ſ. unt. A. K. 27 an Haasen- 
stein & Vogler, AG, Zorgan. 

Ein verheirat 5 7 — 

2 ahre alt, in 

Gärtner Fin Bache brug 
lich erfahren, ſucht, Petr t auf 
Zeugniſſe zum Januar 
1897 Stellung. Meldung. bri 
unter Nr. 6124 an den Geſelli⸗ 
gen erbeten. 


Meldungen werden 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
eben des hauptſächlichſten Inhalts jeder n Ueberſchrifts⸗ (6125 an den Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger, deutſcher Landwirth, 
verh., ein Kind, ſucht mit 10000 
Mark Vermögen 


Pacht reſp. Pachtadminiſtr. 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4580 an denGeſelligen erbeten. 


Suche Stelle als Volontär⸗ 
verwalter auf mittlerem Gute 
direkt unterm Prinzipal. Gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur 

telle. Einjähr. gedient bei der 
Artillerie. Ein Jahr übungs⸗ 
frei. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5124 durch den 
Geſelligen erbeten. 


6203] Ein gebild. Landwirth 
24 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
zute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
ſelbſtſtändige Stellung als 
Inſpektoer 

oder direkt unter dem Prinzipal. 
Offerten erbitte unter 2000 H. 
poſtlagernd Raſtenburg Oſtpr. 


Geſucht 
Stellung als Wirthſchaftseleve 
für Sekundaner aus gut. Hauſe 
bei freier Station u. Familien⸗ 
anſchluß. Gefl. Meld. briefl. u. 
Nr. 6214 an die Exved d. Geſell. 


PEK 

6048] Suche Stellung v. ſofort 
m 5005.30 Mann z. Zuckerrüben⸗ 
oder Kartoffeln ⸗Aufmachen. 
Meldungen an Unternehmer 
Jakubowski, Wilhelmsdank 
p. Szezuka, Kr. Strasburg Wpr. 


2 Die Inſpektorſtelle 
iſt beſetzt. 
Stoll, Neidenburg. 


TLehrllagsstellen 


80340 Suche für meinen Sohn, 
18 Jahre alt, Stellung als Lehr⸗ 
ling in einer Fabrik zur Er⸗ 
lernung der Maſchinenſchloſſerei. 
Czeczinski, Maurer, 
Eolonie Brinst, 


ene Stellen 


‚oft 
 Handelsstand. 


Ein Buchhalter 


welcher mit Anfertigung der 
Lohnliſten pp., Führung des 
Kranken⸗ u. Unfallverſicherungs⸗ 
weſens gehörig vertraut u. ſelbſt⸗ 
ſtändiger Korreſpondent iſt, auch 
womöglich ſchon in einem Tief⸗ 
baugeſchäft beſchäftigt geweſen 
iſt, erhält ſofort dauernde Stell. 
beim Bauunternehmer 
P. Tſchierſchke i. Nenftettin. 
5964] Per ſofort oder 1. Novbr. 
ſuche für mein Manufattur- und 
Konfektions⸗Geſchäft zwei tücht. 
Verkäufer 
die ſelbſtſtändig dekoriren können. 
Meldungen mit Photographie u. 
Gehalts- Anſprüchen bei freier 
Station an Louis Gutmann, 
Vietz a. d. Oſtbahn. 
6006] Zum 1. reſp. 15. Novbr. 
ſuche einen älteren, tüchtigen 
Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche beizufüg. 
. Vorſtellung bevor⸗ 
zugt. 

Bernhard Henſchke, Tuch⸗, 
Manufakturwaaren und Konfekt. 
Strasburg Wpr. 
6163] Für mein Manufakturw.⸗ 

Geſchäft ſuche per ſofort einen 


tücht. Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. 

8 L Voß ben Wyr. 
6152] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur-⸗ und n ſpſertigen Arlt 
uche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Hugo Herzberg, Schöneck Wpr. 


1 jüng. Gehilfen 
der kürzlich ſeine N be⸗ 
endet hat und der poln. Sprache 
mächtig iſt, ſucht per ſofort reſp. 
1. Novbr. fürs Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
Guſt. Joſephſohn, Dirſchau. 


6320] Für unſer Kolonialwaar. 
u. Delikateß⸗Geſchäft ſuchen wir 
per 1. November cr. einen 
tüchtigen, flotten 
Verkäufer. 
Kenntniß der Delikateß⸗Branche 
Bedingung. Retourmarken ver⸗ 
beten. Wollſtein & Co., 
Nakel⸗Netze. 


1 junger Commis 
der ſeine Lehrzeit vor kurzem 
beendet und ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, findet ſoſort in meinem 
Material» und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. Polniſche 
Sprache erforderlich. 16188 

3. Hennig. Neumark Wpr. 


Ein Kommis 
findet in meinem Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft von ſo⸗ 
fort Stellung. 6227 

Hermann Dann, Thorn. 


Jüngeren Kommis 


und einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, beide 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, ſucht für ſein 
Kolonial⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ u. 
Reſtaurationsgeſchäft (6929 
Georg Schild, Hohenſtein Opr. 
Im Auftr. ſuch.tücht. Materialiſt. 
Zur Rückantw. 10 Pfg.⸗M. einleg. 
J.Koslowski, Danzig, Tobiasg. 22. 
6177] Einen älteren 

Gehilfen 
moſaiſch, tüchtigen Verkäufer, der 
mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt, und einen 


Volontair bezw. 


Lehrling 
moialih, ſucht zum ſofortigen 
Eintritt für ſein Tuch⸗, Maun⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
und erbittet Offerten 
Salomon Hertz, Gerdauen. 
5543] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. November 
zwei tüchtige 
junge Leute. 
Offert. mit Photogr., Zeugn. u. 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
an C. Herrmann!'s Söhne, 
Pr. Friedland. 


5985] Für mein Material-, 
Eiſenwaaren⸗, Delikgteſſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich einen, 


Gehilfen 


und einen 


Lehrling. 


Ludwig Stubbe, 
Neuſtettin. 


Serben Industrie 
6222] Einen 4 
Schriftſetzer 
zur Aushilfe. Reiſekoſten ver⸗ 
gütet. G. L. Ehr 5 
Pr. Friedland. 
Eintücht. Schriftſetzer 
geſucht von A. Glanert, Lyck. 
6170] Ein jüngerer, korrekter 


Zeitungsſetzer 


findet vom 26. Oktober Stellu 


in F. Albrecht's Zeitungs⸗ 
Verlagsdruckerei, Oſterode Oſtp. 
Ein tüchtiger „15920 
Zieglermeiſter 


der Kaution ſtellen kann, findet 

zum 1. April 1897 Stellung. 
eldung mit A 

erbittet G. Schwarz Rum en» 

giegelet Baumgarth b. Chriſt⸗ 
urg. 


Brunnenbauer 
der Kenntn. von 2 Röhren⸗ 
brunnen⸗ u. Waſſerleitungs⸗An⸗ 
lagen beſitzt u. ſelbſtſtändig aus⸗ 
führen kann, ſucht 
F. Mertins, Bialla Opr. 
Daſelbſt können 


zwei Schmiedegeſell. 


ſpeziell für Wagenbau eintr. 


Ein Buchbindergehilfe 


und ein Lehrling aus am 

ständig. Familie, der Lust 

die Buchbinderei zu erlernem, 

eintreten bei „16226 
E. Paradowski, 

Buchbinderei u. Papierhandlg, 

Nakel Netze. 
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6315] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilſe 

— dauernde Arbeit und ein 
ch können ſofort eintret. 

b. Max Janz, Marienw.⸗Str. 46. 


62561 Zwei jüngere 


Buchbindergehilfen 


können ſofort 1 bei 


Molkerei⸗Gehilſe 
für Keſſel, Maſchine u. Sevara- 
toren ſofort geſucht. 16179 
O. Scheel, Molkerei⸗Verwalter, 

Neumark Wyr. 


Tücht. Uhr machergeh. 
finden ſofort dauernde und an⸗ 
genehme Stellung bei 16136 
Georg Schmul, Uhrmacher, 
Neumark Weſtpr. 

6228] Einen tüchtigen 
Uhrmachergehilfen 
ſucht R. Jordan, Uhrmacher, 

Brieſen Wpr. 


Ein Gehilfe 
findet ſofort Stellung bei 
P. E. W. Luſt, Uhrmacher, 
Graudenz, Feſtungſtraße 8. 
5905] Ein tücht. Konditorgehilf. 
** dauernde Beſchäftigung bei 
F. Schwalbe, Schwetz a. W. 
6183] Ein zuverläſſiger 
Barbiergehilfe 
kann Togleich eintreten. 
O. Richert, Schwetz a. W. 
1 tücht. Barbiergeh. 
find. dauernde Gtellg. bei [6051 
R. Scholz, Friſ., Pr. Stargard. 
5997] Zwei bis drei 
tücht. Schneidergeſell. 
können ſich melden per ſofort bei 


Karl Gorny, Schneidermſtr. 
Rehden Weſtpr. 

Ein Schuhmachergeſ. 
und ein Lehrling 
können ſofort oder ſpäter ein⸗ 
treten bei 15859 

O. Kohl, Oſterode Oſtpr. 
6171] Ein tüchtiger Sattler⸗ 
geſelle, der auch in Lackirarbeit 
erf. iſt, kann von ſof. eintret. bei 
F. Schack, Sattlermſtr.Oſterode Op. 
6069] Ein tüchtiger n 
Weſtenſchneider 
ey dauernde Beſchäftigung in 
er Werkſtatt. Max Zöllner. 
6064] Zehn tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort auf gute Bau⸗ 
arbeiten bei hohem Lohn dau⸗ 
ernde Beſchäftigung in der 
Dampftiſchlerei 8. Leitreiter, 
JInowrazlaw. 
5981] Ein unverbeir., tüchtiger 
Tiſchlergeſelle 
indet dauernd Beſchäftigung. 
t. Schulz, Stadtgebiet Danzig. 


Tücht. Tiſchlergeſellen 


verlangt P. Weßler, Schönſee. 
Tüchtige 
Drechsler 
Tiſchler und 
Stellmacher 


ſucht ſofort oder ſpäter [6019 
C. Raſché, Marienburg. 
6962] 5—6 tüchtige 


Ofenſetzer 


welche auch Werkſtubenarbeit ver- |} 


Steben, können ſich ſofort melden. 
S. Speer's Nachf., Ofenfabrik, 
Dt. Eylau. 


Ofenſetzer 
dei hohem Lohn und dauernde 
Beſchäftigung ſofort geſucht. 
Paul Richter, Töpfermſtr., 
6226] _ Konitz Wpr. 
Reiſe wird erſtattet! 
6259] E. ie, 2. Bäckergeſelle 
findet von jof. dauernde Arbeit. 
A. P. Werner, Bäckermeiſter, 
Graudenz, Oberbergſtraße 16. 


Ein zuverläſſ. Geſelle 


welcher mit der Wurſtmacherei 
volljtändig vertraut iſt, kann ſo⸗ 
fort eintreten bei 16257 
Ferdinand Glaubitz, 
Braudenz, Herrenſtraße 5/6. 


31 Zurſelbſtſtändig. Leitung 
unferer Gießerei mit einer Pro⸗ 
duktion von ca. 10000 Zentner 
Eiſengu und 150 Ztr. Bronce⸗ 
guß wird ein erfahr. u. energiſch. 

Formermeiſter 

eſucht, der auch mit der Schab⸗ 

onen⸗ und Lehmformerei durch⸗ 
aus vertraut ſein muß. 

Bewerbungen um dieſe Stelle 
iſt ein Lebenslauf, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und mögl. auch 
gapbie, jowie eine Angabe iiber 
Gehaltsanſprüche, den Zeitpunkt 
des eventl. Eintrittes u. etwaige 
Referenzen beizufügen. Unſer 
3805 ger Meiſter, welcher ca. 
2500 Mark p. a. verdient hat, 
muß ſeine Stelle wegen andauern» 
der Krankheit aufgeben. 
Carl Steimmig & Co., 

Danzig. 


ee... — ———— 
Ein Apparatführer 
wozu ſich Brenner eignen, wird 
vom 1. November bis 1. Hai geg. 
80 Mark monatliches Gehalt ges 
15180 in der Spritfabrif von 
f e 
N inen ſtaatlich geprüften 
Fotomotipführer 
‚für b ” 
HR, Pr 5 ae 
Zuckerfabrik Neuteich. 


Photo⸗ Mk. 300 


Tücht. Mühlen bauer 
und Tiſchler 


mit eigenem Werkzeug bei hohem 

Lohn fort geſucht. 

Bartenſteiner Mühlen⸗ 
werke. [6025 


5838] Ein durchaus tüchtig. 


Schmied 
der ſchon längere Zeit nach⸗ 
weislich ſelbſtſtändig in Ma⸗ 
ſchinenfabriten gearbeitethat 
und auch an der Drehbank 
arbeiten kann, ſowie tüchtige 


Brummen: 
bauer 


finden ſofort dauernde Stell. 
Ernst Wendt, 
Brunnenbaumeiſter, 
Di. Eylau. 


6180] Einen tüchtigen, jungen 
Schmiedegeſellen 
braucht von ſofort der Gemeinde⸗ 

ſchmied in Dricz min. 


E. Schmiedegeſellen 
der Hufbeſchlag verſteht, ſucht v. 
ofo 16168 
A. Bach, Schmiedemeiſter, 
Neidenburg. 


Gutsſchmied 
mit Gehilſen wird für ein größ. 


weſtpreuß. Dominium ab Martini 
geſucht. Zeugniſſe unt. Nr. 6061 


an die Exved. d. Geſell. erbeten. 


6022] Ein verbeiratheter 
Schmied m. Burſchen 


und eigenem Handwerkszeug, der 
die Lehrſchmiede beſucht hat und 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
indet ſofort oder Martini Stell. 


in Döhlan Oſtpr. 


6003] Ein verheirath., tüchtiger 


Schmied 
mit Scharwerker 


findet zu Martini oder 1. Jan. 
Stellung in Orkuſch b. Rieſen⸗ 


burg. 


2 tücht. Geſellen 


i jof. C. Haudt, Schmiedemſtr., 


Heinrichswalde Wor. [5911 


Tcht. Maſchinenſchloſſ. 


für Lokomobil⸗ und Dreſchma⸗ 
ſucht für 
16123 


ſchinen⸗Reparaturen 
auernd ſofort 


Maſchinenfabr. J. Stuhldreer, 


Stuhm. 


Ein Maſchiniſt 
der zwei Dreſchapparate in Ord⸗ 
nung zu halten und zu dreſchen 
hat, welcher aber auch ſeinem 
Dienſt vorſtehen kann, findet von 
Martini d. Is. Stellung in Gr. 


Schönwalde. 16137 
Kienbaum, Ober⸗Inſpektor. 
1 Klempnergeſellen 


auf dauernde Arbeit verlangt 
A. Litkowski, Culmſee. 


58561 Wir ſuchen zum ſofortigen 


Antritt einen 


zweiten Böttcher 


welcher auf ſauberes Viergefäß 


eingearbeitet iſt, bei hohem Lohn 
Beſchäftigung 


oder auf Stück. 
dauernd. 

O. Weber & Wendrich, 
Brauerei Roſenberg Wpr. 


6 Steinmetzgeſellen 
verlangt bei hohem Lohn 
J. Schawert, Steinſetzmſtr. 
Colberg, Banjtr. 38 


„Landwirtschaft 
5739] Suche vom 1. November 
einen tüchtigen 

Beamten 
Gehalt 400 Mk. Poln. Sprache 
und ev. Konfeſſion erwünſcht. 


Sperling 
Ludwigsort per Argenau. 


Wirthſchafter 
evangl., am liebſten Beſitzerſohn, 
findet zum 1. Novemb. od. ſpäter 
Stellg. auf kleinem Gute. Meld. 
briefl. mit Gehaltsanſpr. u. ab» 
chriftl. Zeugn. unt. Nr. 6198 a. 
d. Geſelligen erbeten. 

6182] Ein evangel., unver⸗ 
heiratheter, erfahrener 


Wirthſchafts⸗ 
beamter 


findet ſofort oder zum 1. Ja⸗ 

nuar 1897 Stellung in Ka⸗ 

rolewo bei Klahrheim, Dit- 

bahn. Gehalt Mk. 500. Per⸗ 

ſönliche Vorſtellg. erwünſcht. 
Ebenda findet ein 


2. Beamter 


fofort oder zum 1. Januar 
1897 Stellung. Gehait 


— * — 


Jung. Landwirth 
—— bei 200 Mk. Anfangsgeh. 
ofort Stellung auf 45806 

Dom. Pagdanzig 
bei Prechlau. 

Ein tüchtiger 2 s 
Brennereigehilſe 
ndet vom 1. November d. J. 
Pre Meld. briefl. unter 
Nr. 6194 an die Exped d. Geſell. 


1 Brennereigehilien 
mit kontinuirlichem Appar. ver: 
traut, ſucht Do m. Gronowo 
per Tauer Weſtpr. zum 
vember d. 38, 


Brennereigehilſe 
verläßt det > 
he 


1. Ro» 
[6191 


6197] Aelterer, verb., einfacher 
Gärtner 
evangl., mit Kenntniſſen in Obſt⸗ 
und Gemüſebau, kein Treibhaus, 
zu Januar od Februar geſucht. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einzu). 
Baron von Senden 
Landgeſtüt Zirke, Poſen. 


6004] Verbeiratbeter, ev. 
Gärtuer 
tüchtig, ehrlich und nüchtern, zu 


ſofort gef. Dom. Grabowo 
b. Goldfeld. 


6156] In Glauchau per Culm⸗ 
ſee findet ein 


Vorwerkswirth 
zum 11. Novbr. oder 1. Januar 
eine gute Stelle. Gute Zeugniſſe 
ſind vorläufig einzuſend. Schar⸗ 
werker muß gehalten werden. 
Meldungen an die 

Guts verwaltung. 


6174] Ein verheiratheter 
Kuhmeiſter 


der ſelbſt mitmelken muß, ebenſo 
auch einen 


Scharwerker 


zum Milchen halten muß, findet 
bei gutem Lohn und Deputat von 
Martini bei mir Stellung. 
Goertz, Bu diſch 
b. Altfelde. 
6183] Für ein kleines Gut in 
der Provinz Sachſen, von ca. 25 
Kühen, wird ſofort od. ſpät. ein 
unverheiratheter 1 
Futtermeiſter 
der auch melken muß, bei hohem 
Lohn geſucht Offert. zu richten 
an die Verwaltung der Ge⸗ 
noſſen.⸗Molkerei Gr. Salze bei 
Schönebeck a. d. Elbe 
6210] Suche z. 1. Nov. e. tücht., 
mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Stallſchweizer 
zu 18 Küben u 11 Schweinen, Lohn 
36 Mk. u. Trinkgeld, ſowie zwei 
Uẽnterſchweizer für ſof. b. bob. 
Lohn. Wegmann, Oberſchw., 
Rittergut Döhlau, Kr. Oſterode. 


6 Unterſchweizer 
tücht. Melker, werd z. 10. Nov. geſ. 
Oberſchweizer Stadelmann, 
Czekanowko b. Lautenburg Wp. 


5 3 
Verh. Oberſchweizer 
wird geſucht ſofort mit 2 Unter⸗ 
ſchweizern. Stall bequem, Selbſt⸗ 
Tränke. Meldungen erbittet 
Weber, Dom. Sängeran 
bei Thorn. 16127 


E. Schweizerburſche 
wird geſ. v. Thimm⸗Bald ram 
pv. Marienwerder. [6166 
6023] Ein verheiratheter, 
nücht. Kutſcher 
der einen Stallburſchen halten 
u. Kavalleriſt geweſen ſein muß, 
wird von Martini geſucht in 
Döhlau Oſtpr. 
6018] Zwei nur tücht.,verheirath. 
JInſtleute 
ſucht per 1. April 1897 
Damratd, Gr. Sanskau. 


5838] Ein ordentl., nüchterner 


Pferdeknecht 
der keine Arbeit ſcheut, 
von Martini gute, dauernde Stell. 

Ernit Wendt, Dt. Eylau. 
6199] Einen verheiratheten 
Kutſcher 
der nüchtern iſt und gut fahren 
kann, ſucht zu Martini d. J. 
Philipſen, Stüblau 
bei Hohenſtein Wpr. 


Vorarbeiter 
mit 20 Leuten 


zum Rübenausnehmen ſucht von 
ſofort [6017 
Dom. Gondes b. Klahrheim. 


Arbeiter 
zum Nüben- u. Kartoſſelaus⸗ 
machen ſof. geſ. in Maruſch 
bei Grandenz. 15977 · 


6680] Auf dem Dom. Raddatz 
bei Perſanzig in Vomm. werden 
per ſofort 

50 Kartoffelbuddler 
gegen hohen Akkortſatz geſucht. 
Unternehmer wollen ſich an das 
Dominium wenden. 


6162] Ein verheiratheter 
Kuhhirt 
mit Knecht, welcher gleichzeitig 
das Melken übernimmt, 
ein junger Mann 


als Lehrling in der Brennerei 
und ein 


Wirthſchaftseleve 
finden Stellung in Buczeck bei 
Biſchofswerder Wpr. 

Hartmann. 


findet 


Kutſcher, Schäfer 


I 28 
Schachtmeiſter 
womöglich mit Leuten, finden 
dauernde Beſchäftigung bei den 
Meliorationsarbeiten d. Snopker 
Bruches. Meldungen ſind a. den 
unterzeichneten Unternehmer zu 

richten. 
Wiemer, Snopken 
bei Johannisburg. 


| 59191 Ein ordentl, jünger. 
Diener 

findet ſofort Stellung in 
Drückenhof 


bei Brieſen Weſtpreußen. 

Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. — Retourmarke 
verbeten. 


5725] Brauche für ſofort einen 
tüchtigen, mit guten Zeugniſſen 
verjebenen e 
Selterabzicher. 
Bewerber können jich melden 
unter Angabe des Gehalts per 
Monat bei freier Station. 
Max Scherle, Selterfabrik mit 
Deſtilliranlage in 
Kruſchwitz. 


Lehtlingsstellen 
5990] Ich ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur» und Konfektions⸗ 
Geſchäft x 
zwei Lehrlinge 
der polnischen Sprache mächtig. 
Moritz Feldmann, 
Bütow 


6219] Ein. Lehrling und ein. 
Launfburſchen ſucht 
G. Klafft, Oberthornerſtr. 26. 


Für Komptoir und Lager eines 
Baumaterialiengeſchäfts wird ein 


2 eli 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und 
Handſchrift gegen Vergütigung 
. Meldungen werden brief⸗ 
ich mit der Auſſchrift Nr. 6185 

an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung, welcher 
Luſt hat das Brennereifach 
gründlich zu erlernen, kann ſich 
ſof, melden Brennerei⸗Verwaltg. 
Neuheim b. Strelau. 16133 


Lehrlinge 
verlangt Bäckermſtr. Naethler, 
Marienwerder. 15876 


Einen Lehrling 
deutſch und polnisch ſprechend, 
ſucht für ſein Kolonial-, Mate⸗ 
trial», Bigarren- u. Weingeſchäft 
L. Kowalski, Dt. Eylau. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat, die 5 15802 

Uhrmacherei 
zu erlernen, kann ſich melden. 
Sally Salomon, Uhrmacher 
Schönſee. 
Pre 
6221] Für meine Buch⸗ und 
Papierhandlung ſuche p. ſof. e. 


Buchhandlungslehrl. 


mit guter Schulbildung, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei freier Station im Hauſe. 

Auch kann ſich für meine Buch⸗ 
druckerei ein 


Buchdruckerlehrling 


melden. J. Koepke, 
Neumark Weſtpr 
enen 


Einen Lehrling 
für mein Getreide- und Futter⸗ 
mittel⸗Geſchäft ſuche von ſofort. 
W. Schindler, Strasburg Wpr. 


1 Lehrling 
für Kolonial-, Delikateßw.⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft ſucht 
6159] C. v. Preetzmann, Culmſee. 
6178] Suche für mein Kolonſal⸗ 
waaren- u. Deſtillat.⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, kathol. 
u. beid. Landesſprachen mächtig. 
J. Schmelter, Tuchel. 
Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen (60 Mark Gehalt jähr- 
lich), kann eintreten bei 
H. Krüger, Freudenthal 
61951 bei Raudnitz. 


Junges Mädchen 
ſucht Stellung auf einem Gute, 
um ſich in der Wirthſchaft zu 
vervollkommnen. Meld. Priel 
unt. Nr. 5944 an den Geſell. erb. 


6043] E. erfahr., prakt., ſparſ. 
Wittwe, i. d. 40. Jahr., ſ. St. z. 
ſelbſt. Leitg. e. Beust, übern. 
ev. aq. d. Erzieh. mutterl. Kind. Off. 
poſtl. Jedwabno Nr. 100 A. B. erb. 


a n zen Es 
mädch., Kindern, 
ſuche hr. etz, Oberthornerſtr. 29. 


. 


Gebildetes Mädchen 


v. 21 J., aus geachteter Familie, 
ſucht Stellung als Pflegerin bei 
älterer, vornehmer Dame. 
Meldg. unter 8. P. poſtlagernd 
6254] Alleinſt. junge Wittwe 
oh. Anhang ſucht St. a. Stütze d. 
Hausfrau f. Stadt o. Land v. ſogl. 
od. jpät. Frau Marie Gabriel, 
Elbing, Ritterſtr. 21. 

6237) Ig., geb. Mädch. ſ. St. a. 

F Kaſſirerin 

auf Gehalt w. wenig gef, als a. 
ute Behandl. u. Familienanſchl. 
e . unt. A. S. 420 a. d. 
Ann.⸗Annah. d. Geſ. i. Bromberg. 


Gefl. N 


61351 Mehrere tüchtige 


Verkäuferinnen 


für die Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗, Wäſche⸗ 
und Schürzen⸗Brauche werden per ſofort 


geſucht. 


Perſönliche Vorſtellungen. 


Berliner Waarenhaus 


L. M 


6167] E. in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft 2 R 
erfahr. Wirthin 

ſucht von ſogl. Seel: Gfl. Off. 
u. 35 poſtl. Neudörſchen erb. 
61551 Suche für meine 18jähr. 
Tochter, geſund und kräftig, ſo⸗ 
wie einfach erzogen Stellung 
in gutem Hauſe, wo fie unter 
Anleitung der Hausfrau die 
Wirthſchaft erlernen kann und 
womöglich etwas Familienanſchl. 
hätte, per 1. November, ohne 
gegenſeitige Vergütung. 

arl Boilke 
Lictorlavad, Stolp l. Pom. 


6207] Ein jung., geb. Mädch., 
in der Wirthſchaft und Hand⸗ 
arbeit erfahren, ſucht, geſtützt 
auf gutes Zeugniß, unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, von ſofort 
oder ſpäter Stell. als Stütze. 
Familienanſchluß erwünſcht. — 
Meldungen erbittet E. Klimant, 
Amſee in Prov. Poſen. 


5987! Für eine gebildete 


junge Dame 

ſuche zwecks Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft Unterkunft auf ein. mittl. 
Gute. Familienanſchluß u. liebe⸗ 
volle Behandl. Beding. Penſion 
monatl. 30 Mk. Gefl. Meldung. 
erbitte sub Nr. 100 K. poſtlag. 
Freyſtadt Weſtpr. 


Offene Stellen 
Vertretung! 

Für die ſtädt. böh. Mädchen⸗ 
ſchule in Schwetz a. W. wird für 
den Unterricht in den fremden 
Sprachen in den Oberklaſſen für 
fofort eine evangeliſche Ver⸗ 
treterin auf 2 Jahre geſucht. Ver⸗ 
tretungsgeld monatlich 75 Mk.; 
auch wird eine kleine Wohnung 
zur Verfügunggeſtellt. Meldung. 
ſind unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe und Photographie an Herrn 
Kreisſchulinſpektor Kießner zu 
Schwetz a. W. zu richten. [6250 
pen Suche für jogleich eine 
geprüfte, muſikaliſche 

Erzieherin 
für 4 Mädchen im Alter von 14 
bis 10 Jahren. Gehalt 300 Mk. 
jährlich. Hoepner, 
Neu Kußfeld b. Hirſchfeld Oſtpr. 

5840] Suche eine 


Kindergärtner. 2. Kl. 
zu Martini d. Is. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche und | 
Photographie erbittet 
Frau Robitzki, Döhlau Opr. 
6241] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich eine evangel. 
Kindergärtnerin 
III. Klaſſe, welche auch Hand⸗ 
arbeit, Maſchinennähen u. etwas 
Schneidern verſtehen muß. 
Frau Amtsrichter Schlakowski, 
Marienburg. 


Kindergärtnerin 
II reſp. III. (evangl.), zur Bes 
guſſichtigung von Knaben im 
Alter von 2—7 Jahren (Unter⸗ 
richt ausgeſchloſſen), die jedoch 
keine Arbeit im Hausweſen ſcheut, 
wird von ſofort geſucht. Offert. 
sub O. B., denen Alter und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen jind, 
an die Exped. d. „Tageblatt“ in 
Allenſtein erbeten. [6224 
6231] Für unjer Baffementeries, 
Kurz⸗ u. Strumpfwaar.⸗Geſchäft 
ſuchen per bald 


2tücht. Verkäuferinn. 
der poln. Sprache mächt. Phot. 
und Zeugnißabſchrift. beizufügen. 
Lewin & Littauer, Thorn. 
5881| Für mein Buße, Kurze, 
Weißwaaren- und Wäſchegeſchäft 
Lebe ich per ſofort eine tüchtige, 
lotte Verkäuferin, der polniſch. 
Sprache — Den Meldung. 
bitte Zeugnißabſchr. nebit Phot. 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Ph. Litthauer, Schwetz a. W. 
6074] Ein gebildetes, erfahren. 
Mädchen 
ſuche für drei Kinder. Selbige 
muß auch im Haushalt thätig 
ſein. Meldungen bei 
Woythaler, Allenſtein. 
Eine ältere, noch rüſtige 
Frau (od. Mädchen) 
alleinſteh. ev, zur Führung der 
Wirtbſchaft ohne Dienſtboten bei 
einem unverheirath. Landpfarrer 
geſucht. Meldg. nebſt Gehalts⸗ 
anſpr. werd. briefl. m. Aufſchrift 
r. 5927 d. d. Geſelligen erbet. 
6129] Ein jüngeres, evangel. 


Mädchen 
das überall willig Hand anlegt, 
auch Kleinigkeiten in der Schnei⸗ 
derei beſorgt, findet Stellung bei 
6 8. Claaßen, 
Marienburg, Wpr. 
6261] Selbſt. Wirthin. können 
ſich von ſofort melden bei Frau 
Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


| u. Reſtaur., 


Arcus. 


6151] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ 
Weiß⸗ und Wollwaaren-Geſcheft 
ſuche ich vom 1. o. 15. Nov. ein 
Lehrmädchen. 
Eduard Schmul, Mewe. 
Zu Martini wird für eine H. 
Landwirthſchaft ein einfaches, be 
ſcheidenes 0 
Mädchen 
Klockt die in allen häuslichen 

Irbeiten behilflich iſt, d. Melken 
beaufſichtigt, einfache Handar⸗ 
beiten verſteht. Gehalt 120 Mk. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 6176 
an den Geſelligen. 

6230] Zur Stitze d. Hausfran 
ſuche ich von ſofort ein junges 
Mädchen moſ. Konfeſſion. 

Joſ. Wollenberg, Thorn. 


Lehrmädchen 
für mein rue Kurze u. Weiß⸗ 
wagren-Geſchäft ſuche per ſofort, 
9161] M. Ascher, Neumark. 
5986] Geſucht v. ſof. o. 1. Nov. 
ein gebild, evangel., nicht zu 
junges Mädchen, w. einige 
Kenntn. in Landwirth., Kochen, 
Handarbeit beſ., ſ. ab. unt. Leit. 
einer erf. Hausfrau vervollk. will. 
Meldungen zu richten an 
Dom. Kl. Sonnenberg 
bei Rieſenburg. 
Für den Meblvetail - Verkauf 
wird für eine Müble ein 
junges Mädchen 
die das Geſchäft kennt, per ſofort 
geſucht. Meldungen briefl. unter 
Nr. 6020 a. d. Geſ. erbeten. 
5146] Dom. Dolgen bei Gr, 
Küdde Kr. Neuſtettin ſucht zum 
1. Novbr. eine tüchtige, in Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene 
Mamſell. 
Sieden as und Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzuſenden. 
6225] Zum 11. November findet 
eine tüchtige, fleißige 
Wirthin 
in all. Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowie im Kochen u. Backen 
erfahren, Stellg. Geh. 210 Mk. 
Meldungen u. Zeugnißabſchriften 
an Fr. Amtsrath One, pr ta» 
Dombrowken b. Wrotzk. 


Wirthin mm 
25—45 Jahre, anſtänd. u. ſolide, 
d. Kondit. n. nicht verdorb., f. ält., 
ev., alleinſt. Herrn a. kl. Gut ge⸗ 
ſucht. Lebensl. u. Anſpr. erbet. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6120 d. d. Geſelligen erbet. 


6255] 6 mn für Hotel 

0 Berkäuf., Buffet 
rl., Wirthin., Zimmermädch., 
Stubenmädch., wie ſämmtli 
Dienſtperſonal, plac. v. ſof. wie 
ſpäter das Hauptvermittelungs⸗ 
Bureau v. St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 
6073) Suche zum 1. Januar 97 
aufs Land: 1. eine 

Köchin 

dle Stubenarbeit übernimmt. 
150 Mk. Gehalt. 2. eine erfahr. 


Kinderfrau. 


Frau Mierendorff, Belſin 
bei Czarnikau. 


6238] Für den Haushalt von 
zwei Damen wird z. 1. Januar 
eine Köchin 

Stubenm. daneben. 

zo tes Haus 

Czaicze bei Wiſſek. 
6060] Ein ordentl., zuverläſſig. 
Mädchen für Alles 
das auch 3 Kühe zu melken hätt 
ſucht vom 1. Januar 1897 b 
einem jährl. Lohn von 40 Thlr. 

Frau Rohr, Hammerwerk 
Zechendorf b. Freudenfier Wpr. 


5871] Für ſofortigen Antritt 
ſuche ein zweites 


Hausmädchen 


und eine Leuteköchin. 
120 Mark Lohn, freie Reife, 
kein Melken. 

Kind, Klein Varchow, 
Poſt u. Bahn Marin, Mecklenburg. 


Ein Dienſtmädchen 
aufs Land ſucht zu ſofort oder 
jpät. ein Molkereibeſitzer. Meld 
briefl. unt. Nr. 6001 a. d. Geſell. 
6229] Bei hohem Lohn wird ein 
tücht. Mädchen f. Alles n. Berlin 
verl. Meldg. bei Frau Klahr, 
Bromberg⸗Schröttersdorf 19. 


— 


geſucht. 


Tücht. Mädchen 


Hauſe gedient hat, für die 
Küche ein. kleineren Kaſinos 
— au Martini ds. Is. geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
umgehend erbeten. 6 
Feldaxtillerie⸗Kaſine 
Dt. Eylau. 


Ein Dienſtmädchen 
das alle Haus⸗ u. Küchenarbeiten 
verſteht und jchon in einem 
beſſeren Haushalt läugere Zeit 

edient hat, auch ſauber u. arbeit⸗ 
am iſt, wird zum baldigen An⸗ 
tritt bei hohem Lohne geſ. von 
8 zen er, Schulinſpektor in 

orſt i. 16251 


welches in 1 Dat, für ie 


— __ en no 


— z 


} 


Regierungsbezirk Danzig. 
Aus nachſtehenden Schlägen vom Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1896/97 der Königlichen 


Oberförſterei Mirchau ſoll das hierunter verzeichnete Holz vor d i 
ſchriftlichen Angebots verkauft werden: — N Weg 0 e 


Auktionen- 


Auktion. 


Bekanntmachung. 


220 18 dad be ellige 9. Bon 12. 17. — 1E an demſelben 
iſter zur Eintragung der Ausſchließun 

der ehelichen G a unter Ne. 414 en Gegenstand des Angebots „Höbe Bormittans 10 Uhr werde Id 

der Apothekenbeſitzer Alexander Franz Erwin Bernecker 1 auf dem Hufe des Herrn Kaufm 

bier für feine Ehe mit Fräulein Anna Goerler aus Berlin Gelb. Stärke lden tn fordern. Winkowsti in Marieuwerder 


Sicherh.- | preis für 


emerkunge 
geldes die Einheit 8 gen 


durch Vertrag vom 10. Auguſt 1896 die i ü 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. R 


Graudenz, den 12. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6145] Faß die Verfügung vom 12. Oktober 1896 iſt an demſelben 


2 ſtarke Arbeitspferde 
zwangsweiſe und 
1 gut erhaltene Droſchke, 
1 gut erhaltenen Spazier⸗ 
chlitten, 
2 komplette Sielen, ſowie 
1 Pelzdecke 
freiwillig gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkaufen. 


Schaft⸗ am 
Holzart | holz: dünnen 
maſſe Ende 


fm cm 


Ordn.⸗u.Loos⸗Nr. 
und Abtheilung 


3 2 


| | Die Eichenſtämme w. 
8 |00llauf Wunſch d. Käufer i. 
12 00 Schwellenlängenbezw. 

ein vielfach. derſ. ausge⸗ 


Glinoſee 
Staniſchau 


Kiefern 
Eichen 100 


= to — 


Hagen 8 Oolldie über 1 m auf 20 
a . em Zopfſtärke ausgehalt. 
Die ſchriftlichen Gebote müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift: Here dien Mirchau“ 
berieben jein, auf das Feſtmeter für jedes einzelne Kauflovs abgegeben werden, die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unweigerlich unter⸗ 
werfe und bis ſpäteſtens zu der am 31. Oktober d. Is., Vormittags 9 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Königl. Oberförſterei Mirchau in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgenden Eröffnung in die Hände des unterzeichneten Oberförſters gelangt ſein. Angebote, welche 
den vorſtehenden Vorſchriften nicht entſprechen, find ungültig und werden nicht berückſichtigt. Die 
Bedingungen können hier eingeſehen, auch gegen Bezahlung von 5 Pf für das Stück von der Forſt⸗ 
kaſſe in Carthaus Wpr. bezogen werden. Die zuftändigen Forſtſchutzbeamten ſind angewieſen, jede 
gewünſchte Auskunft an Ort und Stelle zu ertheilen. 


Mirchau, den 12. Ottober 1896. 
Der Königliche Oberförſter. Philippi. 


Holzverkaufs⸗VBekauntmachung. 


4 Regierungsbezirk Marienwerder. 
5 Königliche Oberförſterei Schönthal (Poſt Schönthal Wpr.) 
8 Das in nachſtehend aufgeführten Schlägen ſtehende Kieſernderbholz und zwar ad Loos Nr. 2 
bis 20 cbm Zopfſtärke und ad Loos Nr. 1 und 3 bis 7 bis 16 cbm Zopfſtärke ſoll im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebotes in 7 Lovfen vor dem Einſchlage verkauft werden. 


Tage in das dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung = Kiefern 350 1420 600 8 50 ie Fie ä 
der ehelichen a unter Nr. 115 eingetragen, daß Mirchau 5 550 14 20 950 8 50 ie eee Kier Gerichtsvollz. 
der Unternehmer Carl Borth aus Marienwerder für 8 /00llauf 14 em Zopfſtärke u. in Marienwerder. 


* ge mit Emma, geb. Grabowski, durch Vertrag vom 
6. Mai 1894 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das von der Ehefrau durch 
e Geſchenke, Glücksfälle oder ſonſt * erwerbende Ver⸗ 
mögen die Natur des vorbehaltenen haben ſoll. 


Grandenz, den 12. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


61471 den der Verfügung vom 9. d. Mts. iſt an demſelben 
Tage die unter der gemeinſchaftlichen Firma Piechottka KThiele 
feit dem 1. September 1896 aus 

1. dem Kaufmann C. F. Piechottka, 

2. dem Ziegeleivermalter Paul Thiele, 
beide aus Graudenz, beſtehende offene Handelsgeſellſchaft in 
das dieſſeitige Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 99 eingetragen mit 
dem Bemerken, daß dieſelbe in Tannenrode ihren Sitz hat. 

Die Befugniß zur Vertretung der Geſell ſchaft nach Außen bin 

ſteht jedem Geſellſchafter zu, dagegen darf keiner von beiden Ver⸗ 
pflichtungen für die Firma ohne vorherige Zuſtimmung des 
anderen übernehmen, jedoch mit dem Vorbehalt, ſich gegenſeitig 
generell zu Verpflichtungen geringer Art zu ermächtigen. 


Graudenz, den 9. Ottoper 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


2616] Die Dienſtboten Stanis⸗ 
laus Baranowski, An⸗ 
tonie Rewitzki und Marie 
Obe haben am 13. d. Mts. den 
Dienſt heimlich und ohne Grund 
bei mir verlaſſen. 

Ich warne hierdurch, demſelben 
Aufenthalt zu gewähren, da ich 
die Einholung beantragt habe. 
__Soffmann, Rachaushof. 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt hre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Uverreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet.. — 
Illustrirte Prelsverzeichulsse 
gratis und franco. 


e- | 

N ihägte | Taxe | Alter 

Schutzbezirk Jagen] Lage des Schlages ig eo des Bemerkungen 
af 

er Mark Lolzes 


2003-Rr. 


6148] Zufolge Verfügung vom 12. Oktober 1896 ift an dem⸗1.] Marienbric | 181 5 : : 0 S ; 5 — 

elben Tage in das diesjeitige Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 2. Friedens haln 12401 Leuten 750 12750 130 Erten karte Ster 4393] Geräucherten fetten 
chließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 116 einge- g. 5 143 85 650 I 9.20 115 Feinringig > S ck 

ragen, daß der Kaufmann Otto Dom de au. Grau dien z gh 4.JRederit 10da 1 In der Mitte der | 900 J 13.50] 130 | Gute Schneidewaare pe 

. Ehe mit Fräulein Helene Arndt aus Danzig durch ſtehend. Kouliſſe Theils Schneidewaare, theils à Zentuex Mark 48-50, 
ertrag vom 7. Auguſt 1896 die Gemeinſchaft der Güter und des ß. Jägerthal 201 | Koulifie 50 | 12,00 | 110-120 Balkenhölzer Friſche 

Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das von der 6. ® 220a 1] Im Süden 1000 | 11,30 115 Gute Schneidewaare N : 

Ehefrau einzubringende, durch Erbſchaften, Slüczräle, Schenkungen 7. Kronerfier | 3068 | Ganze Abtheilung] 800 | 11,80 120 Kernig und feinringig Schweinelieſen 


oder ſonſt zu erwerbende Vermögen die Natur des vorbehaltenen 


haben ſoll. a Zentner Mark 52 


offerirt und verſendet auch Poſt⸗ 


Vorſtehende Schläge enthalten an Stämmen nach Durchmeſſerſtärke in Bruſthöhe: 


Graudenz, den 12. Oktober 1896. 5 = ST | area) le: = tolli3 J. A. Partenheimer 
Königliches Amtsgericht. 1 gagen 24 28 32 | 36 | 40 | 44 48 52 56 60 64 | 68 | 72 Berlin. Kaiſer⸗Wilhelmſt. 19a 
A faebot r. Centimeter Geld verkehr. 
6149] Auf Antrag des 3 Sama en zu Graudenz . 185 n 54 28/1280 2 | 2 We A 
als Nachlaßpfleger des Rudolf Gieje'ihen Nachlaſſes werden die N 124 a II 5 25 3 47.685858 37 19 130 8 1 10 970 000 Hark 
Nachlaßgläubiger und Vermächtnißnehmer des am 22. Juli 1896 3 143 12 85 135) 165127 95 55 21 10 4 Baut 58 
zu Graudenz verſtorbenen Jahlmeiſters Rudolf Gieje auf⸗ 4 194 a 1 11 50 776 109 78 46 18 2 1 1 ie . ann Kafiengelder 
Bra ſpätetens im Aufgebotstermin den 8. Jannar 1897, 5 201 75 35 IBG 102 44| 34 15 8 | ſts er nu „ 
orm. 11 Uhr, bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr, 13, ei 2 A 81 2 gem Anf = . Ad u. zeite 
ihre W und Rechte auf den Nachlaß deſſelben anzumelden, 6 220 4 24 22157 83 48 16 6 Bito.HhPoth ir Ab Juli. 
widrigenfalls ſie gegen die Benefizialerben ihre Anſprüche nur 7 306 a 17 51160 860 40 17 80 7 5 Vene, Vabn be 94. 


inſoweit geltend machen können, als der Nachlaß mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Tode des Erblaſſers auftommenden Nutzungen durch 
Befriedigung der angemeldeten Anſprüche nicht erſchöpft wird. 


Graudenz, den 3. Ottober 1806. 
Königliches Amts gericht. 


Bekanntmachung. 


6240] Das Erlöſchen der Firmen Nr. 11 „Theodor Tobias“ 
und Nr. 18 „S. Neumann“ ſoll in das Handelsregiſter von Amts⸗ 
wegen eingetragen werden. 2 1 

Die eingetragenen Inhaber dieſer Firmen und die Rechtsnach⸗ 

el er der Inhaber werden deshalb aufgefordert, einen etwaigen 
iderſpruch gegen diefe Eintragung bis zum 1. März 1897 ſchrift⸗ 
lich oder zum Protokoll des Gerichtsſchreibers geltend zu machen. 


Brieſen, den 11. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

In der Ruſchning'ſchen Zwangs verſteigerungsſache IT K 7/96 
wird unter Bezugnahme auf die in Nr. 163 und 216 dieſes Blattes 
veröffentlichte Bekanntmachung vom 2. Juli er. zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß das Verfahren die Grundſtücke Menkewitz 
Band 1911 Blatt 38 und Slawoſchin Band 22 111 Blatt 101, 
nicht Menkewitz Blatt 38 und 101 betrifft. 16138 


Putzig, den 13. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht II. 


— —. — — —— 
6187] In der Aſcher'ſchen Konkursſache von Gut Wonno joll 
die Schlußvertheilung erfolgen. Das Verzeichniß der zu berück. 
chtigenden Gläubiger im Betrage von 43 680,95 Mark liegt auf 
er Gerichtsſchreiberei des Königlichen Amtsgerichts zu Löbau Weſt⸗ 
breußen 5 Einſicht der Betheiligten aus. Der verfügbare Maſſen⸗ 
beitand beträgt 3761,31 Mark. 


Neumark, den 14. Oktober 1896. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
P. Ramſay. 


1 5 Aus der Fabrikbeſitzer Th. Koſch'ſchen Konkursmaſſe 
hierſelbſt ſind noch folgende 


Mafchinen und Geräthe 


zu billigſten Preiſen verkäuflich: 

Eine fait neue, vierſpännige Dreſchmaſchine mit 
Roßwerk, ein vierſpänniger Dreſchkaſten, eine ameri⸗ 
faniſche Rieſenkurbine, eine doppettwirkende Brennerei- 
pumpe für Maſchinenbetrieb, ein Kartoſſeldampfer, ein 
mar e eine Handpumpe, eine 
ahrbare, pramiirte Jenerſpritze mit Schläuchen und 

auger für 8 bis 10 Mann Bedienung, eine bier- 
meſſrige Häckſelmaſchine für Riemenbetrieb, eine ae 
brauchte Torſpreſſe, ein unfertiges Sägegatter mit 
Walzen vorſchub, eine große Parthie neue, gußeiſerne 
Maſchinenräder und Maſa inentheile, Stangeneiſen, 


Die Grenzen der Schläge find, ſoweit ſich ſolche nicht auf den erſten Blick erkennen laſſen, 
durch weiße Kalkringe an den Randſtämmen markirt. Die ringsum gerötheten Stämme ſind von 
ver DEBIAN ausgeſchloſſen. In jedem Schlage find einige zur Verkaufsmaſſe rechnende Probe⸗ 
ſtämme gefällt. 

5 Auf Antrag des Käufers iſt die Forſtyerwaltung mit Vorhehalt der Genehmigung der König⸗ 
lichen. Regierung geneigt, das in den Schlägen fallende, zur Verkaufsmaſſe gehörige Klobenholz 
zurück zu kaufen. zu dem Preiſe von 2,50 Mk. pro rm geſunde und von 2,20 Mk. pro rm anbrüchige 
Kloben. Die Aufarbeitung des Holzes geſchieht auf Koſten der Forſtverwaltung, jedoch bleibt die 
Beſtimmung über die Ausnutzung des Derbholzes allein dem Käufer überlaſſen. 
g Die Gebote find pro fm der nach erfolgtem Einſchlage zu ermittelnden Derbholzmaſſe, für 
jeden der 7 Schläge getrennt, auf beſonderem Blatt mit der unterſchriftlich zu vollziehenden Er⸗ 
eg daß ſich Bieter den allgemeinen und beſonderen Verkaufsbedingungen rückhaltslos unter⸗ 
wirft, in Mark und vollen Pfennigen abzugeben, und ſämmtliche Offerten eines Bieters in einem 
verſiegelten, mit der Aufſchrift: „Holzſubmiſſion auf die ſtehenden Kiefern in den Jagen“ ze. 
verſehenen Umſchlage, bis zum 
> 
25. Oktober d. Js., Abends 8 Uhr 
hierher einzureichen. 7 - 
Die vorhin bezeichnete Erklärung braucht nur unter einem Gebote unter Hinweis auf die üb⸗ 
rigen abgegeben zu werden. 3 
Die Oeffnung der rechtzeitig eingegangenen Offerten erfolgt in Gegenwart der erſchienenen Sub⸗ 


mittenten am 
* 
Montag, den 26. Oktober, Vorm. 9 Uhr 
in Wer Int Hotel (Inhaber Napp) zu Dt. Krone. ! 

Der Zuschlag erfolgt im Termin ſelbſt, wenn die 27 erreicht oder überſtiegen wird, andernfalls 
entſcheidet die Königliche Regierung, und bleiben die Beſtbietenden 14 Tage lang au ihre Gebote 
gebunden. Wird das Höchſtgebot gleich im Termin als unannehmbar bezeichnet, ſo iſt eine Stei⸗ 

erung im Termin unter den erſchienenen Submittenten nicht ausgeſchloſſen. Das von den er» 
Foienenen Submittenten ſofort an den im Termin anwejenden Rendanten, non den nicht anweſenden 
Submittenten binnen 3 Tagen nach erhaltener Benachrichtigung zu zahlende Angelo beträgt pro fm 
der geſchätzten Derbholzmaſſe I ME, g 
Die ſpeciellen Bedingungen können im hieſigen Bureau eingeſehen, auch gegen 1 Mk. Schreib. 
ebühren von hier bezogen werden; desgleichen auch Revierkarken zum Preiſe von 1,50 Mk., auf 
benen die betreffenden Schläge beſonders markirt ſind. > 8 
Außerdem kommen in den Monaten Januar und Februar k. Is. noch Kiefernlanghölzer nach 
dem Einſchlage aus hieſigem Revlere zum meiſtbie tenden Verkauf: 
Belauf Buchwalde ca. 1400 fm 
05 Marienbrück ca. 600 „ 
5 Friedenshain ca. 500 „ 
„ Rederitz ca. 500 „ 
- gaegerthal ca. 1000 „ 
undefier ca. 60 „ 


1500 Mark 


werden auf ein ländlich. Grund⸗ 
ſtück bei Roſenberg zu 5¼½ 9% ger 


ſucht. Größte Sicherh. vorh. Mld. 
brfl. u. Nr. 6041 an den Gejell. 


15000 Mark 


werden auf ein Gut unmittelbar 
hinter der Landſchaft geſucht. 
Landſchaftsgelder haften 143400 
Mark. Landſchaftstaxe aus dem. 
Jahre 1892 — 238967 Mark. 
Strasburg, d. 13. Oktbr. 1896. 
Wyezynski 
Rechtsanwalt und Notar. 


5.20000 Mk. 


anfein ſtädtiſchesWohnhaus 
mit ca. 6000 Mk. Mieths⸗ 
ertrag nach 50 000 Mark 
Bankgeldern geſucht. Meld 
u. Nr. 4920 au den Ges 
ſelligen erbeten. 


10 000 Hark 


werden von ſogleich oder 1. No⸗ 
vember auf ein ſtädt. Grundſtück 
(ſehr gute Hypothek) geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 5884 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
6054] Infolge des Todes meines 
Mannes ſuche ich für meine 
Dampfſchneidemühle, verbunden 
mit Holzhandlung, einen 


Sorins m. 30 000 M. Perm. 


Dieſelbe rentirt ſich vorzüglich, 
liegt im Zentrum e. pomm. Stadt 
von 25000 Einw. Bin auch berzit, 
dieſelbe zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Näh. zu erfr. bei Herrn 
A. Nothenberg, Stolp i. Pom. 


ronerfier ca. 400 


Schönthal Weſtpr., den 11. Ottober 1896. Der Forſtmeiſter. 
Stantsmedaille 1888. 


Mau versuche und vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand 


a Ele Maike u. e ee bie Arbeitsmarkt 
Ladeneinrichtung einer Mehlverkaufs⸗ Aelterer 


erfahren. Landwirth 


wird zur Bewirthſchaftung ein. 
Gutes in Oſtpreußen von 400 
Morgen guten Ackers von ſogl. 
geſucht. Gehalt 300 Mark. Off, 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 624 
an den Geſelligen erbeten. 
6246] Für ihr Getreidegeſchäft 
ſuchen von ſofort oder Jpätes 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen 
Stationsvergütung. Schriftliche 
Meldungen erbeten. 
Dombrowsky & Modeſt, 
Tilſit. 


Meierin 


ſtelle und zwei Pferde. 


Lautenburg Weſtpr., den 10. Oktober 1896. 


Der Konkursverwalter: 
Karkowski, Rechtsanwalt und Notar. 


Deutsche Schokolade 


4516] zu Mk. 1,60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maß. des Königs, Berlin. 
mittags 10 Uhr, im Gaſthaufe zum Eichenhain zu Kl. Krug 


ij Gebrauchte 
r Melaſſ 
beginnenden Holzverkaufstermine kommen zum Ausgebot; Rübenhebe € a E 


| R 
Eichen 116 rm Kloben, 14 rn Stöcke II, Rübenmesser = Grünfüttern nl „12313 Feldbahn schienen 


Sinden a. Rübengabeln friſche Schnitzel und einige Kipplowren, noch gut 


5 erhalten, werden von ſofort zu 


enn 
Oberſörſterei Krauſenhof. 


6184] In dem am Mittwoch, den 21. Oktober d. Js., Vor⸗ 


Krauſenhof, au 14. Oftober 1896. offerirt billigſt z 16087 giebt bei billigster Prelsſtellg. ab | kaufen geſucht. Meldungen briefl. 
er Oberförſter. Jacob Lewinsohn mit Preisangabe unter Nr. 5340 ev., ſofort geſucht. 16277 
J. V.: Werkmeister. 2 Eifenhandlung. , Zuckerfabrik Melno. an den Geſelligen erbeten. TEL ale Schoened, 
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Drittes Blatt. | D er 95 e 


Graudenz, Freitag] 


— 


No. 244. 


16. Oktober 1896. 


ſellige. 


Der Schatten fremder Schuld: 


3. Fortſ.]) Erzählung von Alexander Römer. Nachdr. verb. 


Ingeborg hielt Wort. Es gelang ihr, noch mehr Privat⸗ 
ſtunden zu erlangen; ſie verdiente genügend, um ſich und 
die Mutter zu unterhalten. Dieſe war aus dem Verbande 
des Opernchorperſonals ausgeſchieden. Den jungen Doktor 


— Balmer hatte Jugeborg nicht wiedergejehen. 


So kam der Frühling ins Land, und die in den letzten 
Monaten blaß und ſchmal gewordenen Wangen Ingeborgs 


begannen ſich wieder mit der friſchen Farbe der Jugend 


und Geſundheit zu ſchmücken. Da geſchah es eines Tages, 
daß ſie in dem Hauſe eines reichen Seidenfabrikanten, deſſen 
Töchterchen ſie Unterricht in der Geſchichte ertheilte, dem 
Doktor Balmer begegnete. Es war auf dem Flur des 
Hauſes — ſie war im Begriff, nach beendigter Lektion das 
Haus zu verlaſſen, als er plötzlich vor ihr ſtand. Sie er⸗ 
ſchraken ſichtlich beide. Trotz ihrer Beherrſchung und wider 
ihr Wollen erröthete ſie jäh, während er unwillkürlich ein 
paar Schritte zurückwich, ehe er den Hut zog. Dann aber 
wallte es in ihm auf, er reichte ihr treuherzig, wie einer 


alten Freundin, die Hand. Was er eigentlich geſagt, deſſen 


konnte fie ſich ſpäter nie Far entſinnen. Vor ihrem Ohr 
rauſchte es vorüber wie wonniger Klang, weich und innig 
und ſo merkwürdig vertraut. Aber er war ihr ja ein 


gänzlich Fremder. 


Sie trennten ſich bald. Er ſtieg mit Schritten, als 


würde er verfolgt, die teppichbelegte Treppe hinan, welche 


zu der Wohnung der ihm nahe befreundeten Familie führte; 
er ging hier ja täglich ein und aus, wie kam es, daß er 
ihr nicht ſchon früher begegnet war? Es war im Grunde 
eine lächerliche Philiſterei von ihm geweſen, daß er das der 
Mutter gegebene Wort ſo buchſtäblich hielt und nie wieder 


nach dem Mädchen forſchte oder ihm zu begegnen trachtete. 
Aber die arme Mutter hatte ihm an jenem Abend das 
Herz gewaltig gerührt. Du lieber Himmel! Schlimme 
Abſichten hatte er doch wahrlich niemals gehabt, und es 
war doch nichts natürlicher, als daß er noch einmal wieder 
bei ihr vorſprach, wenn er ſie am Abend vorher auf ſeinen 
Schultern nach Hauſe getragen. — Hm und wenn nun 
ſchön Ingeborg an jenem Abend nicht an der Mutter Seite 
geweſen? — „Hm — aufgehoben und geſchleppt hätte ich 
die Alte dennoch, wenn ſie mir da ſo elend und hilflos am 
Wege gelegen“, meinte er lächelnd bei ſeiner kritiſchen Selbſt⸗ 
prüfung; ob ich aber am nächſten Tage noch an ſie gedacht 
hätte — nun, gleichviel. Jetzt wäre es jedeufalls blühender 
Unſinn, wollte ich dieſe Perle der Schöpfung, die mir mein 
Glücksſtern ohne mein Zuthun wieder in den Weg führt, 
gefliſſentlich meiden.“ 

Gerhard Balmer war von nun an erfinderiſch. In der 
Familie ſeines Freundes, des Fabrikanten, war Ingeborg 
gern geſehen, ihre Schülerinnen liebten ſie außerordentlich. 
Da gab es ſich ſchon von ſelbſt, daß mau einander treffen 
mußte. Auch auf Spaziergängen, welche Ingeborg mit den 
jungen Mädchen machte, war es leicht, ſich ihnen anzu⸗ 
ſchließen. Er verſtand es vortrefflich, alles unauffällig zu 
machen, ſein Weſen war immer offen, harmlos und heiter. 
Kein Meuſch auf der Welt hätte etwas daran zu rügen 
finden können. 

Ingeborg blühte auf wie eine Blume unter dem er⸗ 
wärmenden Sonnenſtrahl von Gerhard Balmers Gegenwart. 
Ingeborg war gleichwohl ſehr zurückhaltend, ſie war kühl 
und gemeſſen, wenn ihr Herz auch wild pochte. War es 
möglich, dauernd einem ſolchen Manne zu widerſtehen? 
Und da ging er neben ihr, und ſeine lachenden Augen ſtraften 
ihre angenommene Kälte Lügen. Er glaubte nicht daran, 
er wußte, daß er überall ſiegte. 

„Fräulein Ingeborg, woran denken Sie? Sie ſind 
wahrhaft komiſch in Ihrem pedantiſchen ſchulmeiſterlichen 
Ernſt. Sie — und eine Schulmeiſterin! Es iſt eine Ironie 
des Schickſals. Auf einen Thron hätten Sie gehört, und 
ich möchte noch wetten, da iſt bei dem geheimnißvollen Akt, 
als die Seelen vom Himmel heruntergeſchickt wurden zu 
der bunten Erdenwallfahrt, irgend ein unbegreifliches Ver⸗ 
ſehen paſſirt.“ 

Er lachte und ſah ihr doch ſo tief, ſo innig⸗verſtändniß⸗ 
voll in die wunderſchönen ſtahlblauen Augen, und ihr über⸗ 
legenes, melaucholiſch⸗kühles Lächeln half ihr gar nichts. 
Sie täuſchte ihn nicht einen Moment. 

„Mein Himmel, es iſt zum Tollwerden, und ich weiß 
es doch, ſie iſt kein Marmorblock“, ſeufzte er oft bei ſich. 
Ihn reizte ihre ſtolze, ſpröde Abwehr. Er war es gar 
nicht gewöhnt, daß ihm die Sache ſchwer gemacht wurde. 
Sie hatte die Würde und den Anſtand einer Königin und 
beſaß einen hervorragenden Geiſt. Wahrhaftig, ſie bildete 
die Zierde der höchſten Geſellſchaft. Es war eine Sünde 
und Schande, daß ſie nicht in andere Verhältniſſe geſtellt war. 

Er war ſich noch nicht klar über das, was er wollte 
und beabſichtigte; die Jugend iſt doch da, um einſtweilen 
u genießen, aber es freute ihn kein Tag mehr, wenn er 
de nicht gejehen. 

Frau Seemann hatte durch Ingeborg erfahren, daß ſie 
den jungen Balmer wieder geſehen, daß ſie ihn häufig traf. 
Aber Ingeborg erwähnte ſeiner ſo ruhig und ſprach ſo 
ſelten von ihm, daß ſie ſich oft fragte: „Wird er ihr wirk⸗ 
lich gar nicht gefährlich! Und noch einmal ſtiegen Hoff- 
nungen, Spiegelungen von Glanz und Glück vor den 
Augen auf, vor denen ſchon ſo viele dieſer Seifenblaſen 
zerplatzt waren. 

Aber Ingeborg war klug und feſt und ſtark, und wenn 
eine, ſo behielt ſie den Sieg in den Händen. 

An einem ſchönen Junitag ward ein Ausflug unter⸗ 
nommen hinaus, in die Berge. Das junge Volk ſollte 
tanzen auf dem grünen Naſen. Mehrere Familien hatten 
ſich zuſammengethan, und Jugeborg, als die von ihren 
Schülerinnen angebetete Lehrerin, war unter den Eingela⸗ 
denen. Es war eigentlich das erſte Mal, daß fie ſich im 
friſchen, fröhlichen Kreiſe Jugend mittummelte. Es 
war auch das erſte Mal, daß ſie ihn unter vielen anderen 
ſah. Wie ſicher und frei, wie überſprudelnd im Vollgenuß 
des Glückes und der Luſt, bewegte er ſich dazwiſchen! Und 
er ſtand überall im Vordergrunde neben ihm ſchrumpften 
die anderen zufammen. Und wie entgegenkommend waren 
die jungen Damen für ihn! Ingeborg beobachtete voll 
Staunen das Gebahren. an ließ ihn 10 deutlich merken, 


die Beſucher des Etabliſſements eine Apotheke, e 


wie er allen geſiel; feurige Blicke, holdes Erröthen, heraus⸗ 
fordernde Neckereien, alles wurde an ihn verſchwendet, um 
ihn zu feſſeln, um ihn zu gewinnen. Eine ſchwere Be⸗ 
klemmung legte ſich wieder über ihr Herz — ſie war doch 
keine Thörin, ſie hatte doch keinen Augenblick vermeſſene 
Gedanken gehegt, ſie, die mit dieſen unbedeutenden, ober⸗ 
9 kleinen Geſchöpfen nicht in die Schranken treten 
urfte. 

Er lachte ſie alle an und bezauberte ſie alle, er hatte 
für jede ein neckiſch' Wort, einen verfänglichen Blick, einen 
Broſamen ſeiner Huld hier und dort. Leicht, beweglich, 
unwiderſtehlich, beſtrickend war ſein Weſen. Sie hatte eine 
kurze Weile mitgelacht, getanzt und es verſucht, an der 
Jugend fröhlichem Treiben theilzunehmen; es gelang ihr 
nicht auf die Dauer, fie ſuchte heimlich zu entſchlüpfen, die 
Bruſt war ihr wie von einem eiſernen Reif umſchnürt. 

Ingeborg klomm die grüne Bergeshalde hinan, der 
Boden war ein bunter Blumenteppich. Ach! die Welt war 
ſo ſchön — für den, der ſie in harmloſem, ſorgloſem Sinn 
genießen durfte. Da oben blühte ein wilder Roſenſtrauch, 
er ſtreckte die dornigen Zweige mit den reizenden Blüthen 
weit umher. Ingeborg klomm ſteiler hinauf, fie wollte 
einen Zweig erhaſchen, ihr linker Fuß glitt aus, und ſie 
hielt ſich mühſam am dornigen Strauch. Da fühlte ſie 
— von ein paar ſtarken Armen umfangen, ihr Herzblut 
tockte. 

„Jugeborg, Ingeborg! Dich ſuchte ich, Dich allein!“ 
Dicht an ihrem Ohr flüſterte es ſeine Stimme, er hatte ſie 
geſtützt und emporgetragen, ſie ſaßen auf der Steinbank 
unter dem Ahorn, unter ihnen rankte ſich der Roſenſtrauch. 
Der Zweig, den ſie erfaßt und gebrochen hatte, kränzte 
ſeinen Hut, die dornenloſen Blüthen hatte er in ihren 
Gürtel geſteckt. Es fluthete eine nie gekannte, unaus⸗ 
ſprechliche Wonne über ſie hin. 

„Du biſt meine Königin, die eine, die ich meine, und 
weiter frage ich nichts nach der ganzen Welt!“ 

War es möglich? War es kein Traum? Sie blickte 
ihn weltvergeſſen in das leuchtende Antlitz; war ſie ſchwach? 
war ſie thöricht? Sie konnte nicht anders denken, als: er 
liebt mich, — ja, er liebt mich! Lügen können dieſe offenen 
Augen nicht. 

„Und nun will ich endlich das Glück auf dieſen ernſten 
Mieuen aufflammen ſehen“, ſagte er; „dieſer ſüße, ver⸗ 
ſchloſſene Mund fol jauchzen und dieſe tiefen Augen in 
Liebesluſt ftrahlen. Wie Haft Du doch jo unnütz Dich ge⸗ 
quält, ſo vergebens gekämpft, armes, heißes Herz! Mich 
haſt Du keinen Augenblick getäuſcht. Jetzt aber trage ich 
Dich über den Waſſern, ich will Dich auf den Platz heben, 
au den Du gehörſt, Dir alle rauhen Steine aus dem Wege 
räumen, alles, alles von Dir nehmen.“ 

Seine jubelnde Stimme war weicher und leiſer ge⸗ 
worden, die letzten Worte hauchte er an ihrem Ohr. Seine 
Lippen berührten ihr Haar, ihre Stirn, ein langer, ein 
heißer Kuß vereinigte ihre Seelen. 

Sie richtete ſich aus ſeinen Armen empor, ihre Augen 
leuchteten im Strahl des Glücks. „Sieghafter!“ ſagte ſie 
und lächelte. Das war das rechte Wort, das ſein Weſen 
recht eigentlich bezeichnete. Dieſe Stunde gehörte dem 
Glück. Sie konnte nichts weiter faſſen, als die eine, uner⸗ 
meßliche Wonne; alles Vergangene verſank, und es kümmerte 
ſie noch keine Zukunft. 

Stimmen aus der Geſellſchaft tönten zu ihnen herauf, 
man rief nach dem Doktor Balmer. ach ihm — er 
wurde vermißt, an ſie dochte wohl niemand. Da war ſie, 
die Welt, und unn erwachte in Ingeborgs berauſchter Seele 
der erſte Gedanke an die Zukunft. 

„Wirſt Du dieſe Stunde nie bereuen?“ rief ſie in jähem 
Erſchrecken. „Wird Deine Liebe ſtark genug fein, um An⸗ 
fechtungen zu trotzen? Deine Eltern werden Deine Wahl 
nicht billigen.“ 

„Zweifel?“ meinte er vorwurfsvoll, „Zweifel in der 
erſten Stunde? „Sieghafter“ Haft Du mich genannt, jo 
traue mir auch den Sieg zu!“ Vor ſeinem trunkenen Blick 
ſchien heute nichts unmöglich. 

In Ingeborgs Augen kam kein Schlaf in dieſer Nacht. 
Unabläſſig gaukelte ſein ſonniges Antlitz vor ihr, wie 
Sirenenklaug tönte es noch immer vor ihrem Ohr: „Ich 
nehme alles von Dir, was Deine ſchuldloſe Seele quält, 
ich gebe Dir meinen Namen, in ſtolzen Ehren ſollſt Du 
an meiner Seite ſtehen.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Beim Transport eines Deſerteurs in Man n⸗ 
heim hat neulich Abend der die Militärpatrouille kommandirende 
Sergeant auf den ſich plötzlich zur Flucht wendenden Gefangenen 
zwei ſcharfe Schüſſe abgeben laſſen. Später wurde der Deſerteur 
eingefangen. Lediglich einem glücklichen Zufall iſt es 
zu danken, daß die beiden Kugeln niemand getr offen 
haben. Nicht mit Unrecht fragt die „N. Bad. Landesztg.“: Iſt 
denn die Feſtnahme eines Deſerteurs wirklich das Leben fried⸗ 
liebender Bürger werth? Wir erwarten, daß unſere ſtädtiſche 
Vertretung in der energiſchſten Weiſe das Vorkommniß be⸗ 
handeln wird. 


— Ein Rieſen⸗Etabliſſement iſt vor Kurzem in New⸗ 
York eröffnet worden, das ſelbſt in dieſem Lande großartiger 
Unternehmungen Aufſehen hervorgerufen hat. Das Unternehmen 
iſt ein „Detail“geſchäft in einem eigens hierzu errichteten acht⸗ 
ſtöckigen Ban, deſſen Koſten fi auf 4 Millionen Dollars 
belaufen! Ueber dem prächtigen, mit Meſſingſäulen geſchmückten 
dreifachen Bogeneingang erhebt ſich ein 200 Fuß hoher Thurm 
mit einer 40 Fuß hohen Flaggenſtange, auf der eine Fahne 
weht, die in rieſigen Buchſtaben den Namen des rieſenhaften 
Etabliſſements: „The big Store“ („Der große Laden“) verkündet. 
Mehr als dreitauſend Angeſtellte — die Fuhrleute, welche auf 
60 Wagen die Waaren der Firma in New⸗York abſetzen, nicht 
gerechnet — arbeiten im Hauſe. Sie haben ein eigenes Reſtaurant, 
wo ſie alles zum Koſtenpreiſe erhalten, eine Bibliothek und ein 
Leſezimmer, wo ſie ſich während der Mittagspauſe aufhalten, 
einen eigenen Arzt, eine Krankenwärterin und eine gegenſeitige 
Krankenverſicherung. Im Krankheitsfalle bezieht jedermann das 
halbe Gehalt. Was die innere Einrichtung des Hauſes betrifft, 
ſo ſind für den engeren Detailverkehr 150 Abtheilungen beſtimmt, 
in denen Herrenkleider, Schmuckſachen, Möbel, Teppiche, Porzellan⸗ 
waaren, Küchengeſchirr, Fleiſch, Gemüſe, Eingemachtes, Weine, 


Liqueure, Hunde, Katzen, Vögel, Schnittwaaren, Nippfachen ꝛc. 


feilgeboten werden. In nächſter Nähe der 5 
nen Zahnarzt, 


eine vortreffliche Reſtauration, für die Damen ſteht ein Friſeur 
ür die Herren ein Barbier, für die Kinder eine große Kinder 
ſtube bereit, wo ſie ſich die Zeit vertreiben können, bis Mama 
die Einkäufe beſorgt hat. Auch iſt ein Bank- und Wechſelbureau 
im Hauſe; die Kunden können in der raſcheſten und bequemſten 
Weiſe ihre ausländiſchen Wechſel und Münzſorten in amerikaniſches 
Geld umtauſchen. In dem Gebäude, welches durch 6500 Glüh⸗ 
lichter und 800 Bogenlichter taghell beleuchtet wird, befinden 
fi zwölf Perſonen- und zehn Frachtaufzüge, darunter, jo jchreibt 
die „New⸗Norker Handelsztg.“, ein Möbelaufzug von ſolcher 
Größe, daß ein doppelſpänniger Wagen mit voller Ladung direkt 
von der Straße nach irgend einem Stockwerk befördert werden 
kann. In der Mitte des Hauptſtockwerkes befindet ſich eine 
Fontaine, die 70 Fuß im Durchmeſſer hat. In der zweiten Etage 
wurde ein mit allen erdenklichen Bequemlichkeiten der Neuzeit 
ausgeſtatteter Damenſalon eingerichtet, in welchem nebſt den 
Verkäuferinnen eigene Zofen zur Bedienung der Damen ange⸗ 
ſtellt ſind. Daneben find in Ergänzung der ſchon erwähnten 
Einrichtungen, welche von weitgehender Vorſorge für den Kunden- 
verkehr zeugen, noch Räumlichkeiten für einen Arzt und ein 
Krankenzimmer, in dem geſchulte Wärterinnen den Dienſt ver⸗ 
ſehen. Den ganzen vierten Stock nimmt eine Drognen-Niederlage 
— die größte der Welt — ein. Die in dieſem Palais aufge⸗ 
erg Waaren haben einen Werth von zwei Millionen 
ollars. 


0 Falte fein Pete u. „Ich freue mich königlich, daß 
er Müller ſeine Peitſche an mir abgeſchlagen hat“, jubelte der 
Eſel. 38 E jet!“ e 

„Ich dufte ſüßer“, ſagte die Roſe. — arter“, das 
V eilch en. — „Ich ſtärker“, der Dachs. h > 

„Jeder Zoll ein König!“ zitirte der Zaunkönig. Einen 
Zoll maß er. 

Die Vögel wetteten einmal, wer am ſchärfſten „Kikeriki“ 
ſchreien könnte. Der Hahn gewann. — Kunſtſtück. 


Briefkaſten. 


M. S. K. In Pommern gilt nur in den Kreiſen Lauenburg 
und Bütow Gütergemeinſchaft. Aber auch wenn Eheleute von 
einem Orte, wo Gütergemeinſchaft gilt, ihren Wohnſitz nach einem 
Orte verlegen, wo ſie nicht gilt, wird dadurch in dem vertrags⸗ 
mäßig geregelten Verhältniſſe zwiſchen den Eheleuten ſelbſt nichts 
geändert. Der Ehemann muß daher auch die zweite Hälfte des 
Heirathsguts der Frau ſicher ſtellen. 

P. O. Ehebruch wird auf Antrag des nicht ſchuldigen Ehe: 
gatten an dem ſchuldigen Theile ſowie deſſen Mitſchuldigen be⸗ 
ſtraft, wenn wegen desſelben die Ehe geſchieden iſt. Der Straf 
antrag kann vor wie nach der Scheidung geſtellt werden, dae 
Strafverfahren beginnt erſt nach derſelben. 

M. B. N. Nach 8 113 Gew.⸗Ord. ſteht jedem Arbeiter das 
Recht zu, ein Zeugniß zu fordern. Nach § 133 bleibt für der 
Werkführer der Auſpruch auf die vertragsmäßigen Leiſtungen des 
Arbeitgebers für die Dauer von ſechs Wochen in Kraft, wenn die 
Verrichtung der Dienſte durch unverſchuldetes Unglück verhindert 
worden iſt. Jedoch mindern ſich die Anſprüche um denjenigen 
Betrag, welcher dem Berechtigten aus einer Kranken⸗ oder Unfall⸗ 
verſicherung zukommt. 


R. W. Da. Hat der Erwerber eines Grundſtücks die auf 
demſelben haftende Hypothek in Anrechnung auf das Kaufgeld 
übernommen, ſo erlangt der Gläubiger gegen den Erwerber die 
perſönliche Klage, auch wenn er dem Uebernahmevertrage nicht 
beigetreten iſt. Der Veräußerer wird von ſeiner verſönlichen 
Verbindlichkeit frei, wenn der Gläubiger nicht innerhalb eines 
Jahres, nachdem ihm der Veräußerer die Schuldübernahme be⸗ 
kannt gemacht, die Hypothek dem Eigenthümer des Grundſtücks 
gekündigt und binnen 6 Monaten nach der Fälligkeit eingeklagt 
—— 2 die Subhaſtation des Grundſtückes ſchwindet dieſes 

agerecht. 


T. T. 100. Auch der Handlungskommis iſt, wenn er das 
achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat und die ſonſtiger 
Vorbedingungen bei ihm nicht, zutreffen, verpflichtet, die Fort 
vildungsſchule zu beſuchen. 


Bromberg, 14. Oktbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 148—154 Mk. — Roggen je nad 
Qualität 109-114 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—120, 
gute Braugerſte 125-135 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 122 Mk., Kochwaare 128—140 Mk. — Hai 
ohne Preis, neuer 115—125 Mk. — Spiritus 70er 36.50 Mt. 


Poſen, 14. Oktbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigun .) 
Weizen 14,90—15,90, Roggen 11,60—11,80, der 
11,80—14,20, Hafer 11,30—12,60, 


Berliner Produkteumarkt vom 14. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 Mt. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—180 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 54,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 Mk. bez., Oktober 22,0 Mk. bez., 
November 22,2 Mk. bez., Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 


Stettin, 14. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſter, loco 152—156, per Oktbr. 157,00, per Oktober⸗ 
November 157,00. — Roggen feſter, loco 119—122, per Oktober 
122,00, per Oktober⸗Nobember 122,00, — Pomm. Hafer loco 
120—130. Spiritusbericht. Loco feſter, mit 70 Mk. Konſum⸗ 
ſteuer 36,90, — Petroleum loco 11,10. 


Magdeburg, 14. Oktober. Zuckerbericht. 


Koruzucker excl. von 92% 10,10 10,20, Kornzucker excl. 89% 
Rendement 9,60—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 


—.—. Stetig. — Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Hildburghauſen, 10. Oktober. Das Gebäude für die 
Maſchinen⸗ und Elektrotechniker⸗Schule des hieſigen Technikums, 
ein großer dreiſtöckiger Bau von über 50 Meter Front, iſt nahezu 
vollendet und wird am 23. Oktober, nachdem an dieſem Tag ie 
Feier der l den e ſtattgefunden, bezogen werden. 16 groß 
Lehrſäle nebſt den Geſchäftsräumen befinden ich in dem Neubau, 
welcher mit Zentralheizung und elektriſcher Beleuchtung verſehen 
und überhaupt auf das zweckmäßigſte ausgeſtattet wird. 


Die Kinder eſſen es gern. 
. In kaum 15 Minuten läßt ſich ein liebliches Gericht durch 
einfaches Kochen der Milch mit Brown & Polson’s Mondamin 
herſtellen. Dies ergiebt eine nahrhafte und leicht verdauliche 
Speiſe und reizt durch ſeinen N Woblgeſchmack Kinder und 
Kranke zu weiterem Genuß. Zuſatz von Vanille, Eitrone, Frucht⸗ 
ſaft⸗Sauce ꝛc. giebt auf dem Familientiſch ein köſtliches Deſſert. 
Ausführliches enthalten die Recepte auf den Mondamin-Packeten 
zu bahen à 60, 30 u. 15 Pf. in beſſeren Kolonial-, Delikateß⸗ u. 
Drog.⸗Geſchäften. Für die gute Qualität bürgt am beſten da: 
52 Jährige Bestehen dieſer weltbekannten ſchottiſchen Firma. E. 
gros bei A. Fast, Danzig. 


— 


Mit gleicher Schnelligkeit wie das Auerſche Glühlicht bei der 
Gas beleuchtung hat ſich auf dem Gebiete der Petroleumbeleuch⸗ 
tung der „Patentkugeleylinder“ eingeführt, den das wegen 
ſeiner vorzüglichen Fabrikate allgemein bekannte Glashüttenwerk 
Grützner & Winter in Deuben ſeit über Jahresfriſt in 
den Handel gebracht hat. An Stelle des längeren Wortes 
„Pateutkugelchlinder- iſt nun die kürzere Bezeichnung „K⸗Strahl“ 
eingeführt worden. Der „K⸗Strahl- Cylinder“ iſt jetzt faſt in 
— eren Haushaltung, in der auf Sparſamkeit geachtet wird, 
anzutreffen. 


10 
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111 Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! 


Im Alter von - Monaten Zuchteber “ Mk., . Zuchlfäne 7 Mk. 


Alles ab Bahnhof 
Sammerfiein inkl. Stall⸗ 
geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


4 85 
er eat Eber und junge tragende are zu entſpr. Preiſen. EM 


1 Die Heerde ei viele an umd —— — — 


% eee 
‚Schnell- und . fdampferlinien nach 
Newyork, 


Balti more, || 
8 „La Plata, | 


Ulasien, 
Australien 


— 8 


N 
au Nähere Auskunft ertheilt: — 5 
F. Montanus, Berlin, Invalidenstrasse 93, || 


J.Lichlenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, 
Tischlergasse 57. N. Dröse, Riesenburg. [9187 


Sandwicken (vieia villosa) 
zur Herbſtausſaat, mit Sohanniroggen 
früheſtes Grünfutter offerirt EM 
Gustav Scherwitz, Sagtgeſchäft, 
9887] Königsberg i. Pr., Bahnhofſtraße Nr. 2, 


Doninium Donslaff Pyr. 


Ein leicht., wenig gebrauchter, 


offener Kutſchwagen 


elegant gebaut, ſehr bequem zum 
Einſteigen, 1⸗ u. 2 ſp. zu fahren, 
ſoll Verh. hlb. verkauft werden. 
Meldg. wd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6103 d. d. Geſelligen erbet. 


4924] Ein größerer Poſten 


Brennerti⸗ Kartoffeln 


iſt abzugeben. Gefl. Meldungen 
unt. Nr. 4924 a. d. Geſell. erbet. 


5 ‚|Rübenschnitzel 


frische, 15 Pf. 2 Zentner J 
ab Zuckerfabrik Culmsee, 


Jnlins Springer, Gulmsee, 


5872] Ein neuer, ſtarker, 3 zöll. 


Arbeitswagen 


ſteht billig zum Verkauf bei 

E. Weick, Schmiedemeiſter, 

Kl. Sallenan bei Gr. Falkenau. 
Gut erhalt. Repoſitorium u. 

Ladeutiſch fait z. jed. Geſchäft 


ese 805 1 . 0 1 Men Aan 


i Deutſches Thomas ſchlackenmehl AT 


DER” aarantirt reine gemahlene Thomasſchlacke 1 0 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 [9 


8 Deutsches Superphosphat @ 
© ® Chilisalpeter, a 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


J A. P. Muscate Ws 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Geſ. t rden 16106 


Zu kaufen gesucht. 


Bekanntmachung⸗ 
4615) Mit der Hand verleſene 
Vietorigerbſen, weiße Speiſe⸗ 
bohnen und infen kauft direkt 
von Producenten das Königl. 
Proviant⸗Amt in Thorn. 


500-1000 m. 


Schienen 


mit od. ohne Schwellen nebſt da⸗ 

u paſſenden Kipplowries werden 

ofort gegen e an 
Meldung. brie 


BRDSO:IYOIEHILIG6SR98 10 4619 1. d. Geſ. — 


Für Rettung von Trunksucht!| 6131) Einige Zentner 
vers. Anmweij.n.20jähr.approb, 
Method z. ſofort radik. Beſeit. 
r zum Einmachen verkauft 

Brief. 50 bg. 1. Briem. beigufüg.| 8. Sram, . 

Dan abr.: Privat-Anstalt illa Jette Bratenten 7 H Br, 0 5 
ristina in Stein (Aargau, ette ratenten 

Schweiz). Briefporto 20 Pfg. zum Preiſe von 60 Pfg. pro 


5 Pfund, empf. Frl. Id a 
Dankſagung! Annaberg b. Melno. Ruh 
54] Lange Zeit litt ich an Wir empfehlen zur 


"Värverem Bnnenteiden, 9 fl 
ge ae landwirthſchaf ichen 
un rinken un nich vollte 10 4 

nchführung: 


helfen, bis ich endlich durch die 
1 rant und hi med. 
artmann, pr und homöo- 5 
athischen Arzt in München, In e Bogenformat 
Nac n 20, geneien 15 (42/52 em) 
a onaten war ich jo we 2 
daß ich meinem Haushalt wieder mit 2 farbigem Druck: 


8 

N 0 ee En 1. Geibiongnal, nn: Bog. 
herrn Dr. Hartmann dankbar bin D 

Berghülen, Q. A Blaubeuren. = i e nn 1800: 

Fr. Johannes Burkhardt jun. g. Speicherregiſter, 25 Bogen, 

geb. 3 Mk. 
3 4. n 25 Bogen 
Berliner ® BB ee 


5. Journal für Einnahme und 

Ausgabe n 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner Conto und 

Arbeits ⸗ . en 

30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

* Arbeiterlohnconto, 25 Bog. 

geb. 3 Mk. 

8. Dee 25 Bog., geb. 


9. Dung⸗, Ansiant-n, Ernten 
Regiſter, 25 5 Bg. geb. ZMk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,5 Mk. 
11. Bichitande- Regiſter, gebd, 
150 Mk. 
In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der 3 Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollettion von 10 Büchern 
zur einfachen landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mart. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochenkaßgelle, groß. Ausgabe, 1 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monats uachweiſe für A u. 
Deputat, 25 Bog. k. 
Contracte mit Conto, 912 Stück 


1,80 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, 
Dtzd. 1 Mk. 5 
2 Probebogen Wee 
Bust. Röthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


Verkäufe. 


Dolls = Lell 


Lotterie - Loose 
Reichsſtempel 


9. Porto u. Liſte. 
sein 100 000 M. 
Oscar Böttger, 


D Marienwerder Wp. G 


5855] 200 Klafter trodener 


Torf 


40 Klafter, ſind auf meinem 
orfbruch in Wonno p. Klafter 
4,50 Mk., verkäuflich. 


Paikowski, 


Wonno p. Schwarzenan. 


Zug Große "ER 
Betten 12 Mark 
mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
— Unterbett u. zwei Kiffen). 
In beſſerer Ausführung Mk. 15,— 
desgleichen 1 ſchläfrig. „ 20.— 
desgleichen L⸗ſchläfri 5 25.— 
Verſand antes freier erpack geg. 
Nachn. Rückſend. od. Umtauſch geſt. 
Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39 
Preisliſte gratis und franko. 


„Pflaumenmus 
ſüß u. wohlſchmeckend, aus eriter 
b | e 
r f.. ã 
pr. Etr Mk. 13, pr. Netto in Kilo ab Winteräpfel 
bier, Poſtfaß frei, Mk. 2,50, alles 
gegen Nachnahme. 3585 10 bis 15 NN gut gepflückt, 

edrich 4 Musfabrik, verkauft Gohlke, Jan 4 En bei 

Magdeburg. Warlubien. 


24361 Sehr ſchöne 


Schleſiſche Zwiebeln 


verſendet zu 4 me den Zentner 
fre, Bahnhof Thorn. 
Sally Salomon, Thorn. 


1000 85 e 180 Sort., 
00 verſch. über⸗ 

elite ar. 120 befi. 
bei G. Zechmeier, Nürn- 

Sa Satzpreisliſte gratis. [7848 


europ. 


ee : wen 
[>72] 


6130] Kaufe jeden Poſten 


Quitten | Fabrikkartoffeln, 


Otto Krafft, Schönſee Wp. 


 Fubrikkartoffeln 


kauft nach Stärkegehalt und er- 
bittet 5 Kilo⸗Proben 
B. Hoza owski, Thorn. 


Ju Een bei 
Thorn iſt Petkufer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
En _1296 


Wegen rer 
von Adjutantur 
ein Pferd 
Wallach, zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt 


Delkus, Unterofitzier-Schule 
in Marienwerder. [6150 


2 braune Jucker 
vierjährig, eingefahren, flotte 
Gänger, verkauft preiswerth 

Dominium Wangerau. 


5960] Mein brauner 


(Ciydesdale), 8 ½ Jahre alt, 
5½ Zoll groß, ohne jeden Fehler, 
itebt um Preiſe von 1500 Mk. 
zum Verkauf. 

Collishof bei Oſterode Oſtp. 


E. 3jäh. fetter Bulle 

ſteht zum Verkauf bei Stobbe, 
Culm⸗ Neudorf. [5996 

6024] 20 Stöck reinblütige 


Holländer Herdhuchkühe 


Stück reinblütige, hochtragende 


Solländer Stärken 


von Herdbuchkühen abſtammend, 
verkäuflich in Döhlau Oſtpr. 

6119) Eine hochtragende Stärke 
hat z. verk. J. Becher, Gruppe. 


Offerte! 
5865] Habe ſtets 
ein. größ. Poſten 
beſtgeformte 2½⸗ 
Ss rige 


Ochſen 


im Gewicht von 8 — 10 Zentner 
ſchwer, vorräthig u. offerire ſolche 
zum billigſten Tagespreiſe. Ueber ⸗ 
nehme eventl. auch franko Lie⸗ 
ferung jeder Bahnſtation. 
Salomon, Gut Neuhof 
bei Königsberg i. Pr. 
6165] Offerire 14 Stück 8 
Monate alte Orig. Oſtfrieſiſche 


Bull⸗ u. Kuh Kälber 


(nicht Heerdbuchfarbe, ab. m. gut. 
5 8 ſehr 2 bei kou⸗ 

anter Zahlungs⸗Bedingung. 
M. Markus, Marienwerder. 


Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


Len 74 Nutlerſchafe [ERRRRRRARMIKRARRRRERE 
Jan.⸗ u. Febr.⸗Lämm.), N % 


3i Hammeljährl. 
59 Kämmer 
2 Böcke (engl.) 


ſtehen in Bergelau bei zu 
zum Verkauf. [61 


5967] Sal. et Nöggen⸗ 
hauſen verkauft 


5 100 Maſtlänner 
2 Kunterſteiner Bierträber 
>» 2 Ponnies nebſt Pagen 

und Geſchirren. 
v. Kries. 


90 Kreuungslämmer 
u. einige Schweine 


zu verkaufen. 16154 
ere bei Garnſee. 


altes, Ker A be Geſchäft, 


% Bedingungen zu verkaufen 
Frau W. 


Gaſth.⸗u. Materialw.⸗Geſch. 


m. Bäckerei u. groß. Umſatz ſowie 
10 c. Morg. Land, in gr. Kirch⸗ 
dorfe bei Elbing, billig zu ver⸗ 
kaufen. . Meyer, Elbing, 
eine 5 Hinterſtraße Nr. 9. Brief⸗ 


marke beifügen. [5133 


6208] In groß. Handelsſtadt 
Mecklenburgs i. alt., flott. Colo⸗ 
nialwaarengeſch. engros u. detail, 
incl. neuen, N Geb., weg. 
dauernd. Krank. d. Bei. ſofort 
verkfl. un üb. 200 000 Mart. 
Kapit. nöth. ca. 40000 Mk. Näh. 
durch S. Arnoldi, Stettin. 
PE TEE EEE 


In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
zialſtadt, Bahn⸗ und Waſſerverb., 
iſt ein 
n Dünger⸗ 


eſchã 
mit Wohnung und Speicher ſof. 
zu verpachten. Meld. briefl. mit 
ufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Cotsword⸗ Böcke 
ſchwerſte engl. Bietfhfafrare, 
ſehr lange, glänzende Wolle, 
e kandlag bei Barten er. Sieh. enteo Brodstelle. 
Ganz besonderer Um- 


stände halber 


ist in frequenter Lage Danzigs 
ein besseres, nachweislich ren- 
tables Galanteriewaaren - Ge- 
schäft bei 5—6000 Mark Anzah- 
luns, eventl. auch das Grund- 
stück, sehr günstig zu verkauf. 
Offerten u. W.M.58 a. d. Inserat. 

Aun. d. Gesell., Danzig, Jopeng.5. 


5769] 140 fette, engliſche 


Cämmer 


verkauft Dom. Bergheim, 


Station Schönſee. 
Zucht⸗ 
eber. 


61011 Dom. Dreetz b. Appel⸗ 
werder Wepſtr. hat einen rein⸗ 
blütigen, ſprungfähigen 


Horkſhire⸗Eber 


8 Monate alt, zu verkaufen. 


Sprungfäbige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 


Ein gangbares 77 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Reſtauration und Aus⸗ 
ſpannung in einer Kreisſtadt 
am Markte iſt unt. günſt. Beding. 
zu verkaufen. Anzahl. 9000 Mk. 
Meld. u. Nr. 6128 a. d. Exp. d. Geſ. 
Wegen andauernder Krankheit 
möchte das 2 
Schmiedegrundſtück 
m. 3½ Morg. beſtem Lande u. 
gr. Obſtgarten, der jährlich ca. 
300 Mk. einbringt, mit lebend. u. 
todt. Invent. und Schmiedeein⸗ 
richtung für 8000 Mk. bei ca. 
2500 Mk. Anzahlung verkaufen. 
Gebäude ſind gut. Meld. briefl. 


u. Nr. 6157 a. d. Geſ. erbeten. 
das Pfd. 50 Pfg. ab Station f 3 2 
f e948 ‚Liefert 15647 Eine Ziegelei 
Karl Neubert, Sayda i. E. mit Kalkbrennerei, flotter Be⸗ 


F trieb, Abſatzort und Lage ſehr 


günſtig, 45 Mg. Land, ſehr gute 

ſte ht zum Verkauf in Hutta bei] Baulichkeiten, zu verkaufen oder 
Warlubien. [6144 zu verpachten. Anzahlung 15⸗ 

is 20000 Mk. Meld. briefl. u. 


Nr. 6158 a. d. Geſ. erbeten. 
5969] Mein in Ln anno beleg. 


Grund 


ca. 80 Morgen groß, beabſichtige 
ich im Ganzen oder getheilt unt. 
ſehr günſt. Zahlungsbedingung. 
u verkaufen. Lnianno iſt Bahn⸗ 
Kation im Kreiſe Schwetz. 

W. Tilſiter, Bromberg. 


In einer Kreisſtadt von über 
5000 Einw. iſt ein neu erbautes 


Baus 


in der Bahnhofſtr. belegen, ver» 
käuflich. Stallgebäude, geräu⸗ 
miger Hof, Gaxten und Wieſe 
dabei. Es befinden ſich in dem 
Hauſe 2 Läden nebſt Wohnung, 
in dem einen Laden iſt ein 
Fleiſchwaaxengeſchäft, in dem 
andern Kranzbinderei nebſt 
Samen⸗, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
Handlung, Letzterer Laden wird 
feld 1. Oktober. 1897 frei. Der⸗ 
elbe iſt auch geeignet z einem 
Papier-, Korb⸗ od. Schuhwaaren⸗ 
BT. e eee 
27600 Mk. Kaufpreis der Bau⸗ 
telle 7400 Mk. Kaufpreis 35000 
tark bei 10000 Mark An⸗ 
ahlung. 4prozentige Hypotheken. 
Nietbsertte ohne eine Laden⸗ 
wohnung, Garten und Wieſe 
1300 Mk., jedoch iſt derſelbe ſtei⸗ 
gerungstäßig, da alles billig ver⸗ 
miethet teldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5707 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine Verderbe 


Werderbeſitzung 


bei Danzig, ſehr gute Gebäude, 
Größe 5 culm. Hufen in einem 
ion für 46000 Thaler zu ver⸗ 

ufen. Die Milch bringt 10 n. 
12 Pfennig pro Liter. Inventar 
iſt beſonders gut und reichlich. 
(20 Milchkühe.) Abgaben werden 
ziemlich durch Wohnungsmiethen 
33 Vorzügliche Jagd, weil 

Wald begrenzt. Das Grund⸗ 
ſück eignet ſich Lesenden ſehr günſt. 
Lage an eh eſonders zum 
Rübenbau, ſehr gute ur. noch 
verhanden. Meld. nur v. Selbſt⸗ 
käufern briefl. unt. Nr. 6026 an 
den Geſelligen. 


Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu . Preiſen. 

Do m. 
[6629] 


5. Vl ts hagen, 
. Bartenſtein. 


Zucht. 
Ferkel 


(Meißn.Raſſe), 


6000| Smentau bei Czer⸗ 
winsk ſucht 20-30 Stück 
Jungvieh 
(Ochslinge) zu kaufen. 
forderung erwünſcht. 
FFC En 
Ein ſchöner, großer 


Begleithund 


der auch auf den Mann dreſſirt 
ſein muß, wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6196 an den Geſelligen erb. 


Preis⸗ 


Grundstücks- und 


Ein altes, gut eingeführtes 


Deſtillations⸗ 
Eugros⸗qGeſchäft 


mit im beſten baulichen Zuſtande 
befindlichen Grundſtück, ſchönem 
Garten und feſter 122500051 
für Mk. 37500 bei 12— 

Anzahlung wegen anderer Unter- 
nehmungen in einer ſehr lebhaft. 
Stadt Weſtn reußens zu verkaufen. 
Umſatz 125000 Mk. Meldungen 
brieflich unter Nr. 5702 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


61861 Eine rentable 
Gastwirthschaft 


mit etwas Ackerland, in Schi⸗ 

roslaw bei Dritſchmin belegen, 

verkauft E. Richert, Gutsheſtitz. 
in Schwetz a. W. 


61151 Krankheitshalber vers 
kaufe von ſofort mein in Stras⸗ 
burg Weſtpr. gelegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit langen Jahren 
e. Kolonialwaaren⸗, Deſtillat.⸗, 
Reſtaurat., Eiſenwaaren⸗ und 
Baumaterialien. Handel betreibe. 
Zum Grundſtück gehört ein 
— — Hof nebſt Ausſpannung, 
großen Speicherräumen u. Garten. 
L. Grodtke. 


verbunden mit Getreide⸗ 7 


Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter günſtigen 
9020 3% 


oder zu verpachten. 
Donner, Culm Weſtpr. * 


KARRKRRREIRARRRRERERN 


Alters⸗ und tranfheitshalber 
will ich meinen hocheingezäunten 


Garten 

un a 31 am, 31 Fenſter, Schupp. 

t. ſ. w., worauf ich Gemüſeban, 
Belangen u. Samenhand, etw. 
Binderei 26 Jahre mit ſehr gut. 
Erfolg betrieben habe, von ſogl. 
verk. Eine e Kraft k. es 
weit bringen ie Gärtnerei i 
die einzige. d. dicht a. Kirchhof 
Angrenz. Land 1 noch zugekauft 
oder gepachtet werden. Meld. u. 
Nr. 6213 an den Geſelligen. 
6212] Mein über 1700 Morgen 
großes, einträgliches 


Gut Babienten 


Bahnſtat. Puppen Oſtpr. mit 
meiſtentheils kleefähigem Soden, 
guten Gebäuden, Ziegeldach, 
maſſiv, wozu Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle (Vollgatter), mit voll 
kommenem len Dampfbrenn. 
mit ca. Liter Kontingent, 
Gaſthaus⸗ Welches 750 Mk. Pacht 
bringt und Ziegelei gehört, iſt 
mit vollem Einſchnitt und In⸗ 
ventarium, über 500 Scheffel 
Winterung, darunter 50 Scheffel 
Weizen ⸗ Ausſaat, vorgerückten 
Alters wegen ſofort 8 
zu verkaufen. Mendrzyk. 


Reutengutsverkauf. 

Mein in Drzonowo, 47 Morg. 
großes Rentengut, maſſive Ge⸗ 
bäude, bin ich genöthigt, wegen 
anderer Unternehmung mit todt. 
und lebend. zur Wirthſchaft er⸗ 
forderlichen Inventar für den 
geringen Preis von zuſammen 
3000 Mk. zu verkaufen. er 
nach Uebereinkunft. Näh. beim 
Rentengutsnehmer Joh. Slot⸗ 
kowski in Drzonowo b. Liſſewo. 


Freiwilliger 


Gutsverkauf reſp. 
arzellirung. 


6217| Die Beſitzung des 
Herrn Adolf Schondorf 
in Brattwin, ½ Stunde 
Chauſſee von 83 555 
ſtehend aus ca. 550 ich in 
zum größten Theil vorzſig⸗ 
lichem, in ſehr hoher Kultur 
ſtehendem Weizen⸗ u. Nüben- 
boden mit vorzügl. Wieſen, 
prächtigen Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchafſtsgebänden, ſehr bedeu⸗ 
tendem edlem lebenden und 
todten Inventar, einer jehr 

großen Ernte pp., werde ich 
If im Ganzen oder in Parzellen 
verkaufen. Hierzu habe ich 
einen Termin auf 


Donnerstag, d. 22. Okt. tr., 


von Vormitta * 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe 

Herrn Dau in Dbergruppe 
angeſetzt, wozu ich Käufer mit 
dem ergebenen Bemerten ein⸗ 
lade, daß ich die Verkaufsbe⸗ 
dingungen Auberit_ günſtig 
ſtelle, Kgufgelderreſte läng. 
Zeit bei ſehr mäßigen Zinſen 
ſtunde ze. 


D. Sass, Allenstein. 


Gutskaufgeſuch! 
Suche Gut v. 800-1000 rg. 
in Oſt⸗ od. Weſtpr. unt. günſt. 

ahlungsbeding. zu kan en. 

Hauptbed.: Gut., mild Rüb.⸗ 

reſp. 2880 85 „etw. Wieſen, 

ünſt. Abſatz⸗ und Leutever⸗ 

bac e Meld. u. Nr. 6211 
d. Geſelligen erbet. 


pachtungen. 
6140] Eine gutgebende 


Bäckerei 
in gutem Auftanbe, iſt von ſofort 
in Mocker bei Thorn zu ver⸗ 
achten. Zu erfr. bei A, Wollen- 
berg, Thorn, Nenitadt 16. 


Eine Bäderei 


gut im Stande, iſt von 9 * 
perpachten. $ r an z 
6205] Ga are 


Eine Bäckerei mit Jaden 


Thorn, Leibitſcherſtr. 36 ſofort 
zu 1 mige Näheres bei 
6107 Friedrich Bahr. 


Meine Bäckerei 


iſt per ſofort zu 3 1 

kann au 2.90 übernommen 
werden. er, Thorn 

Nelles 127. U 


Ein Kauf 2 31 Jahre alt, 
ev., m. 9000 Mek. Verm., 8 
Kolonfalw.⸗ u. Deſtiflati ons⸗ 

eſchäft zu pachten reſp. zu 
aufen aber 195 en A 
junge Wittmen. die Beſitze 
olch. Geschäfts Feb. ausaeicoh 
+ ernjtgem. Meld. werd. 
Nr. 6047 an den Geſell. erbeten 
Diskretion Ebrenſache. 


gu von einer leiſtungsfa big 
Firma eine 


ganz 585 welcher Branche, ge 
en in n zu ee 
5 u exwerben. 
en br me: 615 
eſelligen erb 


Son 


